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Zeichen der Zeit .
Wer jetzt mit einiger Kenntnis der Geschichte , so daß er

Vergleiche mit früheren Geschichtsperioden anstellen kann , die
Zcirungen liest , wird sich sagen müssen , daß eine Periode so
allgemeiner Bewegung der Menschen und Unsicherheit der
Verhältnisse kaum jemals gewesen ist . Ja wir können getrost
sagen : niemals . Denn selbst in den Zeiten der französischen
Revolution ist , wenn auch die Ereignisse dramatischer er
scheinen , die Bewegung der Menschen und der Völker doch
auch nicht annähernd so allgemein gewesen . Und da die Be
wegung auch eine tiefe ist , im Ganzen gewiß tiefer als da
mais , so wird die dramatische Gestaltung wohl nicht
auf sich warten lassen . Einstweilen mögen wir uns mit
Ereignissen gepug sein lassen , wie dem Zusanunenbruch des
spanischen Kolonialreichs , den Hungerrevolutionen in Jtalicis ,
- - Ereigtiissen , denen es wahrhaftig nicht an dramatischem
Interesse fehlt .

Was neben der Allgemeinheit der Bewegung unsere Zeit
bor allen früheren auszeichnet , ist das Fehlen einer festen
Grundlage in den vorhandenen Staatengebilden des euro
Päischen Festlandes . Denn von England , das seine eigene ,
von der des Kontinents verschiedene Entwicklung genommen
hat , müssen wir hier abschen .

Schauen wir uns um . Wohin wir blicken ein gährendes
. luf - und Abwogen — politische Krise , sociale Zersetzung
Und bei aller Verschiedenheit der Bewegung in den ver
schiedenen Ländern eine frappante Aehnlichkeit , die auf
Gleichheit und Gemeinsamkeit der Ursachen schließen läßt .
Es waltet dabei ein augenfälliger Parallelismns , indem sich
in mehreren Ländern gleichzeitig die gleiche Form der Er
eignisse zeigt . So haben wir , bei sonstiger Verschiedenheit , feit
fast einem Jahrzehnt eine merkwürdige Aehnlichkeit der Be
wegung in O e st r e i ch und Belgien .

Die Arbeiterklasse hier wie dort fordert die politische
Gleichberechtigung . das allgemeine und gleiche Wahlrecht . —
die herrschenden Cliquen widersetzen sich , und in dem Kampf
zwischen Regierung und Arbeiterklasse wird das ganze Staats -
Wesen erschüttert , der Auflösung und Katastrophen zugeführt .
Die Kurzsichtigkeit der östreichischen Staatsmänner , die nicht
begreifen können oder wollen , daß die moderne Arbeiter -
bewegung und der Völker ei nigend e Socialismus die einzige
Rettung ist vor dem Zerfall durch das Völker t r e n n e n d e
Princip der Nationalität , hat aus Oestreich eine ziveite Türkei
gemacht — einen Staat , der mit raschen Schritten dem Unter -
gange zueilt .

Ein noch augenfälligerer Parallelismns als zwischen Oestreich
und Belgien findet statt zwischen den zwei romanischen
Zandern Italien und Spanien .

In beiden Ländern herrscht völlige Anarchie , und es
wird sehr schwer sein , zu entscheiden , in welchem von beiden
die Anarchie weiter fortgeschritten ist . Spanien — ein Land
mit allen erdenkbaren Naturvorteilen und einem körperlich ,
geistig und nioralisch außerordentlich begabten Volk , ist durch
ein verkehrtes Regierungssystem in einer Weise zu Grunde
gerichtet worden , die schon zu Anfang der KOer Jahre den
englischen Geschichtsphilosophen Buckle zu einem der
schönsten Kapitel seines großen Geschichtswerkes anregte . Die
Junker , die Pfaffen und die Kolonien haben
Spanien in feiner EntWickelung gehemmt , und das politische ,
geistige und wirtschaftliche Leben zum Stocken gebracht , so
daß Spanien , einst die Beherrscherin der Welt , unter den
civilisierten Staaten gar nicht mehr zählt . Die Junker , die
Pfaffen und die Kolonien — ja , das ist für das arme
Spanien die staats zerstörende Dreieinigkeit gewesen . Die
Junker , welche , Verächter der Arbeit , die Begründung des
Staates auf der allein dauerhaften und gesunden Grundlage
der Arbeit verhinderten , in männerniordenden Schlachten , und
giftigem Kriegslorbeer — der giftigsten der giftigen Lorbeer -
arten — den Ruhm und die Ehre des Landes erblickten
und die Erschließung der natürlichen Reichthümer Spaniens
nicht duldeten . Die Pfaffen , welche die Erhaltung des
Volkes in Aberglauben und blindem Gehorsam als den

vornehmsten Staats - und Kirchenzweck betrachteten , die
tüchtigsten Elemente des Volkes ans deni Scheiterhaufen ver -
brannten , und das Vaterland eines Cervantes , Calderon ,
Bega , Murillo und Velazquez zu geistigem Tod
verurteilten . Und die Kolonien , deren unerschöpf -
ltche Gold - und Silbernlinen der Junker - und Pfaffen -
Wirtschaft blendenden Glanz verliehen und das Volk
über sein Unglück und Elend hinwegtäuschten — bis
es zu spät war und Junker und Pfaffen in brüderlichem
Bunde ihr gcist - , Volk - und staatzerstörendes Werk vollbracht
hatten .

Nun ist das spanische Kolonialreich in Trümmer gefallen , die
letzten Reste sind an den Meistbietenden verkauft , aber Junker
und Pfaffen liegen noch wie ein Heuschrcckenschwarm auf dem
Land , und das jahrhundertelang geknechtete , geschwächte , ver -
krüppelte Volk hat nicht mehr die Kraft , sich der Plage zu er -

Ivchren . Oder doch ? Und wo sind die Kräfte für
schöpferische Thaten — nicht bloß für wilde Verzweiflungs -
streiche , die töten , nicht beleben — ?

JnJ t a l i e n , dem unglücklichen Schwesterlandc Spaniens ,
nach zwei Hungerrevolutionen ein verkappter Staatsstreich .
Die Regierung , am Ende ihres Lateins , außer stände , der
kleinen socialistisch - republikanischen Kammerminderheit Herr zu

werden , bricht Gesetz und Verfassung . Die Staatskunst der

herrschenden Sippen — denn von Klassen ist da nicht zu
reden — bankrott , alles dem blinden Zufall , der Willkür über

lassen , Politik von der Hand in den Mund . —

Auch im dritten der romanischen Staaten , in Frank
reich , chaotisches Durcheinander . Die Republik in Gefahr ,
die herrschende Klasse in sich gespalten , die Bourgeoisie nicht
mehr regierungsfähig , das Proletariat noch nicht regierungs
fähig , wenigstens nicht für die Regierung vorbereitet , — die

Republik in Gefahr , und ihr „ Retter " ein Mann , der vor
28 Jahren die einzige Hoffnung der Republik , das Proletariat ,
zu Zehntausend hat zusammenschießen lassen — welches
Wirrsal . Welche Katastrophen im Schöße der nächsten
Zukunft !

In unserem eigenen Land , dem deutschen Reich ,

weniger Tragik und Dramatik , aber fürwahr nicht weniger
Wirrsal — Vertuirruna , Planlosigkeit und Hin - und Her
schwanken . Die Regierung , auf den Knauf des

Schwertes gestützt , nennt sich und läßt sich nennen
„ eine starke Regierung " , allein , obgleich sie die Stärke des
Kindes besitzt , das den Hebel einer Lokoinotive in die Hand
bekommen hat und schweres Verderben heraufbeschwören kann ,
ist sie thatsächlich ein Spiel der Wogen und Winde und treibt

steuerlos im Zickzackkurs . Eine zerschmetterndere Niederlage .
wie die um das Zuchthausgesetz , hat noch keine

Regierung erlitten , und eine ebenso klägliche Niederlage wird

gegenwärtig im preußischen Landtage organisiert , wo ein

Konflikt mit den Junkern in einen gemeinen Kuhhandel aus

läuft . Kein Plan , kein Ziel , kein staatsmännischer Gedanke .
Wer hat in den „ großen Debatten " über das Zuchthaus
gcsetz in den Reden der Negierungsvertreter einen leitenden
Gedanken entdeckt ? Ueberhaupt einen Gedanken ? Und diese
Regierung bleibt im Amt und „regiert " weiter . Die Arbeiter

ksasse , auf welcher der Staat und die Gesellschaft ruhen , als

staatsfeindlich außerhalb des Staates stellet ! , die Junker -
clique , die schon so viele Staaten zerstört und noch keinen

gegründet und erhalten hat , als die staatserhaltende Partei
anerkennen , hätscheln , pflegen , stärken , alles andere ihr unter
ordnen — das ist oberste Regicrungsmaxime des Zickzackkurses .

Und dieser , der Zickzack - und Zuchthauskurs , erlebt jetzt ,
daß auch sein letztes Ideal , das ihm als eine Art Leuchtturm
in der Nacht vorschwebte , vor seinen Augen erblaßt , verlöscht

Rußland , der Hort der Reaktion , ist nicht mehr der

feste , „ ewig gefestete " Punkt , der es ein Jahrhundert lang
unseren Reaktionären schien . Es ist vom Strudel der

modernen Bewegung erfaßt worden — es hat eine Ar

beiterbewegung . eS hat Streiks . Und das alte zarische
Regierungssystem ist bankrott ; in den reichsten Landstrichen
nüt der besten „schivarzen Erde " Landstriche , größer als

Deutschland — wütet seit Jahren die Hungersnot ; Hunger
und Seuchen haben die Bevölkerung decimiert , und so gut wie

den gesamten Viehstand vernichtet — und kein Geld in den

Staatskassen , so daß . um sie wieder zu füllen , die Haager
Friedenskomödie gespielt werden muß .

Der letzte Hoffnungsanker der Reaktion vom Rost zer
fressen , zermürbt , zerbröckelnd

- -

Das ist das Schauspiel , welches die Staaten des

europäischen Festlandes uns bieten .

Syniptonie der Auflösung , der Umgestaltung ,
des A b st e r b e n s und der N e u g e b u r t , wohin wir uns

wenden . Und die Neugeburt gewaltsam zu stören , ge -
waltsam zu verhindern , das ist das Alpha und Omega der

estländisch - europäischen Staatsmannskunst .

Die Bergarbeiter - Unruhe «
im Rnhrrevier .

Wie der Telegraph meldet , haben nicht bloß die Unruhen um

Herne aufgehört , sondern auch der Streik ist als beendigt anzusehen .
Diese Nachrichten werden unS von unserem V o chumer Kor -

respondenten bestätigt . Derselbe schreibt unterm 30 . Juni : „ In

Herne fahren die meisten Streikenden bedingungslos wieder an , das

Militär hat „ beruhigend " gewirkt . Dagegen haben sich heute den

Streikende » auch Zeche „ König Ludwig " ( 2 Schächte ) und auch die Beleg -

schaft der Zeche „ General Blumenthal " ( 3 Schächte ) bei Reckling -
hausen angeschlossen ; die Zahl sämtlicher Ausständigen ,
die überwiegend Polen sind , beträgt gegen 3S00 Mann .

Forderungen sind im allgemeinen noch nicht gestellt , wenn es

aber möglich ist , am Sonntag in Rccklinghausen eine Ver -

samnilnng abhalten zu können , wird jedenfalls eine Verständigung
der Streikenden herbeigeführt . Dieselben verhalten sich ruhig . "

Das Militär hat in der That „ beruhigend " gewirkt , freilich wird

die Wtit der Verzweiflung zurückbleiben . Am Sonnabcndmorgen um

5 Uhr wurden die erschossenen Bergleute beerdigt . Dem Zuge

folgten nur die Anverwandten , einige Männer und Frauen . Zur

Verhntuiig von Nuheslörungcn waren im Krankenhause und auf dem

Friedhofe zahlreiche Schiltzlcute aufgestellt , indessen kam es nirgends

zu Ruhestörungen .
Diese Opfer unbesonnenen Handelns hätten ohne Zweifel ge -

spart ivcrden können , Ivcnn man die Versammlungen erlaubt hätte .

Durch das Verbot derselben und die Verhaftungen der Führer der

polnischen Bergleute ivnrde die einzige Möglichkeit , auf die unorga -
nisierte , disciplinlose , aber desto verbitterte und heißblütige Masse
der polnischen Arbeiter einzuwirken , benommen . Die „ Köln . Ztg . "

freut sich der Beendigung der Unruhen , die für die westfälische

Industrie leicht hätten gefährlich werden können , wenn die Bewegung

in andere Reviere übergesprungen wäre . Das sei aber „ an dem ge -

sunden Sinn der deutschen Arbeiter gescheitert " . Es ist das gewiß das erste

Mal , daß die „ Kölnische Zeitung " den deutschen Arbeiter so heraus -

streicht . In Herne gelte es nun , so fährt das Blatt fort , die Ge -

miiter zu beruhigen . „ Die Polen werden ihre gründliche und wohl -

verdiente Niederlage nicht so leicht vergessen ; sie werden zweifellos

bis auf weiteres ein nicht zu unterschätzender gefahrbergender Macht -

faktor im rheinisch - westfälischen Jndustriebezirk bleiben . Vorläufig

gilt es , sie soweit zu beruhigen beziehungsweise ihnen die staatliche

Macht soweit vor Augen zu führen , daß sie Gesetz und Ordnung

achten und arbeitswillige Deutsche nicht mehr miß -

handeln . "
Die Freude an der Unterdrückung des Ausstand es , an dessen

Entstehen nach dem allgemeinen Urteil auch der bürgerlichen Blätter

die Zechenverwaltungen ein groß Teil Schuld tragen , und dessen

blutiger Verlauf bei' etwas mehr Takt und Verständnis seitens der

Behörden wohl hätte vermieden werden können , wird dem Unter -

nehmerorgan nur vergällt durch die Nachricht , daß der Ausstand

nun doch in andere Reviere überzuspringen droht , und zwar , wie schon

oben angegeben , in das Recklinghausener Gebiet . Das Blatt

tröstet sich indes etwas : „ Die Verhältnisse haben dazu geführt , daß die

Belegung mit Militär heute abend von Herne über Bruch

bis Blumenthal ausgedehnt wurde . In Bruch und bei Blumenthal

wurden alle Wirtschaften schon um 7 Uhr geschlossen . Auf Zeche

„ König Ludivig " liegen , wie schon gemeldet , eine halbe Schwadron

Kürassiere , und soeben , um 10 Uhr , zieht Infanterie auf der Straße

nach Bruch und Blumenthal . Patrouillen und Posten sind überall

bemerkbar . DaS alles wirkt auch beängstigend , wenn man die

letzten schlimmen Tage als die einzigen solchen hinter sich zu

haben glaubte . Allenthalben hat man auch hier wieder die Hoffnung ,

daß die älteren , besonnenen Leute eine lveitere Bewegung hindern

werden . "

Also auch hier soll , wie es scheint , daS probate Mittel :

Pulver und Blei , falls „erforderlich " wieder Anwendung

finden , um auch hier „ beruhigend " zu wirken — die Ruhe des

Kirchhofs herzustellen .
Sollte man noch nicht aus den traurigen Vorgängen in Herne

soviel gelernt haben , daß selbst auf die rohesten , undiscipliniertesten

Massen die Führer der Arbeiter den meiste » Einfluß haben ?

Gebe man diesen sdie Gelegenheit , ihn geltend zu machen ! Aus -

schreitungcn werden dann gewiß nur zu den Ausnahmefällen ge -

hören ; eine andere Frage ist allerdings , ob der Streik — der gcsetz «

mäßige , o r g>a n i s i e r t e Aus st a n d — dann auch so bald

beendigt sein würde , als der wüste Ausstand einer verzweifelten
Masse , gegen den Flinte und Blei mit gutem Erfolg angewandt
werden kann .

*
»

*

Herne , 1. Juli . <B. H. ) Im H e r n e r Bezirk ist alles ruhig ;
im Recklinghäuser Revier sind auf Zeche „ König

Ludwig " von 1000 Arbeitern nur 100 angefahren , so daß die Lage
dort sehr bedrohlich ist . Die Ausständischcn bedrohten den Direktor .

Bei Zeche „ B l u m e n t h a l I und II " wurde eine Versammlung
lmtcr freiem Himmel , die von etwa 1000 Arbeitern besucht war ,

durch Infanterie gesprengt . Das Gebäude der Kraft -

station der elektrischen Bahn bei Bruch wurde nachts mit Steine »

bombardiert ; von der Zeche „ König Ludwig " herbeigeholt »

Kürassiere sprengten die Menge auseinander . Auf der Zeche

H a n i b a l " wurden die deutschen Schlosser ausständisch .

politische Mebovlichk .
Berlin , den 1. Juli .

Die Familie Bismarck .

Die Presse beschäftigt sich zur Zeit stark mit Personal -
fragen . Man spricht von einer inneren Krisis und hat darin

recht . Nur daß die innere Krisis unabhängig ist von den

Personen , die an verantwortlicher Stelle stehen und fallen .
Eine grundsatzlose Regierung ist in der glücklichen Lage , sich nie

zu kompromittieren . Wenn nicht — denn nicht , diese Köllersche
Lebensweisheit ist das maßgebende Princip ihrer Principien -
losigkeit . Nicht darauf kommt es an , ob ein Minister
parlamentarisch sich unmöglich gemacht hat . Im Gegenteil ,
das ist vielleicht für ihn förderlich . Die Umzüge in den

Ministerien sind keine programmatischen Geschehnisse , sondern
nur Anzeichen , daß neue Gesichter erwünscht seien .

Gegenwärtig kandidirt Graf Herbert Bismarck in den

Zeitungen für irgend ein Portefeuille . Die Bescheidenen
lassen ihn den Minister v. d. Recke , den Unersetzlichen , er -

etzen . Die Anspruchsvollen , die aufs ganze gehen , machen
ihn gar zum vierten Reichskanzler — ein Rückfall ins erbliche
Hausmaiertum .

Daß Herbert Bismarck nicht abgeneigt wäre , irgend eine

amtliche Stellung zu bekleiden , ist sehr wahrscheinlich . Er scheint
ein stark ermüdeter Herr , dem es auf die Dauer langweilig ist ,
abseits als der Sohn seines Vaters zustehen . Das Blut eines
sondierenden Rebellen hat er nicht in sich . Die Zeiten
ind längst vorüber , da er als wilder Agrarier ,

beinahe so gut wie Vater Plötz , gegen die Rat -

geber des Kaisers hetzte . Jetzt drechselt er Kompliniente
ür den Karolinen - Grafen v. Bülow und ist auch sonst liebens -

vürdig und gefügig . Andererseits mag es nicht unerwünscht
' ein , den Namen Bismarck in das Geschirr einer auch nach
oben einflußlosen Regierung zu spannen . Von der Bismarck -

legende fällt ein Schimmer auch auf den Fürsten Herbert , der
im übrigen von einer fast bedrohlichen Unbedentendhcit ist .
Die Preisgabe des ängstigenden dritten Bandes der

Bismarck - Memoiren kann als eine nicht unverächtliche Vor -



mlttlungsgebuhr für die Erlangung eines Ministerpostens
gedacht werden .

Wir haben keinen Anlaß , uns darüber aufzuregen , ob der

gerade anitierende Minister Necke oder Bismarck heißt oder
ob irgend ein anderer bei der Kanalisation der preußischen
Regierung angeschwenimt wird . Zu erwarten haben wir und
die Kultur weder von dem einen noch dem anderen etwas ,
und zu fürchten haben wir erst rechts nichts , weil ihre Ver -

blendungen unsere Erfolge sind .
In dem Augenblick , wo man von einer Aussöhnung mit

der Familie Bismarck spricht , verrät Maximilian Haiden , daß
die berühmte Flasche Steinberger Kabinett , die einst der Kaiser
dem von einerKrankheit genesenden Fürsten Bismarck sandte , von
dem Exkanzler gemeinschaftlich mit dem Manne der „ Zukunft " ge -
leert wurde , der augenblicklich wegen Majestätsbeleidigung auf
der Festung sitzt . Nun , Herbert Bismarck wird in der Lage
sein , den Nachweis zu führen , daß er an dieser Verwendung
des kaiserlichen Gnadengeschenkes unschuldig gewesen ist . —

Der Einbruch in die Reichstagsakten
wird von der Vcrtuschungspresse mit allerlei Hchlerkniffen zu
verdecken gesucht . Wir haben schon berichtet , daß ein Lokal -
blatt die mit Fleiß und Bewußtsein vorgenommene
Fälschung auf ein „unglückliches Mißverständnis " zurückfiihri
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " glaubt wohl mit
diesem jammervollen Verlegenheitsausdruck die unerhörte That
aus der Welt deuteln zu können . Wer hatfmißverstanden und
was ist mißverstanden worden ? Es muß doch also eine Weisung
ergangen sein , die mißverstanden werden konnte ! Wir sind
geneigt , das ganze Märchen von dem schuldigen Beamten im
Ncichstagsbureau nicht zu glauben , und meinen , daß die
Fälschung direkt von einem außerhalb des Reichstages stehenden
Menschen verübt worden ist , der sich die Akten zugänglich
zu machen gewußt hat . War es also ein Beamter des
Reichstags , so konnte er nur durch falsche Vorspiegelungen
von autoritativer Seite zur Vornahme der „ Korrektur " ver¬
anlaßt worden sein . Denn selbst der Befehl eines Vorgesetzten
dürfte nicht genügen , um ihn zu einer offenbar ungesetzlichen
ja strafbaren Handlung zu verleiten .

Der Reichstag wird um seiner eigenen Sicherheit willen
volles Licht in diese dunkle Angelegenheit bringen . Er wird
wenigstens mit allen möglichen Mitteln versuchen . Auf -
klärung zu schaffen und dahin zu wirken , daß diese schmutzige
Skandalaffaire nicht im Nebel untergeht . Ein frecher Hazard
Politiker hat falsches Spiel mit dem Reichstag zu spielen
gewagt . Das Spiel ist entdeckt . Wer ist der Thäter ?

Erwähnt sei beiläufig , daß der „ R e i ch s - A n z e i g e r "
in seinem Bericht über die Reichstags - Verhandlung zwar die
erste Unterbrechung des Präsidenten , in der dem Abg .
Rösicke die Besprechung der Bielefelder Rede verwehrt
wurde , notiert , die zweite aber , die die Kritik freigab .
unterschlägt , so daß der Leser des „Reichs - Anzeigers "
der Meinung sein mußte , Graf Ballestrem ge -
statte die Erörterung kaiserlicher Reden überhaupt
nicht . Die negative Fälschung , die der „ Reichs
Anzeiger " verübt , bildet eine charakteristische Ergänzung
zu der positiven im Stenogramm . Jedenfalls beweist die
Art der Berichterstattung durch den „ Rcichs - Anzeiger " . daß
von verschiedenen Seiten sofort dunkle Einflüsse geltend
gemacht worden sind . Hoffentlich ist der Redacteur des
„Reichs - Anzeigers " nicht auch einem „unglücklichen Miß -
Verständnis " zum Opfer gefallen . —

Deutsches Weich.
Nattonalliberale Wirren . Die „Nat . - Lib . Korr . " teilt mit .

daß die Haltung der Neichstagsfraltion zum Zuchthausgcsetz in der
nationalliberalen Fraktion des Landtags nicht zur Erörterung ge
langt sei . ES entspreche nicht den Gepflogenheiten der nationalliberalen

Fraktion des Abgeordnetenhauses , über die Fraktion irgend einer
anderen parlamentarischen Vertretung zu Gericht zu sitzen . Machten
Meinungsverschiedenheiten zwischen Fraktionen eine Auseinander�

setzung notwendig , dann sei dafür zunächst der Centralvorstand
kompetent .

Das hindert nicht , daß die Stimmung der nationallibcralen

LandtagS - Fraktion den Entschließungen der Neichstags - Fraktion enb

gegengesetzt ist .
Im „ Berein zur Wahrung der wirtschaftlichen Interessen in

Preußischer Landtag .
ES steht nunmehr fest , daß die L a n d t a g S - S e s s i o n sich

bis in den August hinein erstrecken wird . Am l . August tritt
die Kanalkommission zur Entgegennahme deS Berichts zusammen .
und am 7. August soll die zweite Lesung der Kanalvorlage im
Plenum erfolgen . Da die Borlage bann noch die dritte Lesung
passieren muß , so kann es Mitte August werden , ehe sie an das
Herrenhaus gelangt und von diesem verabschiedet wird . Daß sie
wirklich Gesetzeskraft erlangt , dürfte kauni noch emcm Zweifel unter¬
liegen . denn wenn mich in der Kommission die Zahl der Freunde
und Gegner sich die Wage halten , so wird doch > m Plenum auS
den kürzlich von uns erläuterten allgemeinen Gesichtspunkten heraus
sich eine kleine Mehrheit für die Vorlage ergeben .

In der Zwischenzeit werden beide Häuser des Landtag « nur
noch wenige Sitzungen abhalten . Das Herrenhaus , das heute zu -
sommengetreten ist , wird etwa eine Woche tagen , das Abgeordneten -
hauS wird schon in der nächsten Woche eine größere Pause ein -
treten lasten .

Am Sonnabend erledigte das HcmnhanS das Lehrer -
relikten - Gesetz nach den Beschlüssen deS Abgeordnetenhauses .
das bekanntlich , entgegen der Regierungsvorlage , den Staats -
zuschuß für Witwen und Waisen erhöht' und außerdem auch die
kreisfreien Städte mit Ausnahme von Berlin in das Gesetz einbe -
zogen hat . Vergebens bemühte sich Minister v. Miguel , die
Wiederherstellung der Regierungsvorlage zu erreichen und so den
Gegensatz zwischen Stadt und Land noch künstlich zu vergrößern .
Das Herrenhaus tbat Herrn Miguel nicht den Gefallen , obwohl er
durchblicken ließ , daß im Falle der Annahme der Borlage in der
Fassung des Abgeordnetenhauses eventuell das ganz Gesetz scheitern
würde .

In der Debatte kam eö zu einem bemerkenswerten Zwischen »
fall zwischen den Ministern Miguel und Bosse .
Miguel führte , ganz ohne jeden Anlaß , aus . daß die Frage der
Einbeziehung der kreisfreien Städte für ihn eine principielle ,
nicht , wie für den Kultusminister , nur eine finanzielle sei .
Sofort erhob sich Minister Bosse , um kurz und bündig zu
ertvidern , er habe mit keinem Worte angedeutet , daß er die
Frage nicht für eine principielle halte . Dieser Zwischenfall
ist um so bemerkenswerter , als Herr Miguel vor wenigen Tagen im

Abgeordnetenhause bei der Frage der Mündelsicherheit der Hypotheken -
Pfandbriefe auch seine Kollege » Schön st edt und H a m m e r st e i n
in ähnlicher Weise vor dem ganzen Lande bloßgestellt hat . Johannes
b. Miguel scheint sich sehr als Herr der Situation zu fühlen .

nunmehr die meisten Justiz -
Eine Aenderung gegenüber

DaS Abgeordnetenhaus hat
g e f e tz e in dritter Lesung genehmigt .
den Beschlüssen zweiter Lesung erfuhr das Ausführ ungS -
gesetz zum Bürgerlichen Gesetzbuch insofern , als für

mündelsicher auch die auf den Inhaber lautende Schuldverschreibungen
erklärt wurden , welche von einer preußischen Hypotheken - Aktienbank
auf Grund von Darlehncn an inländische Körperschaften deS

öffentlichen Rechts oder von Darlehnen , für wclcke eine solche Körper -

schast die Gewährleistung übernommen hat , ausgegeben sind .
Auch die Charfreitags - Vorlage ist vom Abgeordneten -

Hause in dritter Lesung angenommen worden . Gegenüber dem

Beschluß zweiter Lesung wurde dies Gesetz dahin abgeändert ,

daß in überwiegend katholischen Gegenden außer der bestehenden
herkömmlickien Werktagthätigkcit auch ' die gewerbliche Thätigkeit im

Sinne der Gewerbc - Ordming nicht verboten ist . es sei denn , daß es

sich um öffentlich bemerkbare oder geräuschvolle Arbeiten m der

Nähe von dem Gottesdienst gewidmeten Gebäuden handelt .
Am Montag halten wieder beide Häuser des Landtages Sitzungen

ab , unr kleinere Vorlagen zu beraten . —

Rheinland und Westfalen ' hi «lt ' ' Dr. B e u m c r . Mitglied des Vov

standes dieses Vereins und nationalliberaler Landtags
Abgeordneter , eine äußerst scharfe Rede gegen die Herren v. Hehl und
Bässcrmann und sprach sich lebhaft für die ZuchthauSvorlage aus
Ein Wort aus dieser Rede des Dr . B e u m e r sei hier festgehalten
im Reichstag hatte Herr Bastermabn gemeint , auch die Herren
Generalsekretäre der großen Unternehmer - Bereinigungen seien
„ bezahlte Agitatoren " , wenn man die Wortführer der Arbeiter so
nennen wolle . Hiergegen sagte Dr . Beumer :

„ Auf daS Wort der „ bezahlten " Generalsekretäre wolle er nicht
eingehen — wo Begriffe fehlen , da stellt zur rechten Zeit das Wort

„ bezahlt " sich ein ' —; denn so uiedrigc Angriffe richten sich
von selbst . "

Herr Dr . Beumer hat damit die von ihm und seinesgleichen
stets gegen unsere Partcivertreter und Gcwerkschaftsleitcr gebrauchten
Motte richtig eingeschätzt . „ Niedrige Angriffe ! " Aber wenn den

Herren Industriellen Gleiches mit Gleichem vergolten wird , dann
thnn sie höchlichst entrüstet . —

Unberechtigte Behinderungen von Versammlungen . In
Kolmar in Posen wurde zum IS . Juni eine öffentliche Versammlung
zur Besprechung der Zuchthaus vorlage einberufen . Die Ber -

sammlnng in dem etwa S000 Einwohner zählenden Ott war von
etwa 500 Personen besucht . Der Bürgermeister verlangte zu Beginn
der Versanimlung , daß die Frauen und Lehrlinge auS dem Saal

entfernt würden . Da dies Verlangen für öffentliche Versamm
lungen keine Stütze im Gesetz findet , kam der Bcrsammlungs -
Vorsitzende dem Berlangen nicht nach . Darauf löste der Bürger
meistcr die Versammlung auf . Die Kolmarcr beriefen darauf zum
21 . Juni mehrere öffentliche Versammlungen und legten gegen den

Eingriff des Bürgermeisters in das Vereinsrecht Beschwerde ein , nm
diese Versammlungen ungestört abhalten zu können . Da
der Landrat der Beschwerde nicht stattgab , wurde tele >

graphische Beschwerde beim Polizeiminister eingelegt . DaS schien
geholfenzu haben : die Mitlwochs - Versammlungcn , in denen Gogomskh
Posen und Wallmann - Berlin referietteu , verliefen ungestört . Ein

stimmig gelangten scharfe Resoluttonen gegen die ZuchthauSvorlage
zur Annahn,e . An demselben Abend freilich , an dem die Versamm
lungen stattfanden , erhielt der Wirt des Versammlungslokals „ Hotel
Verch " die polizeiliche Mitteilung , daß sein Lokal fortan nur bis
12 Uhr nachts Schankbcrechtignng habe — 68 Jahre lang hatte es

zeitlich unbegrenzte Konzession . Es wird gegen diese polizeiliche
Maßregel wohl Beschwerde im BerwaltungSstreit - Verfahrcn erhoben
werden . Einstweilen ist durch diese polizeilichen Maßnahmen ivcit
über die Kreise der Arbeiter hinaus in Kolmar und Umgegend die

Aufklärung und Erbitterung über die Zuchthausvorlage gestärkt und
überdies die Uebcrzeugung vermehrt , daß zum Schutz der Wirte eine

reichsgesetzliche Regelung der Schantzeit in der von
den Socialdcmokraten wiederholt verlangten Weise dringendes Be

dürftiiS ist .

Wie Unternehmer - Nohciteu gestraft werden . Aus
D res den wird uns geschrieben : Das hiesige Schöffengericht hat
ein Urteil gefällt , daS

'
sehr absticht von den hatten Urteilen , die

hier so häufig gegen Arbeiter , welche sich vergessen haben , verhängt
werden . Es waren angeklagt der Bauunternehmer Mager und dessen
Stiefbruder Ivegen gemcinschaftlichcrKörperverletzung ,
begangen an einem Arbeiter , dem Maurer Scholz . Letzterer arbeitete
auf einem Neubau bei Mager , und es war ihm ans acht Tage ,
währenddem M. verreist war , die Aufsicht über die Arbeiter des
Baues übettragen . Das soll Sch . nicht zur Zufriedenheit M. ' s aus

geführt haben . Er bekam deshalb von M. einen Rüffel , den er

ruhig einsteckte . AIS Sch . aber dann darauf wieder wegen einer
anderen Arbeit von M. getadelt wurde , crllätte er , daß er die
Arbeit unter solchen Umständen sofort niederlege . Er that
daS in anständiger Weise , und es war sein gutes Recht ,
da Kündigung laut Vereinbarung nicht bestand . Nun wurde aber
der Unternehmer saugrob . Er meinte : „ Nun wollen Sie auch� noch
ottlaufcn , Sie Rindvieh , Sie dummer Junge . Der so be

chimpfte Arbeiter blieb äußerlich völlig ruhig und antwortete nur :
. . Da können wir ja zusammengehen . " Auf dieses Wort hin stürzte
Mager auf Scholz zu, griff ihm nach der Kehle , und schlug ihn
mit der Hand acht - bis neunmal ins Gesicht . Hart
mann half dabei , indem er Scholz mit einem hölzernen Crock
über den Kopf schlug . Sch . reagierte auch auf diese Roh '
heitcn nicht , sondern beschränkte sich lediglich auf passiven Wider

stund , auf die Abwehr seiner Angreifer , stellte aber nachher Straß
antrag . Dieser Sachverhalt wurde in der Verhandlung erwiesen ,
und

'
Hartmann daraufhin wegen schwerer Körperverletzung

zu 20 MarkH Mager aber wegen einfacher Körper -
Verletzung zu 1 « Mark Geldstrafe verurteilt . Bemerkt sei
dabei noch , daß der Vorsitzende des Gettchts es sehr sonderbar
and , daß der Arbeiter von seinem guten Recht Gebrauch ge -

macht und die Arbeit niedergelegt hatte . —

Die „ Berliner Neuesten Nachrichten " , das Blatt , das an
Arbeiterfeindlichkeit der „ Post " des Freiherr » v. Stumm schon fast
den Rang abgelaufen hat , hat ebenfalls eine sehr noble Besitzer -
ichaft . Nach der Eintragung ins Gesellschaftsregister sind Besitzer
die Herren Graf Guido Henckel von DonnerSniarck zu
Neudcck , Geh . Kommerzienrat Julius van der Zypcn in Köln ,
Krupp in Essen , jeder mit einem Anteil von 134 ( XXI Mark . Ge -

' chäftSführer ist der Cheftedattcur Victor Sch wein bürg , der

auch gleichzeitig die Miquel - Osfiziösen „ Berliner Polit . Nachrichten "
herausgiebt und für die dort ausgeübte Bekämpfung der Arbeiter -

intercsjen vom Centralverband der Jndustttellen jährlich 12 000 M.
Nebcneinkommen bezieht . Die Scharsmacher lasten es sich eben etwas

kosten . —

Ein Urteil wegen Majcstätöbeleidignug aufgehoben . Das

Landgcttcht Oppeln hat am 3. Mai der Weichensteller Kaspar
Stach in Groschowitz wegen Beleidigung des Kaisers
und der Kaiserin zu sechs Monaten Gefängnis ver -
utteilt . AI « Zeugen find gegen ihn zwei Kollegen aufgetreten ,
Gonziella und Kulik . Stach ihren Angaben soll Stach am 28 . Januar
im Dienstlokale sich vor den Bildern des Kaisers und der Kaiserin
verbeugt . dann aber «ine andere Stellung eingenommen und
die inkttniinietten Worte geäußert haben . Ucbereinstimmcnd
waren die Angaben der Zeugen allerdings nicht . Der

Angeklagte hatte die That besttitten und sie als unmöglich bezeichnet .
da er stets königstreu gesinnt gewesen sei . Er hatte auch
beantragt , seinen amtlichen Vorgesetzten , den Betriebssekretär P. als

Zeugen zu laden und darüber zu vernehmen , daß er , der Angeklagte ,
chon früher , als er noch beim Militär und P. ebenfalls sein Vor -

gesetzter war , sowie später als Eisenbahnbeamter königStreue
Gesinnung bekundet und auch Belohnungen für Fortschtttte
in der deutschen Sprache erhalten habe . Dieser Antrag
lehnte das Gericht ab , weil es dem Angeklagten glaubte , daß er
keine antimonarchischen Gesinnungen äußerlich bekundet habe . —
DaS Reichsgericht hob heute auf die R e v i s i o n des Angeklagten
daS Urteil auf und verwies die Sache an das Landgettcht B r i e g.
In der Begründung wurde auSgcfühtt : Der Beweisantrag ist von
der Vottnstanz nicht genügend gewürdigt worden . BcweiSthatsache
war , er sei seiner Gesinnung nach ein lönigstreuer Mann ; dieS war
ein zulässiges Beweisthema . Die Strafkammer hat aber diese

Thatsache nicht als wahr unterstellt , sondern das Gegen -
teil angenommen , wenn sie im Urteile sagt : Trotz der

äußerlichen Bekundung von Königstreue ist es nicht aus -

geschloffen , daß der Angeklagte innerlich autimonarchisch gesinnt
ist . Auch sonst ergaben sich noch wesentliche Bedenken gegen das

Urteil . Insbesondere fehlt eine bestimmte Feststellung des Wort¬

lautes der inkriminierten Acußerung . da die Aussagen der beiden

vernommenen Zeugen bedeutend von einander abweichen .

Statistik der Majcstätsbclcidignngcu . Nach einer Zn -

sanimcnstellung der „ Volls - Zeitnng " wurden im Monat Juni 1839

2S Personen wegen Majestätsbeleidigung bestrast und zwar zu
neun Jahren neun Monaten zwei Wochen Ge -

f ä n g n i s . _

Das Fiasko der Haager Konferenz .

Was wir voraussagten , erfüllt sich : die „ Friedens -

konferenz " im Haag endet mit einem kläglichen Fiasko . Die

Schiedsgerichts - Kom Mission hat beschlossen , eine

Liste von Schiedsrichtern aufzustellen , welche im Falle inter -

nationaler Konflikte anzurufen jeder Staat — befugt ist .

Von irgend welcher Nötigung , das Schiedsgericht anzurufen
und sich seinem Urteil zu fügen , ist keine Rede .

Noch schmählicher ist die Behandlung , die der w i ch t i g st e

Abschnitt des Zarenmanifestes erfahren hat . der die Ab -

rnftungsfrage behandelte . Das „Reutcrsche Bureau " meldet

hierüber aus dem Haag vom Freitag :
„ Der heute vormittag von der ersten Kommission der Friedens -

konferenz genehmigte Bericht betreffend den Antrag des Obersten

JilinSlizum ersten Punkte des Rundschreibens des Grafen Muratvjew

besagt , die Kommission habe mit Ausnahme des Obersten Jilinski

einstimmig die Schwierigkeit anerkannt , selbst siir die

Dauer von nur fünf Jahren die Höhe der Effektivbestäude

festzusetzen , ohne gleichzeitig andere wesentliche Bestandteile der

nationalen Verteidigung zu regeln . Ebenso habe die Kommission

anerkannt , wie schwierig es sei , auf dem Wege internationalen

UebereinkommenS diese Elemente der nattonalen Bctteidignng zu

regeln und in jedem einzelnen Lande nach den sehr verschiedenen
Gesichtspunkten zu organisieren . DaS Komitee bedauere

daher , den russischen Antrag nicht annehmen zu können .

Die Mehrheit der Rommission war der Ansicht , daß ein gttiud -
liwercs Studium dieser Fragen durch die verschiedenen Regierungen

sehr wünschenswert sei . " _

Entthronte Könige .

Der „ Kölnischen Zeitung " wird aus ' Apia ( Samoa ) vom

16. v. M. gemeldet : Der Arbeit der Kommission ist es zu danken ,

daß die Entwaffnung beider Patteien rasch durchgeführt worden ist .

Bisher sind 1878 Gewehre von M a t a a f a und 1300 von M a l i e »

toa Tanu nebst 700 von dem englischen Kreuzer „ Porpoise " aus -

geteilten eingcliefett worden . Die Krieger sind unter der Mit -

Wirkung der Kriegsschiffe „ Falke " und „ Porpoise " nach der Heimath

zurückbefvidert worden . Angesichts der Unznftiedenheit Mataafas

wird der Äönigssitz Mulinu endlich geräumt . Tanu wird demnächst

auf ein « der Fidschi - Jnseln deportiert werde » . Der

deutsche Konsul Rose und der britische Konsul Maxse reisen heute ab .

Oberrichter Chambers soll ihnen folgen . —

Austand .
Die VolkSdcmonstratione «

haben in Belgien vorläusig den Sieg davon getragen . Die Re -

gierung hat den Rückzug angetreten , indem sie , wie in gestriger
Nummer berichtet , im Parlament den Wunsch nach Versöhnung zu
erkennen gab . Die Wahlreform ist vorläufig vertagt . Es wird

auch die höchste Zeit gewesen sein . An mehreren Stellen war es

bereits zum Bau von Barrikaden gekommen und die Aufregung hatte

bereits einen derartigen Grad erreicht , daß sich die Polizei nach der

Kammersitzung am
'

Freitag der guten Dienste der socialisttschen

Deputierten bedienen mußte , um die Mcnschenmasscn zu beruhigen .

Abends versammelte sich vor dem Volkshause allmählich eine

große Volksmenge . Gegen 9' /e Uhr traf eine Abtheilung

ürgergardisten von etwa 40 Mann vor dem Volkshause

cm . welche socialistische Kundgebungen veranstaltete .

Der große Saal des Volkshauses war dicht gefüllt . V a n d e r -

Velde und andere socialistische Deputierte hielten An «

sprachen . Nach Beendigung der Versammlung lvurde ein großer

Zug unter Vorantritt von Musik gebildet , der sich dann , von

ocialistischen Deputietten geführt , singend durch die Hauptstraßen
der Stadt bewegte / Auf dem Grand Place wurde Bürgermeister

Buts begrüßt , welcher zur Ruhe ermahnte . Vor den GcschästSlokalcn
der liberalen Blätter wurden Syinpathickundgebungen veranstaltet ,

vor denen der konservattven Blätter wurde manifestiert .

Das ist so ungefähr die Schilderung deS Bo lkstriumphes

nach einer gewonnenen Revolution .

Am Sonnabend wurde von den verschiedensten Seiten auf den

König eingcslünnt , dem VoltSzorne nachzugeben . Die Bürgermeister
von Brüssel . Antwerpen . Lütt ich und Gent wurden

Sonnabendmittag vom König in Audienz empfangen und erklärten

demselben , sie könnten nicht mcbr für die Aufrechterbaltung der Ord -

nung einstehen , wenn das Ministenimi die Wahlvorlage nicht

zurückziehe . In seiner Antwort stützte sich der König auf die

Konstitution , welche ihm sein Verhalten vorzeichne . —

Italic » .
AnS Italien wird heute mir gemeldet . daß nach den Ob »

ftruktionsscenen in der Deputiertcnlammer , über die wir

ausführlich berichtet haben , die Kammersession durch königliches Dekret

geschlossen worden ist . Auch behaupten Zcitnngsmcldnngcn ,
die Vorgänge würden noch ein „gerichtliches Nachspiel " haben . Es

eien gegen vier socialistische Deputierte , welche sich an

den Wahlurnen vergriffen , Verhaftsbefehle ergangen .

Die äußerste Linke kann sich rühmen , ihre beiden Hauptzwecke
vollkommen erreicht zn haben , da das Parlament weder die

politischen Vorlagen noch die Aenderung der Ge -

chäftsordnung beraten hat und die Regierung genötigt ist ,
das Dekret über die politischen Maßregeln ohne Bewilligung
derKammer in Kraft zu setzen , was ein vortreffliches Agitations -
mittel abgiebt . Es gilt als sicher , daß die K a m m e r a u f l ö s u n g
und Neuwahlen im Oktober bevorstehen , durch die vermutlich
die socialistische Fraktion einige Verstärlung , die Bürgerlich - Radikalen
und Fortschrittlichen eine Verminderung erleiden werden .

Rom , I . Juli . Mehrere socialistische Abgeordnete
öllen nachts , um der gerichtlichen Bestrafung wegen politischer

Delikte zu entgehen , in das Ausland gereist sei ». Die äußerste
Linie beslbtoß , durch Anrufung gerichtlicher Entscheidung
die Un gültig teils - Ertlärung der politischen Not -

Verordnung zu erzwingen . In Rom , Neapel , Mailand und Turin
ollen V o lrs d em o n stra tione n zu Gunsten der Obstruktion

veranstaltet werden .

Frankreich .
Der Hauptman « DreyfuS hat min wieder französischen

Boden betreten . Die Landung war durch Sturm und Nebel

ehr erschwert . Am Freitagabend erhielt daS in Qniberon liegende
Stattonsschiff „ Caudan " Befehl , dem Kreuzer „ Sfax " , welcher von

hoher See staiialisiett wurde , entgegenzufahren . Da « Wetter war
' ehr schlecht . Die beiden Schiffe konnten lange Zeit nicht aneinander

anlegen , endlich wurde gegen 1' / , Uhr nachts von dem „ Caudan "
ein Ruderboot abgelassen , dem es gelang , an den „ Sfax " heran -



zukommen . DaS Boot nahm DrehfuS an Bord und kehrte sodann nach
der Küste zurück , Ivo eine Kompagnie Infanterie Aufstellung ge -
nommen hatte . Dreyfus wurde nunmehr an Land gebracht und
dem Polizeidirektor Viguiö übergeben . Alsdann wurde er mit der

Eisenbahn nach R c n n e s geschafft . Vor der Stadt erwarteten ihn
Lö Gendarmen . Bevor Dreyfus in die Stadt einfuhr , stiegen zehn
Gendarmen in einen großen Wagen , der dem Wagen , in

welchem Dreyfus sich befand ,
'

bis zum Militär - Gc -
fängnis folgte . während die übrigen Gendannen daneben
ritten . Bei der Ankunft des Zuges vor dem Gefängnis
standen vor diesem zahlreiche Neugierige . ES wurde keinerlei

Kundgebung veranstaltet , kein Ruf laut . Die Gendarmen sperrten
dann sofort die Straße ab , in welcher das Militärgefängnis liegt
und von diesem Augenblick an konnte man sich dem Gefängnis nicht
mehr nähenr .

Der Frau DrehfuS ist es jedoch gestattet worden , ihren
Gatten zu sprechen . Sie betrat am Sonnabend früh SVa Uhr in Be¬
gleitung der Frau Habet die Gefängniszelle ihres Mannes . Die
Zusammenkunft war äußerst rührend . ' Die Ankunft der Frau Dreh
sus war nicht bemerkt worden . Vor dem Gefängnis waren Gen
bannen als Posten aufgestellt , doch erwies sich diese Maßnahme als
unnötig , denn es ereignete fich kein Zwischenfall .

Ferner liegen ans Frankreich die folgenden Meldungen vor :
Paris , 1. Juli . Der Negierungskommissar bei dem Kriegs -

gericht in Reimes , Carriöre , hat Qucsnay de Beaurepaire , welcher
ihn um eine Unterredung gebeten hatte , mitgeteilt , daß er ihn
unter keinen Uniständen empfangen könne . — Mehreren
Blättern zufolge ist der Konimandeur des ik . Armeekorps . General
Faure - Viguct , aust telegraphische Aufforderung des Kricgsministers
in Paris eingetroffen . Es heißt , er soll zum Militärgouvcrneur von
Paris ernannt werden . — Nach anderen Blättern soll die Regierung
keineswegs die Absicht haben , den General Zurlinden seines Postens
zu entheben , da derselbe , wenn er auch ein entschiedener Gegner der
Revision , doch ein verläßlicher Republikaner sei .

England .
Schiedsgerichte in Theorie und Praxis . London .

30 . Juni . Jnr Unterhaus fragte Samuel Smith an , ob Angesichts
der britischen Schiedsgerichtövorschläge im Haag die Regierung in
T r a n s v a a l irgend einen Schiedsmodus anregen wolle , der
während er Englands Souzeränetät anerkennt , ein unparteiisches
Urteil über alle strittigen Punkte verspreche . B a l f o u r erwidert ,
es sei verfrüht , eine Erklärung darüber abzugeben , welche Vorschläge
die Regierung in dieser Beziehung machen könne , sie habe aber be -
reit « die Bermittelung einer fremden Macht abgelehnt . ( Lauter
Beifall bei den Ministeriellen . ) —

Rußland .
Echt russisch . Die Gewissenlosigkeit und Bestechlichkeit der

russischen Beamten erfährt folgende neue Beleuchtung . Wie die
russischen Blätter berichten , sind während der letzten zwei Jahre bei
dem Bau der mittelasiatischen Teilstrecke der großen sibirischen
Bahn Unterschlagungen und Verschleuderungen
in großartigem Maßstabe vorgefallen . Die Bauleitung hat ihr
Budget nicht nur seit zwei Jahren bedeutend überschritten , sondern
aucki eine ganz merkwürdige Zahlungsmethode eingeführt . Sie
zahlte einfach in Bescheinigungen , in welchen die Baar
zahlung einer gewissen Summe zu einer gewissen Zeit zugesichert
wird . Diese eigenartigen Wechsel sind aber von der Bauleitung
wiederholt nicht eingelöst worden und die Unternehmer sind durch
einen Kontrakt der Möglichkeit einer Klageführung , die nur am
Petersburger Bezirksgericht anhängig gemacht werden dürfte , ( was
schon wegen der Entfernung — voi . Jrkutsk aus — nicht wohl an -
gängig wäre ) beraubt . Am meisten leiden unter diesen Verhältnissen
natürlich die Arbeiter , die wegen Ausbezahlnng ihres Lohnes sich
telegraphisch direkt an den Minister der Verlchrsvcrbindungen gewandt
haben — bisher ohne jeden Erfolg .

Kanalkommission .
In der Kanalkoimnission des Abgeordnetenhauses teilte qm Sonn

abend zunächst der Vorsitzende v. Eyncrn mit . daß nach einer
Vereinbarung mit dem Präsidenten v. Kröchcr am 1. August der
schriftliche Bericht über die Verhandlungen der Kommission fest
gestellt , sofort zur Verteilung gebracht und am 7 . August die
zweite Lesung der Kanalvorlage im Plenum stattfinden soll .
Die Kommission erklärte sich mit diesen Vorschlägen einverstanden .
Sodann wandte sich die Kommission zur Beratung der 130
zur Vorlage eingegangenen Petitionen . K0 Petitionen für
das Kanalprojekt , größtenteils von städtischen Behörden und
HaudclSkoiporationcn . werde » durch die Kommissionsbeschlllsse für
erledigt erklärt ; eine Petition betreffend den Lippekanal und zwei
betreffend den Ruhrzubringer werden der Regierung als Material
überwiesen . Für erledigt erklärt werden ferner die Petitionen , welche
den Staatsvertrag zwischen Preußen und Bremen betreffen , sowie die
wegen Kompeusationsforderungcn und Vorzugsrechte . Eine längere
Debatte knüpfte sich an eine Petition der Stadt Emden , die eine
Reihe von Kompensationen verlangt . Die Petition wird der Regierung
„ als Material " überwiesen . Ebenso eine Anzahl weiterer Petitionen .
Damit hat� die Kommission ihre Aufgabe erledigt . Auf Antrag
des Dr . Lieber wird der Vorsitzende ermächtigt , falls etwa der
schriftliche Bericht bis zum 1. August nicht fertig gestellt fein sollte ,
einen späteren Tag für dessen Verlesung anzuberaumen . Namens
der Kommission und unter bereu lebhafter Zustimniung spricht Graf
Liniburg - Stirnm dem Borsitzenden v. Eyneni zuletzt ' seinen Dank
aus für die vorzügliche Leitung der so besonders schwierigen und
teilweise erregten Verhandlungen .

Janrös der Kämpfer
von Dr . Albert Südesilm .

In Frankreich erleben wir jetzt ein eigentümliches Schauspiel :
in einem Ministennm , das den einzigen Zweck hat . die republikanischen
Einrichtungen gegen die Umtriebe aufsässiger und ehrgeiziger
Generale , listiger Pfaffen , heimlicher und öffentlicher ( man' könnte
fast sagen : unheimlicher ) Monarchisten , kurz gegen den ganzen
reaktionären Klüngel zu verteidigen , sitzen der ' Socialde ' mokrat
Millerand , der Großbourgeois Waldeck - Rousseau mit dem Schlächter der
Kommunekämpfer , der „ Held " derblutigen Maiwoche von1871 . Marquis
Galliffet neben einander . Unter der zweiten Republik hat dieser
Kriegslnccht Dienste gethan und ist dann zum Dezcmbermann
Badinguet - Napolcon hinübergewechselt , um nach dem 4. September
187 » mit der dritten Republik seinen Frieden zu machen : ein rück -
sichtsloser Draufgänger , so in der Schlacht von Sedan , so in den
Straßen von Paris , wo stromweise das Bürgerblut floß , ein Vor -
bild soldatischer Brutalität , ein Schlächter aus Neigung und Beruf ,
der nicht einmal aus Rücksicht wenigstens aus äußerliche
Reputation vor der Niedermctzelung wehrloser Gefangener
zurückbebte . Wa « Wunder , daß ein Schrei der Entrüstung ' sich
gar vielen unserer französischen Genossen entrang , die das
Andenken an die proletarische That der Kommune hochhalten , ja
dafür wohl gar ihr Blut vergossen haben I Man sprach davon , daß
die notdürftige hergestellte Einigkeit unter unseren französischen Ge -
nossen durch Millerauds Eintritt in ein solches Ministerium sofort
wieder zerfallen werde , daß kein Socialist in der Kammer für dieses
Kabinett die Hand werde erheben können . Aber an dem ent -

scheidenden Montag , dem 2ö. Juni , hat der größte Teil der
socialistischen Abgeordneten dennoch die Zusammensetzung
und Haltung des neuen Ministeriums gebilligt , zweifellos
unter dem Einfluß des beredtesten und angesehensten unserer Ge -
nossen jenseits des Rheines — Jean Jaurss . In einem glänzenden
Artikel der „ Pctite Ropublique " , unserem Pariser Bruderblatt , hat
Janris diese Politik verteidigt , verteidigt auS opportunistischen
Gründen , in einer Weise , die für ihn durchaus charakteristisch ist .

Drei Gefahren , so sagt JaurfcS , bedrohen jetzt die Republik :
der direkte Staatsstreich , den ein geschickterer Dsroulsde mit
einem energischeren Roget ivohl wagen dürfte ; der depraviercnde
Einfluß der Disciplinlosigkeit der Generale und Obersten , der den

Freiheitsgedanken langsam aber sicher tötet und den specifisch mili -

taristischen Geist an seine Stelle setzt ; endlich eine Reihe von
kleineren Zusammenstößen , wie sie in Grsnoble z. B. schon vor -

gekommen sind , bei denen die unorganisierten und unbewaffneten
Männer des Volkes den Kleinkalibrigen der Soldaten ein bequemes
Ziel bieten . Diesen Gefahren wird Galliffet , der Fanatiker der

Disciplin ganz gleich in wessen Auftrag — ein Ende bereiten . Er
befreit somit Frankreich aus einer unerträglichen Lage . Muß mau

ihn daher in seinem Amte dulden , so ist gleichwohl Millerands

Zusammenwirken mit einem solchen Manne höchst bedenklich :
es wäre unmöglich gewesen , wenn in Frankreich eine fest -
geschlossene , von einheitlicher Gesinnung durchdrungene und

einheitlich geführte socialistische Partei vorhanden gewesen wäre .

Folglich — muß Galliffet unterstützt , zugleich aber die Wiederkehr
eines solchen Vorkommnisses durch die Gründung einer allumfassenden
Partci - Organisation unmöglich gemacht werden . „ Ans diesen Wer -

Hältnissen wird die socialistische Einheit notwendig Hervorgehen . "
Diese AuSführnnqcn sind um deswillen durchaus charakteristisch

für Jaurös , weil wir darin jene Verbindung von glühender Be -

geisterung für die Freiheitssnche des Volkes nüt dem kalten , real -

politischen Abwägen des augenblicklich Notwendigen und mit dem

hoffnungsreichen Optimismus erblicken , die dieses Mannes Ruhm
und Bedeutung geschaffen hat . In einer Sammlung von Reden
und Artikeln von Innres aus der Zeit von 1886 —18159 * ) , die uns

vorliegt , kann man eine Reihe von Beispielen für ein gleiches oder

ähnliches Verhalten finden .
Einige junge Freunde haben Jaurös den Vorschlag gemacht , ans

den Akten des ' Parlaments und den Spalten der Zeitungen das

herauszusuchen und in Buchform zu veröffentlichen , was ihnen von
bleibender Bedeutung erschien . Ganz nach eigenem Gutdünken

haben sie diese Zusainmenstellung vorgenommen , die sich
vorläufig auf Jaures ' Beußerungcn über die Fragen des

UnterrichtSwescns und der auswärtigen Politik beschränkt . Rur ein

ganz kurzes Vorwort hat Jaurss selbst beigesteuert , worin er
ein interessantes Schlaglicht auf seinen intellektuellen und politischen
Entwickelungsgang fallen läßt . „ Seitdem ich, so sagt er , begonnen
habe , für Zeitungen zu schreiben und in der Kaminer zu sprechen ,
also seit 1886 , war ich Socialist und habe das auch ausgesprochen .
Ich sage das nicht , um dem Gerede entgegenzutreten , als ob
ich ein Renegat des linken Centrums sei , sondern weil es die

Wahrheit ist . Aber es ist auch wahr , daß ich der socio .
listischeu und kollektivistischen Idee schon anhing , bevor ich mich
der socialistischen Partei anschloß . Ich bildete mir ein , daß alle

Republikaner , wenn fie nur den republikanischen Gedanken zu Ende
denken ivollten , zum SocialiSmus gelangen niüßten . Mir schien es

klüger , keine besondere socialistische Organisation zu schaffen . DaS
war eine kindliche Illusion , und was mich die Erfahrung des Lebens

gelehrt hat , das ist nicht sowohl die socialistische Idee , als die Not .

ivendigkeit des Klassenkampfes . " Da haben wir ihn wieder , den

ideenreichen Optimisten , der doch Schärfe dcS Blickes genug besitzt ,
um die harte Notwendigkeit des Moments klar zu erkennen .

Alle die Jean Jau ' reö in der Kammer , in Versammlungen oder

auf Kongressen haben reden hören , stimmen darin überein , daß
er eine geradezu faScinierende Gewalt über das Wort hat ; man
stellt ihn den größten Meistern der Redekunst großen Stils an die
Seite . Noch ivcnn mau seine Reden liest , bekommt man einen

Begriff von dem gewaltigen Eindruck , den diese Worte ge
macht haben müssen , wenn sie mit dem Zauber einer schönen
Stimme angethan und von der wirkungsvollen Geste des eleganten
Mannes unterstützt wurden . Und eines ebenso tiefen Eindrucks sind die
meisten von Jaurös Zeitungsartikeln sicher : er versteht es in geradezu
vorbildlicher Weise einen Gegenstand erschöpfend darzustellen , eine Fülle
von neuen Gedanken dem Leser zu übermitteln und auch das alte
in neuer und anziehender Form zu geben . Die französische Sprache
mit ihrer Fülle prägnanter Ausdrücke , der starren Regelmäßigkeit
ihres Satzbaues und der Unmöglichkeit Wortzusammensetzungen zu
schaffen , die sich in unserem guten ( oder dann vielmehr schlechten !)
Deutsch ja oftmals bis zur Länge eines Bandwurms aus -

dehnen , verführt die Schriftsteller , besonders die in der Hast des

Tages arbeitenden Journalisten , leicht dazu , mit Cliches , d. h. mit
einer Anzahl von feststehenden Phrasen und Wortverbindungen zu
arbeiten ; sogar bei den eleganten Plauderern der großen Pariser
Blätter , die sicherlich an ihren kleinen Sächelchen lange herumfeilen ,
kann man bei aufmerksamer Beobachtung diese Bein' erkinig machen .
Bei JauröS ist mir das nie aufgefallen , obschon ich direkt danach
gesucht habe . Das macht , weil er nicht geschäftsmäßig Tag für Tag
ein Pensum auSbosselt , sondern weil er mit dem Herzen schreibt ,
mit einem Herzen voll heißen WünschenS für daS Wohl des Volkes .
Es ist eine Freude , seine feinen und geistreichen Arbeiten zu lesen ,
ob er nun über die Weltlichkeit des Schulunterrichts , über Rauflust
rachebrütendcr Chauvinisten oder über die Psychologie des Bauern

schreibt . Ueberall das Streben nach Wahrheit und selbst dort , wo
ihm daS Temperament durchzugchen droht und eine gewisse Senti -
Mentalität sich in die knappen Sätze hineinmischt , herrscht der wohl «
thnende Eindruck , daß man Früchte abgeklärten Denkens genießt .
Wir raten deshalb unseren französisch lesenden Genossen , sich das billige
Buch zu verschaffen .

Der Gedanke , wichtige Stücke des Lebenswerkes eineS bedeuten -
den Menschen aus dem ' Staube der ParlamentSaktcn und . den un -

zugänglichen Folianten der Zeitungen für Mit - und Nachwelt zu
retten , erscheint uns für die Kulturgeschichte von solcher Bedeutung ,
daß wir dringend zu einer Nachahmung auch bei unS in

Deutschland anregen möchten . Was nützt es . � wenn fleißige
Stenographen mit flinker Hand die Worte unserer parlanicn -
tarischen Vorkämpfer aufzeichnen : wie wenige nur ans
dem Volke kommen in die Lage diese Stenogramme nachzulesen .
Und welche Fülle von Arbeit , vortrefflichen Gedanken und gkäiizenden
stilistischen Leistungen zerfällt mit dem armseligen Holzpapier «» serer
modernen Zeitmigen in den Archiven der Redaktionen oder auf den

Regalen gar z « sorgsam abgesperrter Bibliotheken ! Wer könnte
B. das Lebenswerk eines Bebel richtig beurteilen und würdigen ,

wenn er nur fein bekanntes Buch und die paar Broschürcu vor

Augen hätte . wer das eines Liebknecht , wenn er nur daS
in Buchsorm Erschienene durchblätterte ? Und von JanräS
wird uns hoffentlich die Fortsetzung deS besprochenen
Werkes seine Riesenarbeit im Dreyfusprozei ; sowie seine Arbeiten

zur Anbahnung eines Zusammengehens der sranzöstscheii Socialisten
bcschcercii . Gerade während des leidenschaftlichen Ringens , daS an
den Namen des französischen Exkapitäns anknüpft , hat JauröS . dem
die Tribüne der Kammer verfchkossen blieb , mit unübertrefflicher

Geistesschärse und nie erlahmender Arbeitskraft eine Reihe von Artikeln

veröffentlicht , die wie die Glieder eftier Kette ineinandergreifen und ein

wichtiges Denknial für die politische , gesellsaftliche und moralische Ver -

fassmig Frankreichs am Ende deS 10. Jahrhunderts bilden . Seine
Stimme hat oft den Ausschlag gegeben in diesen erbitterten Kämpfen
und an ihn hat sich nicht einmal die Verleumdung der Driimont
» nd Rochcfort herangewagt . Unser Bruderblatt , die „Pctite Repu -
blique " , hat in mehr als einer Beziehung mit diesen Abhandlungen
Triumphe gefeiert . Wir freuen uns dessen und . als Kämpfende , be -

grüßen wir in Jean Jaurs » brüderlich den Mitkämpfer .

Vavkei - Llarhrirtzken .
nCritioa Social « " ist wieder erstanden . Als im Mai 1898 die

Unruhen in Mailand auch zur Verhaftung und Verurteilung
unseres Gcnofscn Filippo Turati führte , mußte die von ihm heraus -

gegebene wifsenschnftlichc Revue des Socialismus ihr Erscheinen ein -

teilen . Nachdem Turati nun wieder aus dem Kerker zurückgekehrt ,
hat auch die Revue begonnen wieder zu erscheinen . Wir begrüßen
die auf den 1. Juli zeichnende erste Nummer des zu neuem Kampfe
rüstenden Bruderorgans auf das herzlichste .

Wir ersehen aus dieser Nummer der „ C. 8. *, daß Genosse
KautSky eine Schrift über die „ VerelendungStheorie " in Arbeit

hat . wovon er den Anfang der Redaktion der „ C. 8. " übersandte .

• ) Jean JaursS . Action Socialiste ( Kampf für den

SocialiSmnS ) . Erster Teil . Paris , Verlag von Georges Bellaiö

( Rue Cujas 17) . 1899 . Preis 3. S0 Fr .

Pvlijeiliches , Gerichtliches uftv .
— Die „ iiberwälztc " Staatsordnung . Am Himmelfahrts -

tage unternahmen die Elbinger Genoffcn einen Ausflug . Die

Polizeibehörde konnte es nicht übers Herz bringen , die t + t So eis so
allein dahinlvandcrn zu lassen , und so begleiteten denn einige Polizei -
beamte die Spaziergänger . Wie es so oft kommt , wurde denn auch ein

Liedcheu gesungen . Die Liederbücher ( Verlag von I . H. W. Dietz )
wurden herausgeholt und der „ Socialistenmarsch " angestimmt . Das

klang den Herrn Gendarmen gar gefährlich , es ivnrde das Singen
verboten , und die Vorzeigung des Liederbuches verlangt . Dafür
konnten unsere Genoffcn keinen Grund finden . Nunmehr wurde die

Marseillaise angestimmt . Das war weniger gefährlich und wurde

geduldet . Sonst verlief alles in bester Ordnung .
Gegen das Verhalten der Gendarmen aber legten unsere Genossen

Beschwerde ein . Darauf liegt folgende Antwort deS Herrn Land -

rats zu Elbing vor unS . die wir zur Erheiterung unserer

Leser wortgetreu abdrucken :
„ Die angestellten Ermittlungen haben ergeben , daß keine

Veraiikaffung vorliegt , gegen die Gendarmen , welche Ihren Ausflug
am HimnielfahrtStage zu überwachen hatten , einzuschreiten . Sie

haben an jenem Tage Lieder gesungen , deren JnhaltAcrgcniiS erregend
und gegen dieUeber wälzung der Staatsordnung

gerichtet waren . Auch weigerten Sie sich , den Beamten ei » Lieder -

buch zur Einsicht vorzulegen . " , ,Name unleserlich .

Ist daS nicht kostbar ? Der Socialistenmarsch ist also gegen
die lleberivälzung der Staatsordnung gerichtet ,
und soll deswegen nicht gesungen werden . Das heißt : Die Be -

Hörden wollen dafür sorgen , daß die Staatsordnung übertvälzt wirdl

Sollte da nicht die Regimmg cinschreitcn — gegen die Beamten

nämlich , welche die Lieder nicht dulden ivollen , die »ach ihrer

eigenen Aussage ein so gutes Mittel sind „ gegen " die

, Ueberwälzung " ?
— Der Socialdemorratische Rrbciter - Lcseverei » zu F r a n k-

furt a. M. ist vom Schöffengericht wegen versäumter Anmeldung

zu L M. Geldstrafe verurteilt worden . Die Strafe scheint dem

AmtSamvalt zu gering , er hat Berufung eingelegt .

Einteilung der Stadtverordneten -

Bezirke .
Der Oberpräsident hat die von den städtischen Behörden be -

schloffene Vermehrung der Stadtverordneten von Berlin und die

damit in Zusammenhang stehende Neueinteilung der Gemeinde -

Wahlbezirke von AnffichtSwegcn bestätigt und durch Erlaß vom

22. Juni d. I . nunmehr die erforderlichen Uebergangsbefümmungen .
wie folgt genehmigt : I . Sämtliche Stadtverordnete bleiben für die

Zeit im Amte , für welche sie gewählt find . II . Diejenigen

bisherigen Wahlbezirke , welche in ihrem Bestände mehr
oder weniger erhalten bleiben . werden folgeudennaßen neu

nummeriert : III . Abteilung : Neu 1 ( alt 1), » cn 2 ( alt 3) ,

neu 3 (4) . 6 (6) . 4 (7) . S (8) . 7 (9) . 8 ( 10) . 9 ( 11) . 14 ( 12) . 12 ( 13) .
13 ( 14) . 11 ( IS ) . 16 ( 18) . 17 ( 19) . 19 ( 20) , 18 ( 21) . 20 ( 22) . 21 ( 23) .
23 <24, . 24 ( 26) , 25 ( 26) . 22 ( 27) . 28 ( 28) . 27 ( 29) . 29 ( 30) . 80 ( 31) ,
31 ( 32) , 87 ( 84) , 82 ( 36) , 33 ( 36) , 38 ( 87) , 89 ( 38) , 41 ( 89) , 42 ( 40) ,
46 ( 41) . 48 ( 42) . II . Abteilung : neu 1 ( alt 1) , 2 (2) , 3 (8) ,
4 (4) . 5 (5) , 7 (6) . 9 (7) , 8 (8) , 10 (9) . 11 ( 10) , 12 ( 11) , 13 ( 12) ,
14 ( 13) , 16 ( 14) . I. Abteilung : 1 (1) . 2 (2) . 3 (3) . 4 (4) . S (ö) .
6 <6, . 8 (7) . 10 (8) . 11 (9) , 12 ( 11) . 13 ( 12) . 14 ( 13) . 16 ( 14) . Die

Ergäuzungs - und Ersatzwahlen finden »ach dem jeweiligen Aus -

hören der Mandate in den eutsprechendeu Wahlbezirken neuer

Riimmerierung statt . III . An die Stelle derjenigen bisherigen

Wahlbezirke , ivelche in ihrcin Bestände nicht erhalten bleiben ,

treten im Falle etwa erforderlich werdender Ersatzwahlen

folgende Wahlbezirke neuer Nummericrnng : III . Abteilung
neu 34 ( alt 2) . 36 <S) . 15 ( 16 ) . 10 ( 17 ) , 35 ( 33 ) ; II . Abteilung - ;

I . Zlbteilnng neu 16 ( alt 10) ; IV . Als neu gebildet gelten folgende Wahl -

bezirke : III . Abteilung 26 . 40 . 43 . 44,45 . 47 ; II . Abteilung

6,15 ; I . Abteilung 7. 0. Von den in diesen Bezirken zu
wählenden Stadtverordneten scheidet alle zwei Jahre ein Drittel

aus und wird durch neue Wahlen ersetzt . Die das erste und zweite
Mal Ausscheidende » werde » für jede Abteilung durch das Laos be -

stimmt . Der diesjährigen Aufstellung der Gemeinde - Wählerliste ist
die Neuciuteilung bereits zu Grunde gelegt und sind die Wahlbezirke
wie folgt aufgestellt :

III . Abteilung . _

Im ganzen haben in 6 Wahlbezirken III . Abteilung je 1, in

Wahlbezirken II . Abteilung je 3 und in 2 Wahlbezirken I . Ab -

teilung je 3, zusammen 18 Neuwahlen stattzufinden , welche mit
den Erganzungölvahleu im November d, I . zugleich vorgenommen
werden .

und limiilulüter Berchgenchn DeilWM . 1

Leipzig , 23 . Juni .
Brückner eröffnet die Versammlung um 8 Uhr . Es steht noch

der Antrag betreffs Wahl der Kontrollkommission zur Debatte . Der

Passus , daß dieselbe nicht ihren Sitz am Ort des Verbands -

Vorstandes haben soll , wird angenommen . Der Antrag , hingegen ,
welcher besagt , die Gcneralversammlniig habe den Obmann der

Kontrollkommission zu wählen , auS praktischen Gründen abgelehnt ,
und dafür nur der Ort bestimmt . Zu Punkt 10 „ Innere Ein -

richtungcn dcS Verbandes ' schlägt Thnrow folgende Resolution
vor : In Erwägung , daß nur durch planmäßiges Vorgehen in den

einzelnen Filialen Erfolg betreffs Erhöhung der Mitgliedcrzahl ,
sowie Erziehung der Mitglieder erreicht werde » kann , macht es die

zweite Generalversammlung dcS Verbandes der Graveure
und Cifeleure den Vorständen resp . den Bevollmächtigten der

einzelnen Zahlstellen zur Pflicht , dafür Sorge tragen zu
wollen , datz 1. das vcrtrauenSmärmer - Syftem möglichst aus -

gedehnt wird , 2. gute Bibliotheken angeschafft werden , 3. . wissen «
schaftliche Vorträge den Mitgliedern geboten werde » . 4. gememschaft -
lich VollSversammlungen besucht werden . 5. die Mitglieder auch mit
dem Kunstgewerbe vertraut gemacht werden , und 6. bei zu arrangierende »



Vergnüg , mqen die Agitation nicht zu vergessen sei . Obige Resolution
wurde einstimmig angenommen . — Zu Punkt 11 : Unsere Orga -
n i s a t i o n unterm sächsischen V e r e i n s g e s e tz / giebt
Wagner die Meinung der Leipziger Kollegen dahin bekannt , daß
die Mehrzahl für die Beibehaltung der jetzigen Organisationsform
sei . Auch G r i l k und B e r g e r sprechen sich im selben Sinne aus ,
daß keine Filialen zu gründen , sondern die Zahlstellen beizubehalten
sind . Es wäre dies ans taktischen Gründen für die minderjährigen
Verbandsmitglieder geboten . — Zu Punkt 12 : B e r i ch t e r st a t t u ' n g
von , dritten Kongreß der Gewerkschaften Deutsch -
l a n d s referiert Brückner . Redner gab in kurzen Zügen
einen Einblick in die Verhandlungen des Kongresses . Eine
Resolution Siewcrt , welche sich mit der Thätigkeit Brückners
auf genanntem Kongreß einverstanden erklärt und des weiteren
empfiehlt , der Generalkommission angegliedert zu bleiben , wird an -
genommen . Bei Punkt 13 : Neuwahlen , werden als 1. Verbands -
Vorsitzender Brückner . 1. Kassierer S i e w e r t . und als Redakteur
der Fachzcitung G u t s ch m i d t gewählt . Als Ort der Kontroll
kommission wurde Stuttgart gewählt . Zum letzten Punkt .
Gewerkschaftliches : wurden die Städte Stuttgart , München . Halle a. S .
und Offenbach für die nächste Generalversammlung vorgeschlagen
und Stuttgart angenommen . Es wird dann noch eine Resolution
von L e i d n e r , welche sich in scharfen Worten gegen die Bemühungen
der Regierung , das Koalitionsrecht der Arbeiter durch ein Zuchthaus -
gcsetz zerstören zu wollen , verwahrt , einstimmig angenommen . Zum
Schluß stattet der Kollege Brückner den anwesenden Delegierten
seinen Dank ab und bringt ein dreimaliges Hoch auf den Verband
aus , in welches die Delegierten begeistert einstimmen .

Vor

GemevKMztfkliriies .
Deutsches Reich .

Streik in der Deutschen Schuhfabrik in Erfurt .
einigen Wochen wurde gemeldet , daß in der „ Erfurter Ge -
nossenschafts - Schuhfabrik " ein Streik in Aussicht stände .
Die bürgerliche Presse benütztc diese Nachricht , um gegen die „social -
den , akratischen Genossenschaften " , die Ausbeutung . ' die in denselben
herrsche , zu polemisieren . Der Ausstand in der oben genannten
Fabrik ist nun zur Thatsache geworden , von einer „social
demokratischen Genossenschaft " kann aber gar keine Rede
sein . Die „ Thüringer Tribüne " schreibt darüber : „ Der
Wahn der Genossen draußen im Lande , das Unter
nehmen sei ein Genosscnschafts - Unternehmen , das von Arbeitern
geleitet wird -c. . ist hinfällig . Kapitaliften von echtem Schrot
und Korn haben hier schon das Heft seit Jahren in Händen ; das
Bestreben dieser Kapitalisten ging nun schon seit langem dahin , die
kleinen Vergünstigungen . welche sich die Arbeiter der Schuhfabrik
erfreuten , so die 9 stündige Arbeitszeit , nach und nach zu
beseitigen . "

Durch die neue Fabrikordnung wird die Arbeitszeit um eine
Stunde verlängert . Alle Versuche , zu einer Verständigung
zu gelangen , sind gescheitert , so daß der Bruch unvermeidlich ge¬
worden war . Durch die Fabrikordnung wird der Arbcitcrausschutz
zu einem wesenlosen Schatten herabgewürdigt . Gelder
zu irgend welchem Zweck dürfen nicht mehr gesammelt . Flugblätter
nicht mehr verteilt und Zeitschriften nicht mehr gelesen werden .

Das Baden während der Arbeitszeit ist nicht mehr gestattet ,
es darf nur nach Feierabend besorgt werden . Die Fournituren
( Znthaten ) müssen die Arbeiter bezahlen oder wenn sie dies nicbt
ivollen , sich einen dementsprechenden Abzug vom Lohn gefallen lassen . Die
Arbeitszeit wird von 9 ans 10 Stunden verlängert !

Das Personal der Fabrik wies mit Entrüstung diese „ Friedens -
bediiigniigen " zurück und erklärte sich gegen fünf Stimmen bereit .
Freitag die Fabrik einmütig zu verlassen . ' Die Zuschneider , welche nicht
gekündigt hatten , erklärten sich mit den übrigen Arbeitern solidarisch .

Den auswärtigen Schuhmachern sei mitgeteilt , daß die Schuh -
fabrik nicht mehr „ Deutsche Schuhfabrik " , sondern „ M echa nische
Schuhfabrik , Ilversgehofen . Aktiengesellschaft "
firmiert , was man bei Stellenangeboten beachten ' wolle . Die Ar -
beiter der Fabrik aber werden ausharren und nicht verzagen ; je
einmütiger die Aktion vor sich geht , desto eher wird auch ciii Erfolg
erzielt werden .

Ter Leipziger Formerstrcik dauert ungeschwächt fort . Ein
kleines Leipziger Bezirksblättchen . die „ Wcstend - Zeitung " , verbreitete
dieser Tage die Nachricht , daß die 200 Former , welche Leipzig ver -
lassen haben , wieder nach dort zurückgekehrt seien , da sie auswärts
keine Arbeit erhalten hätten . Die „Lcipz . Volksztg . " tritt dem ent -
gegen ; von den 230 Abgereisten seien nur zehn aus rein persönlichen
Gründen zurückgekehrt . — Zu dem lehrreichen Kapitel von der Ver -
Hinderung Arbeitswilliger bringt die „Lcipz . Volksztg . " wieder einen

Beleg von den dortigen Metall - Jndustricllen bei . Der Verein

deutscher Tempergießerei' -Besitzer hat folgendes Cirknlar versandt :
V e l p c r t , den 13. Juni 1899 .

? . ?
Von unseren Mitgliedern , den Herren Meier und Weichelt in

Lcipzig - Lindenau erhalten wir heute folgendes Schreiben :
Leipzig - Lindenau . den 12. Juni 1899 .

An den Verein Deutscher Tempergießerei - Besitzer
Velpert , Rheinl .

zu Händen des Herrn G. Tannenberger .
Den Empfang Ihres geehrten Rundschreibens vom 10. d. M.

bestätigend , teilen wir Ihnen hierdurch mit , daß aus demselben
Grunde wie bei Herrn Karl Ludwig in Großzschocher die nach -
stehend verzeichneten Former die Arbeit bei uns niedergelegt
haben . Wir empfehlen daher ebenfalls dringend , dieselben
nicht einzustellen . Hochachtungsvoll

Meier u. Weichelt .
( Hier folgen die Nanien von 8 Arbeitern , die am 6. Juni ,

und 18 Arbeitern , die am 7. Juni die Arbeit niederlegten . )
Wir bringen die Angelegenheit hiermit zu Ihrer Kenntnis und

bitten der genannten Firma ihre Unterstützung im Sinne des 8 2,
Abs . 2 unserer Satzungen ebenfalls zu Tbcil werden zu lassen .

Hochachtungsvoll
Verein Deutscher Tempergießerei - Besitzer

i. A. : G. Tannenberger , Geschäftsführer .
Und das sind die Herren , die über den Terrorismiis der Arbeiter

schreien . Wie auch aus diesem Schreiben hervorgeht , sollen die
Arbeiter , die es gewagt haben , den Unternehmern entgegen zu
treten , durch ganz Deutschland gehetzt werden . Ihre Aufträge suchen die

Leipziger Unternehmer in ausivärtigen Gießereien anfertigen zu lassen .
Aber nicht überall gelingt es den Unternehmern , durchzudringen .
So wird ein schöner Akt von Arbeiter - Solidarität aus Frei berg l . S.

gemeldet . Dort wurde in der Eisengießerei von M ü n z e r u.

Schürchero ein Former entlassen , weil sich derselbe w e ifg e r t e ,
Arbeit ans Leipzig zu machen . Darauf legten sämtliche
Former , 17 Mann . die Arbeit nieder . Die Firma nahm die Ent -

lassung zurück und schickte die übernommenen Arbeiten wieder nach

Leipzig zurück . Die Differenzen sind deshalb beigelegt . Die Former
haben' die Arbeit wieder aufgenommen .

NuSland .

Die Maffenausfperrung in Däuemark .
Kopenhagen , 30. Juni 1899 .

Es kann mehr und mehr konstatiert werden , daß es nur Humbug
ist und ein Mittel , die Aussperrung in die Länge zu ziehen , wenn

die Arbeitgeber beschlossen haben , die von dem SchiedS -

gerichte angebotenen Einignngsversuche anzunehmen . Es

ist öffentlich
'

durch die Blätter herausgekommen , daß sie

außer den Forderungen , welche sie aufgestellt haben und

durch welche sie uüsere Organisationen erdrosseln wollen ,

wem : die Aussperrung einmal aufhört , auch Forderungen an jeden

einzelnen Arbeiter stellen wollen . Mit anderen Worten , sie

wollen Sklavenkontrakte errichten und wollen die Arbeiter dazu

zwingen , diese zu unterschreiben , ehe sie zur Arbeit angenommen
werden .

Sie hegen noch fortwährend die Hoffnung , daß die Notlage unter

den Arbeitern die Ausgesperrten dazu zwingen wird , zu Kreuze zu

kriechen , und deshalb wünschen sie die Aussperrung nicht früher auf
zuheben , als bis sie meinen , daß der Zeitpunkt gekommen ist , wo
der Hunger die Ausgesperrten zur Niederlage zwingt .

Hoffentlich wird eine energische Unterstützung von feiten unserer
ausländischen Genossen diese Wünsche der Arbeitgeber doch zu
schänden machen .

Von anderer Seite wird uns geschrieben :
Es wird immer mehr offenbar , daß die Aussperrung lange vor -

her geplant war . Schon Anfang Mai haben die Banken alle Bau -
kredite abgewiesen , weil sie da bereits wußten , daß die Arbeitgeber die
Aussperrung planten ; aber gerade die Banken werden auch jetzt
bald einen starken Druck auf die Arbeitgeber ausüben , weil die
beliehenen Bauten in diesem Jahr nicht mehr fertig werden können ,
wenn die Arbeit nicht Anfang Juli wieder aufgenommen wird .
Uebrigens hat Maurermeister Kruse , einer der Vorstandsmitglieder
des Arbeitgebervereins , verraten , daß die Aussperrung auf 6 Wochen
berechnet war und deshalb der erste Vorsitzende Andersen für so lange
nach Ems gereist . Man hoffte , daß in dieser Frist die Arbeiter so
ausgehungert sein würden , daß man ihnen die Bedingungen diktieren
könnte . Darin hat man sich getäuscht . Die Arbeiter stehen noch
heute gerade so einig und stark da , wie am ersten Tage .

Gevichks - Bcilmt ß .
Von einschneidender Bedeutung für die stillen Kämpfe

zwischen organisierten und nicht organisierten Arbeitern auf den Bau -
Plätzen ist eine Entscheidung , die heute seitens der zweiten Straf -
kaminer am Landgericht Ii ' getroffen wurde . Der Maurer Ferdinand
Henke aus Schöneberg arbeilete im Sommer vorigen Jahres mit ' 35
anderen Maurern auf einem Neubau des Hrn . Georg v. B u n o w s k i
in der Durlacherstratze zu Deutsch - Wilmersdorf . Henke ivar
sogenannter Platzdeputierter , als solchem lag es ihm ob , die Interessen
der organisierten Arbeiter dem Polier wie dem Bauherrn gegenüber
zn vertreten . Anfang Juni fing auch der Mauer P u s ch auf dem Bau
zu arbeiten an . Henke frng ihn von vornherein , od er zur
Organisation gehöre und als diese Frage verneint wurde , erklärte
er : „ dann fange nur lieber gar nicht erst an zu arbeiten , denn mit
einem , der keine Beitröge bezahlt , arbeiten wir doch nicht I " Pusch
kümmerte sich nicht darum , sondern arbeitete . Am nächsten Morgen
nach vollendeter Frühstückspause stiegen die Maurer nicht wieder auf
das Gerüst . Dem Polier Güldenpfennig erklärte Henke , daß sie die
Arbeit nicht eher wieder aufnehmen würden , als bis Pusch entlassen
sei , denn mit diesem möchten sie nicht arbeiten . DerPolier redete nun dem
Pusch gut zu, er möge doch die Beiträge zur Kasse zahlen . Dem Verlangen
kam P. nach . Als er auf den Bau zurückkehrte , verlangte Henke namens
der übrigen Arbeiter , Pusch solle nun auch noch die Beiträge für das

Jahr 1897 bezahlen . Dessen weigerte sich Pusch , Henke ging aber
kurz entschlossen zum Bauherrn und erklärte diesem , der ganze Bau
stelle die Arbeit ein , wenn Pusch weiter beschäftigt werde . Der Bau -
Herr meinte , mit einem Mann könne er den Bau nicht fertig machen
und wies den Polier an , den Pusch zu entlassen . Dieser That -
bestand trug dem Henke eine Anklage wegen Vergehens gegen die
ss 152/153 der Gewerbe - Ordnung ein . Schon in der früheren Ver -

Handlung vor derselben Strafkamnier wies der Verteidiger Dr . Herzseld
darauf hin , daß § 153 der Gewcrbe - Ordnung in diesem Falle nicht
anwendbar sei , da dieser Paragraph eine Vereinigung zur Er -

langung besserer Lohn - und Arbeitsbedingungen voraussetze , die

Organisation der Maurer eine solche Bereinigung nicht darstelle ,
sondern nur eine Umerstütznngsiasse sei , aus welcher den Feiernden
bei Arbeitscinstellunge » und - Aussperrungen Unterstützungen gezahlt
werde . Die Strafkammer nahm aber an , daß der Verband der
Maurer lediglich eine Streikkasse sei , zu dem Zwecke geschaffen ,
Lohnbeivcgnn ' gen . also Verabredungen und Bereinigungen zur Er -

langung besserer Lohn - und Arbeitsverhältnisse herbeizuführen . Dem -

gemäß wrirde ans vier Wochen Gefängnis �
erkannt .

Auf die eingelegte Revision hin hat das Kammergcricht dieses Urteil

aufgehoben , indem es ausführte , daß § 153 der Gelvcrbe - Ordnnng
hier nicht anwendbar sei , da der Angeklagte nicht bezweckt habe , den

Pusch zur Teilnahme an Verabredungen oder Vereinigungen zur
Erlangung besserer Lohn - und Arbeitsbedingungen zu zwingen .
Eine Vereinbarung , an die Streikkasse Beiträge zu bezahlen , sei
keine Vereinbarung im Sinne des § 1ö3 . Jndcffen sei nachzuprüfen ,
ob nicht etwa der Thatbcstand der Erpressung vorliege . Gegen eine

olche Auffassung wandte sich der Verteidiger in heutiger Verhandlung
mit voller Entschiedenheit . Die Arbeiter üblen nur ihr gutes Recht aus .
Wie sie jeden Tag entlassen iverden könnten , so könnten sie jeden Tag
aufhören . Wenn ' sie diese Absicht kund thäten , so thäten sie das -

' elbe , was die Arbeitgeber ihum Die Erpressung setze einen rechts -

widrigen Vermögensvorteil voraus oder doch eine Möglichkeit der

rechtswidrigen Verwendung dcS Erpreßten . Derjenige , von dem er -

preßt wird , steht außerhalb der Verwendung . Hier sei dies anders .

Hier wird das Opfer der Erpressung Miteigenrümer des Vorteils ,

er hat über die Verwendung des Vorteils mit zu bestimmen , denn
die Bestinmiung darüber werde in öffentlichen Versammlungen ge -
troffen . Hier fehle also der Dritte , den : der rccktslvidrige Ver -

mögensvorteil zugewendet wird und für sich selbst habe der An -

geklagte doch keinen Vorteil gesucht . Jedenfalls fehle die rechts -

widrige Absicht . Der Gerichtshof nahm in allen Punkten einen

entgegengesetzten Standpunkt ein und verurteilte den Angeklagte » wegen
E r p r e s s n n g wieder zu vier Wochen Gefängnis .

Die Auflösung einer Versammlung trug dem Buchdrucker
Schneider bei der gestrigen Verhandlung vor dem hiesigen
Schöffengericht eine Geldstrafe von 30 M. ein . Schneider hatte an :
18. März d. I . in A d l e r s h o f einer Versammlung unserer Partei -
genossen präsidiert . als um 10 Uhr der Gendarm aufforderte , die

Versammlung zu schließen , da mittlerweile die Polizeistunde für das

Lokal eingetreten war . Schneider gab den Anordnungen des

Beamten keine Folge , da er der Meinung war , daß die Ver -

sammlung an die Polizeistunde nicht gebunden ist , mithin
die Anordnung des Beamten unzulässig sei . Der Beamte wieder -

holte seine Anffordernng dreimal und es dauerte nicht lange , so er -

schienen am Eingang ' des Lokals 6 Gendannen . Nunmehr schloß

Schneider die Versammlung . Das Gericht nahm im Hinblick auf

diesen Thatbestand an , daß Schneider unweigerlich der Weisung des

Beamten nachkommen mußte . Ob die Auflösung der Versammlung
zu Recht bestand , darüber lehnte das Gericht die Entscheidung ab .
und verwies den Angeklagten auf den Beschwerdeweg , eventuell das

Verwaltungsstreitverfahre ».

Gegen eine LohnentschädignngSklage des Bäckers F. wandte

der beklagte Bäckenncister Rauber vor dem Gcwerbegericht ein , daß
der Kläger mit Recht plötzlich entlassen worden sei , weil er sich ge -
weigert habe , Säcke auszuschlagen . Der Kläger behauptete dem -

gegenüber , er habe den fraglichen Auftrag des Meisters nicht gehört .

Im Laufe der Verhandlung machte der Meister den Vorsitzenden Krause

darauf aufmerksam , daß der Arbeitnehmer - Beisitzer Haase mit dem

Kläger auf dem Korridor gesprochen habe . Der Beisitzer er -
klärte hierauf , der Kläger hätte ihn nur als einen alten , lange nicht

gesehenen Bekannten begrüßt . Der Zwischenfall wurde damit für er -

ledjgt erklärt . Nach der Beratung des Gerichtshofes gab Gewerbe -

richter Krause dem Meister dringend den Rat , 40 M. im Vergleichs -

Wege zu zahlen , wozu Nauber sich denn auch verpflichtete . Nunmehr
bemerkte Dr . Krause , daß nur eine beharrliche Arbeits -

verlveigerung zur sofortigen Entlassung berechtige . Erst wenn der

Kläger einer zweiten Aufforderung zum Säcke - Ausschlagen nicht

nachgekommen wäre , hätte er plötzlich entlassen werden können .

Eine große Freude hat das Hamburger Landgericht den

Schwindelbaumeistern bereitet . Bei dem Manrermcister

H. C. Lühmann in Fuhlsbüttel stand der Maurer K. in Arbeit .

Eines Tages erhielt er den Auftrag , bei einem Neubau eine ge -
mauerte ' Schlammkiste zu verputzen . Während der Lühniannschc

Polier nun anordnete , das Verputzen solle mit Sand und Cement

geschehen , und zu diesem Zwecke auch Cement an K. herausgab ,

befahl Meister Luhmann . K. solle die Schlammkiste nur mit Sand

und Wasser verputzen . K. weigerte sich , die Arbeit so aus -

zuführen , wie Lühman » angeordnet hatte , und er sagte zur Be -

gründung seiner Weigerung , daß eine derartige Arbcitsiveije

den anerkannten Regeln der Baukunst zuwiderlaufe und von ver

Baupolizei nicht geduldet würde . Lühman sagte darauf

zu K. , wenn ihm die Arbeit nicht passe , könne er gehen . Dabei gab
er K. den gerade fälligen Wochcnlohn . Diese plötzliche Entlassung
ohne Kündigung wollte K. sich nicht gefallen lassen . Er strengte
Klage beim ' Amtsgericht auf Zahlung von Lohn für 14 Tage in Höhe
von 61,20 M. an . Diese Klage wurde abgewiesen . Durch Rechtsanwalt
Dr . Sudeck wurde sodann Berufung eingelegt und diese damit be -

gründet , daß man unmöglich von einein Arbeitsgesellcn
verlangen könne , eine Arbeit auszuführen , die gegen die bau -

polizeilichen Vorschriften verstoße . Der § 31 des

Hamburger Baupolizei - Gesetzes sage : „ Kloaken und Dünger -
gruben usw . müssen nach allen Seiten und im Grunde wasserdicht
und mit einer dichten Bedeckung versehen sein . " Unter den Begriff
„ Kloake " falle auch die fragliche Schlammkiste , also genüge für sie
ein Verputzen lediglich mit ' Sand und Wasser , eine für die Haltbarkeit
einfach zwecklose Arbeit , die derGrube nur das äußere Ansehen einer dicht

verputzten Grube gebe , nicht . Diese Ausführungen haben jedoch beimLand -

gericht keinen Anklang gefunden . Die Berufung wurde verworfen und

zur Begründung folgendes ausgeführt : Ein Geselle kann unmöglich
für befugt erachtet werden , die Ausführung einer ihm auf -

getragenen Arbeit zu verweigern , weil diese Ausführung seiiur

Meinung nach irgend einer baupolizeilichen Vorschrift nicht
entspricht .

Die Schwindelbaumeister , die sich bisher schon in der Miß -

achtung des Menscheulebens erkleckliches geleistet haben , dürften sich
dies Gerichtsurteil nach Kräften zu nutze machen .

Adlige Allüren . Vor der Strafkammer M. - Gladbach
standen an , Montag die Eheleute Kaufmann Karl v. Nordeck
unter der Anklage der Nötigung . Erpressung . Mißhandlung und Ver -

letznng des Briefgeheimnisses . Ans der Verhandlung ergiebt sich dem

„ Düsseld . G. - Anz . " zufolge folgender Thatbestand . v. N. treibt in

Gladbach ein Geschäft und hat ' etwa 8 —12 Ladenmädchen angestellt .

Im August v. I . trat bei dem Angeklagten die Helene Sch . ans Essen
als Ladenmädchen ein . Dem Mädchen ' gefiel es in der neuen Stellung

nicht , nach einigen Monaten wollte es wieder austreten . Da machten
die Eheleute v. N. der Sch . plötzlich den Vorwurf , sie habe fortgesetzt
die Ladenkasse , und zwar um namhafte Beträge bestohlen . und unterzogen
sie einem mchrereStunden währenden Verhör . Während desselben wurde
die Sch . in der brutalsten Weise geschlagen , mit Fäusten und mit einem

Stock , und zwar so, daß nach einigen Tagen noch blaue und gelbe
Striemen sichtbar waren . Die Beschwerde des Mädchens beantwortete

von N. mit Beschimpfungen , ja , er verlangte sogar von ihm, daß cS

sick, in seiner und seiner Frau Gegenwart untersuchen lasse . Die

Sch . wurde an dem Abend — es ivar an , 5. Oktober vor . Js . —

schließlich so maltraitirt , daß sie alles bestätigte , was man ihr vor -

legte , v. N. unterbreitete ihr dann ein Schreiben , worin sie durch
Unterschrift bescheinigen mutzte , daß sie fortgesetzt gestohlen habe .
Daraufhin wurde die Sch . bis zum 7. Oktober in ihr Zimmer eingesperrt ,
sie durfte dasselbe nicht im geringsten verlassen . Jnzivischcn hatte der

saubere Patron die Mutter des Mädchens benachrichtigt und von ihr
500 M. verlangt , wenn er von einer polizeilichen Anzeige Abstand
nehmen solle . Als die Mutter an Ort und Stelle ankam , wurde
auch sie in grober Weise beschinipst , seine Forderung ermäßigte von
N. schließlich auf 150 M. . Zurückbehalrung der Schmucksachen der

Tochter und Verzichtleistung derselben auf etwa 70 M. Salair .
Die Mutter bekam ihre Tochter kaum zu Gesicht , denn diese war
noch immer eingesperrt , sie wurde erst freigelassen , als auch die
Mutter einen Schein unterschrieben und 100 . M. per Draht angewiesen
hatte . Die Behauptungen von N. S , die Sch . habe gestohlen ,
schrumpften sozusagen in ein Nichts zusammen , die Sch . gab selbst

zu , daß sie zweimal je 2 M. genommen habe , aber erst dann , als

sie es im Hanse nicht mehr habe aushalten können und als von
N. ihr das Salair fortgesetzt verweigert habe . Das Gericht ver -
urteilte das Ehepaar zu je 9 Monaten Gefängnis . Von der be -

autragten sofortigen Verhaftung wurde Abstand genommen .

Uetzke und Depeschen «
Lübeck , 1. Juli . ( W. T. B. ) Die „Lübeckischen Anzeigen "

melden : Bei dem hentigen Frühstück des Lübecker Nachtklubs dankte
der Kaiser für die Begrüßung durch den Bürgermeister Dr . Klug
und begrüßte gleichzeitig den neu begründeten Lübecker Dachtklub .
Der Kaiser sprach die Hoffnung aus , daß dies ein Zeichen sei
für den Zug der Nation , die Zukunft immer mehr
auf dem Wässer zu suchen . Es sei selbstverständlich ,
daß darin die Hausastädte vorangehen , umsomchr als in
Lübeck jeder Zoll Boden , jeder Fuß Wasser Bände von Ge -

schichten davon erzählt , ivas das Bürgertum in seiner Kraft

zu schaffen in , stände sei . Er erinnere sich an ein altes
Wort : „ Das Fähnlein ist zwar nicht an die Stange gebunden : eS

kostet aber viel , es herunter zu holen . " Er hoffe , daß das Auf «
blühen des Segelsportes dazu beitrage , das �Interesse für die

deutschen Unternehmungen im Auslande zu stärken und die Aus »

bildung tüchtiger Dachtmatrosen zu fördern . Er hoffe ferner , daß
das Fähnlein , welches Kaiser Wilhelm I. , wie dies Nelson einst
gethan habe , nicht nur an eine Stange gebunden , sondern an die -
kelbe genagelt habe , nur wieder mit Ehren herunter geholt werden

sonne .
Vrauuschweig , 1. Juli . ( B. H. ) In einem hiesigen Hotel er -

schoß ein Herr v. Hufwaldt aus Hannover zuerst semem 10 Jahre
allen Sohn und daraus sich selbst . — Der in vergangener Woche
wegen Totschlages zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilte Müller hat
freiwillig noch einen zweiten Mord eingestanden .

Wien , I . Juli . lB . H. ) Ueber die Stadt G r o ß - M e s e r i t s ch
ging nachts ein furchtbarer Wolkcubruch nieder ; in wenige »
Minuten stand die ganze Stadt unter Wasser . Die Feuerivehr
rettete unter Lebensgefahr viele Bewohner und Kinder der jüdischen
Vorstadt , drei Personen sind ertrunken . Alle Brücken und Stege .
sowie mehrere Häuser sind eingestürzt ; der Schaden beträgt über
eine halbe Million .

Wien , 1. Juli . lB . H. ) Bei einem nachts entstandenen Feuer
kamen ein Mann und eine Frau in den Flammen um , während ein
Kind schwere Brandwunden erlitt . Mehrere Hausbewohner retteten

sich durch einen Sprung aus dem Fenster , erlitten aber ebenfalls
Verletzungen .

Großmeseritsch <Mähren ) , 1. Juli . ( W. T. B. ) Infolge eine »

Wolkenbruches trat H o ch w ass er ein , welches bedeutenden

Schaden anrichtete , der 100 000 Gulden weit übersteigen dürfte . ES
wurden Brücken fortgerissen , der Verkehr ist gestört . Drei Personen
kamen ums Leben . Mehrere Häuser drohen einzustürzen .

Haag , 1. Juli . ( SB. T. B. ) Der Ausschuß für die Redaktion
des Schiedsgerichtsvorschlages ist heute nachmittag wieder zusammen -

getreten und hat auf Autrag des amerikanischen Delegierten Holls
an den Codex über das schiedsgerichtliche Verfahren noch eine Be -

stimmung angefügt , welche von der Zulässigkeit der Revision schieds -

gerichtlicher Entscheidungen handelt . Der Ausschuß ging dann

zur zweiten Lesung des von dem englischen Delegierten Pauncefote
gestellten Antrages über . Hier wurde die Aenderung getroffen , daß
das Schiedsgerichts - Tribunal den Namen „ StändigcrSchieds -

g e r i ch t s h o f " �tragen soll . Die nächste Sitzung findet am Montag

statt . — Bernaert reist inorgen nach Brüssel ab .

Rom , 1. Juli . lW. T. B. ) Infolge des Dekretes über den

Schluß der Parlamentssession richtete die äußerste Linke heute ein

von 65 Deputierten unterzeichnetes Manifest an das Land , in

welchem sie über ihre Arbeiten während der letzten Session des

Parlamentes Rechenschaft giebt . Der socialistische Deputierte
Andrea Costa wurde heute abend , als er das Parlaments -

gebäude verließ , verhaftet . Derselbe hat noch wegen eines im

Jahre 1894 begangenen Preßvergehens eine Gefängnisstrafe von

2 Monaien zu verbüßen .

Barcelona , 1. Juli . ( W. T. 33. ) Bei der Eröffnung d e S

Municipalrates in Badalona wurden aus der Mitte der

Menschenmenge heraus Schüsse auf die Räte abgegeben ; drei der -

nenn verwundet .selbe » wurde » getötet ,
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Schwester Karola vor Gericht .
Die Vorgänge im . St . Josefs - Waisen Hause zu

Potsdam , die so viel « taub aufgelvirbclt haben , bcschästigteii gestern
in zweiter Instanz die erste Strafkammer des Landgerichts Potsdam
Wegen Misthandlung eines 13 jährigen Knaben im katholischen
St . Josefs - Waisenhanse zu Potsdam sind die Ordensschwester
K a r o l a und der als Aufseher daselbst beschäftigte Korbmacher
B a st i a n angeklagt . Erstere ist 29 Jahre alt und in München - Glad -
dach geboren , letzterer 27 Jahre alt und stammt ans Hausbach . Sie
sind beschuldigt , am 13. November 1898 den Waisenknaben Karl
Steiner aus Berlin gemeinschaftlich und vorsätzlich misthandelt zu
habe » , indem sie ihn auf einem Schemel festbanden und mit einem
sieben Millimeter dicken Rohrstock über 50 Hiebe hintereinander au :

das Gesäst , die Schenkel , den Nucken und die Schultern
verabfolgten . Im September 1893 wurde der Waisenknabe
Karl Steiner im katholischen St . Josefs - Waisenhanse ein
geliefert . Er war vorher bei einem Gasanstalts - Arbeiter
Vieths in der S chulzendorfcrstra he 17 in Pflege gegeben , dann aber ,
da er katholisch war , im Joscfs - Waiscnhaus gebracht worden . Er
ist zweimal aus der Anstalt entflohen und zu seinen Pflegeeltern
zurückgekehrt , vo » diesen aber wieder in die Anstalt zurückgebracht
worden . Bei seiner zweiten Flucht hat er noch einen anderen Knaben
mitgenommen . Die Schwester Lkarola , deren besonderer Obhut er
unterstellt war , behauptet , dast der Junge hoch und heilig Besserung
versprochen , dies Versprechen aber nicht gehalten , sondern versucht
habe , die anderen Knaben aufzuhetzen , mit ihm nach Berlin zu ent -
fliehen . Wie in der Verhandlung erster Instanz festgestellt worden
ist , ist der Knabe am 15. September zum erstcnmale in der Anstalt
eingeliefert worden , am 26. September ist er entflohen , am 28. Oktober
wieder eingeliefert worden , am 31 . Oktober ist er abermals ent -
flohen und am 11. November zum drittenmal eingeliefert worden .
Tie Schwester Äarola hielt es am Sonntag , den 13. November , für
angezeigt dem Jungen in Gegenwart der anderen Zöglinge eine
exemplarische Züchtigung angcdeihcn zu lassen und beauftragte damit
den Angeklagten Nikolaus B a st i a n. Dieser band den Jungen mit
einem Strick auf einem Schemel fest und soll dann mit dem fingerdicken
Nohrstock ihm über 59 Hiebe verabfolgt haben . Es wird sogar be -
bauptet , dast , als Bruder Nikolaus nach etwa 29 Hieben mit dem
Schlagen aufhören wollte , Schwester Karola ihn angetrieben habe ,
Wetter zu prügeln ; sie soll dem Knaben auch die Hände festgehalten
haben . Der Knabe ist dann noch acht Tage in der Anstalt ge
blieben und am 29. November wieder fortgelaufen , nach
dem er , wie er behauptet , von einer anderen Schwester
59 Pfennig erhalten hatte , um nach Berlin zu fahren .
Hier ist er weinend bei seiner ehemaligen Pflegcnintter ein
getroffen z diese ging mit ihm zur Polizei , der Knabe wurde
durch den Arzt Dr . Bock untersucht und auf Gnind des von diesem
ansgestellteu Attestes wurde die Anklage wegen gemeinschaftlicher
Mtsthandlung erhoben . Der inzwischen als Vorniund bestellte
Tischlermeister Glatzcl - Bcrli » schloff sich dem Verfahren als Neben -
klüger an . Das Schöffengericht zn Potsdam hatte am 13. April die
Vorgänge zu prüfen . Als Sachverständiger wurde damals auch
Geh . Rath Prof . Dr . von Bergmann vernommen , der ein Aussehen
erregendes Gutachten abgegeben hatte . Der Amtsanwalt hatte
wegen einfacher Misthandlmig gegen Schwester Karola als
Anstiftetin 39 Mark . gcgctt Bastian 29 Mark Geldstrafe
beantragt ; das Schöffengericht hatte aber auf Freisprechung
erkannt , weil die Angellagten nach Ansicht des Gerichts das ihnen
zustehende Züchtigungsrccht nicht überschritten hatten . Gegen das
schöffcngerichtliche Urteil ist von feiten der Staatsanwaltschaft und
des Vormundes des Knaben Berufung eingelegt worden . Ten Vorsitz
in der Berufungskanimer führt Landgcrichtsdirektor Alb recht , die
Anklage vertritt der Erste Staatsanwalt Frhr . v. D i t f u r t h , die
Verteidigung führt Jnstizrat Dr . S c l l o - Berlin , dem Nebenkläger
steht Justizrat M u n ck e l - Berlin zur Seite .

Der Zudraug zu dem Sitzungssaale ist ein sehr aroffer . Die
Angeklagte Schwester Karola , auf den Namen Thereie Niesten
getauft , nimmt in ihrer Schwestcrn - Tracht auf der Anklagebank
Platz . Unter den geladenen Zeugen befinden sich zwei Schwestern
aus dem St . Josefs - Waisenhause und eine Anzahl von Waisen
knaben aus dieser Anstalt . Als medizinische Sachverständige sind
Geh . Medizinalrat Prof . Dr . v. Bergmann und der prakt . Arzt
Dr . Bock zur Stelle .

Vor Eintritt in die Verhandlung bemerkt der Vorsitzende : Die
zur Verhandlung anstcheiide Sache hat ja die Ocffeutlichkcit
hervorragendem Mäste beschäftigt und lcidcnschaftlichc Kundgebungen
pro und contra , vcranlastt . Von diesem Saale mögen die
Leidenschaften fern bleiben , Aufgabe des Gerichts ist es , die Wahr
hcit zu finden , und ich bin gcwist . dast auch die Vertreter der
Parteien von der Erörterung der Thatsachcu jede leidenschaftliche
Erregung fem halten werden .

Die Angeklagte , Schwester Karola ,
schildert die Vorgänge in einer dem Knaben Steiner sehr ungünstigen
Weise und betont , dast derselbe der Anstalt durch seine wiederholte
Flucht und seine Aufhetzereien der anderen Kinder viel Arbeit und
Verdruß bereitet habe . Er sei auch dem Berliner Waiscuhausc schon
einmal entlaufen gewesen . Jedesmal wenn er in das St . Josefs -
Waisenhaus ztirück gebracht worden , habe er Besserung gelobt , aber
er habe dies Gelöbnis immer sofort wieder vergesien und habe
nicht nachgelassen , die Kinder aufzuhetzen und sie zu veranlassen ,
mit ihm nach Berlin zu gehen . Die Disciplin der Anstalt mutzte
darunter leiden und so habe sie beschlossen , dem Jungen eine
Züchtigung zukommen zu lassen . Sie habe ihr . Züchtigungsrecht
während des Jahres , in welchem sie in der Anstalt wirkt , nur ein
einziges Mal noch ausgeübt . Sie habe die Oberin erst gefragt , ob
sie die Züchtigung vornehmen lassen dürfe , und habe die Weisung
erhalten , den Akt zu überwachen . damit keine Ucberschreitung des
Züchtiglingsrechts vorkommen . . Sie habe dann dem Angeklagten
Bastian befohlen , die Züchtigung vorzunehmen , und so sei denn ' der
Knabe am Sonntag , den 13. November nach Tisch im Speisesaale
durchgehauen worden . Die anderen Kinder seien zugegen ge -
Wesen , damit sie sähen , welche Strafe für , Unrecht erfolge .
Der Knabe habe aus einem Schemel gelegen , Bastian
habe ihn mit einem Hanfstrik lose angebunden, ' sie habe ihn aber
nicht festgehalten . Es mögen int ganzen 18 —29 Schläge ausgeteilt
Ivorden sein . — Präs . : Die zusehenden Knaben haben aber be -
hanptct , sie hätten die Schläge gezählt und geben die doppelte An -
zahl an . — A n g c k l. : Das ist nicht richtig . — Präs . :
Bastian nicht nach etwa 29 Schlägen Ihnen gesagt : nun

genug ? — An gell . : Nein , Bastian hat gar nichts gesagt� er
nahm nach meiner Meinung die Sache nicht ernst genug
ans . — Präs . : Meinen Sie , er habe zu milde geschlagen ? —
A n g e k l. : Ja - — Präs . : Hat der Knabe geweint ? —
A n g e k l. : Geweint wird er wohl haben . — Präs . : Trat
nicht eine Pause ein und sagte nicht Bastian , dast es

genug sei ? — Angekl . : Nein , er hat mich nur angesehen
und da habe ich gesagt , er mutz noch mehr haben . Der Knabe hat
dann noch sechs bis acht Schläge erhalten . Sie habe ihn bei der

ganzen Prozedur nicht angefastt . — Präs . : Hat der Knabe ge -
blutet ? — Angekl . : Gesehen habe ich es nicht , ich kann mir es
aber nicht denken . — Präs . : Sie haben den Knaben nachher ins
Bett geschickt . Warum thaten Sie dies ? — Angekl . : Weil die
anderen Kinder ihn auslachten und ich glaubte ihm würde es am

liebsten sein , wenn er ins Bett käme . — Präs . : Nach Ihrer An -

ficht hat also keine Uebcrschreitung des Züchtigungsrechts statt -
gefunden ? — Angekl . : Nein . — Präs . : Haben Sie auch von
anderen Kindern nicht gehört , dast der Knabe geblutet hat ? —

Angekl . : Nein . Ich weist nur . dast er noch acht Tage in der

Anstalt war , dast er gespielt und sich bewegt hat . wie andere Knaben
und daß er keinerlei Zeichen von Schmerzen gegeben hat ,

Angeklagter Bastian

giebt zu , dem Knaben die Prügel auf Gcheitz der Mitangeklagten
verabfolgt zu haben . Er habe mit der Erziehung der Kinder an sich
nichts zu thun, sondern sei nur als Korbmacher in der Anstalt be

schäftigt . Er habe nicht sehr stark zugeschlagen ; als er nach etwa
12 Schlägen aufhören wollte , habe die Schwester Karola gesagt
Nikolaus , Tu mutzt ihm noch mehr geben . Im ganzen habe der
Knabe etwa 29 Schläge bekommen . Der Oberkörper desselben habe
auf einem Schemel gelegen , die Füße standen an der Erde . Der

Junge habe nach der Prozedur keinerlei Zeichen großer
Schmerzen gegeben , er sei in den nächsten Tagen in die

Schule gegangen und habe gespielt . — Präsident : War
der Zeuge Voßwinkel bei der Züchtigung zugegen ? — Angeklagter
Voßwinkel hat ein ganz teil abseits iii einem anderen Saale

gestanden . — Justizrat Dr . S e l l o : Voßwinkel hat seine Thätigkeit
in der Anstalt aufgegeben . Ist er nicht mit dem Angeklagten ver -
feindet ? — A n g e k l. : Ja . — Erster Staatsanwalt Frhr . v. D i t

furth : Hat der Angeklagte auch iu anderen Fällen Knaben gr
schlagen ? — Während der Angeklagte sich besinnt , scheint ihm die

Mitangeklagte etwas zuzuflüstern , was der Vorsitzende mit den
Worten rügt : „ Ich bitte Sie , Schwester , lassen Sie das Souflieren !
Setzen Sie sich etwas weiter weg 1" — Angekl . Bastian besinnt
sich auf einen Fall , in welchem er einen unartigen Knaben gezüchtigt
habe . — Präs . : Weshalb haben Sie den Knaben nun eigentlich
festgebunden ? — Angekl . : Ich wollte ihn nur auf das Gcsäff
schlagen . Auf Rücken und Schulter habe ich ihn nicht geschlagen .
Die Hände des Knaben seien frei gewesen .

Die Zeugen .
Zeugin Frau V i c t h e , die ehemalige Pflegemutter des

Knaben Steiner , giebt diesem im ganzen ein gutes Zeugnis
Der Knabe habe das Unglück gehabt , den Vater und bald

darauf seine Mutter zu verlieren und sei dann zu ihr gekommen
„ Wegen der Religion " habe sie ihn alsdann abgeben müssen . Im
Josephs - Waisenhause habe es ihm nicht gefallen , er habe über

schlechte Bebandlung und darüber geklagt , dast er die Stube auf
wischen müsse und dergleichen . Als er am 29. November wieder zu
ihr gekommen , habe er erzählt , wie er durchgeprügelt worden sei
und über Schmerzen geklagt . Sie habe dann an seinem Körper
blaue und braune Flecke , Striemen am Oberschenkel und dergleichen
festgestellt . Er habe erzählt , die Schwester habe ihm die Hände fest
gehalten , nach dem Prügeln sei er ins Bett gebracht worden und es
habe sich niemand um ihn bekümmert , auch nicht darum , ob er Essen
habe. Der Knabe habe ihr nicht direkt gesagt , daß er geblutet habe .
Er habe aber erzählt , daß er nicht recht gehen konnte und ihm dann
eine Schwester 59 Pf . gegeben habe , damit er nach Berlin fahren
könne .

Schwester P I a c i d a lKatharine Becker ) , die den Knaben als sehr
böswillig schildert , glaubt , datz er bei der Prügclprozedur nicht mehr
als 29 Schläge und zwar nicht sehr heftige , erhalten habe . Die
Schwester Karola habe den Knaben nicht gehalten , sie habe auch nicht
gesehen , daß der letztere geblutet habe . Sie habe auch in dem Bett

zeug des Knaben keinerlei Zeichen von Blut vorgefunden , auch
nicht einmal eine Verfärbung . Sie habe weder selbst gesehen .
noch von anderen gehört .

'
datz der Knabe blutige Striemen

am Körper gehabt habe , wisse aber , datz dieser über Beeinträchtigung
seiner Bewegungen nicht geklagt habe . — Jnstizrat M u n k e l : Hat
der Knabe heftig geschrien oder geweint ? — Zeugin : Er hat
geweint . — Erster Staatsanwalt : Warum wurde der Knabe
ins Bett geschickt ? — Zeugin : Nur aus Rücksicht für ihn selbst .
weil er von den andern Knaben geneckt wurde . — Jnstizrat
D r. S ello : Seit ivann waren Sie ' mit der Schwester Karola ztt
sammcn in der Anstalt ? — Zeugin : Seit einem halben Jahr . — Justiz
rat Dr . Sello : Wie verkehrte die Schwester Äarola mit den Kindern . —

Zeugin : Sie war Lutzerst gutmütig und liest vieles durchgehen .
Auch dem Steiner gegenüber hätte sie wohl trotz seiner wiederholten
Flucht nichts gcthan , wenn nicht die DiSciplin des ganzen Hauses unter
dem Betragen des Knaben zu leiden drohte . — Jnstizrat Sello : Also
der Knabe war trotz seiner wiederholten Flucht bis dahin unbestraft
geblieben ? — Z e u g i n : Ja . — Justizrat Dr . S e 1 1 o : Die Zeugin
hatte ja ivohl erfahren , dast der Junge die Absicht hatte , mit anderen
Knaben zu entfliehen ? — Zeugin ' : Ja . — Justizrat Dr . Sello
Hatte der Knabe nicht eine Wintcrhose an und ist zum Schlagen
nicht ein so dünnes Stöckchen benutzt worden , wie es dort auf dem
Tische liegt ? — Zeugin : Ja wohl , ein solches Stöckchen
war es . — Erster Staatsanwalt v. Ditfurth : Ist cS
mehrfach vorgekommen , dast in der Anstalt die Kinder
durch die Schwestern gezüchtigt wurden ? — Zeugin
die Schwestern teilen keine Strafen aus . — Staatsanwalt
Wenn nun ein Knabe gezüchtigt werden mutz , wer thut es dann ? —

Zeugin : Dafür haben wir keinen besonderen Angestellten . lHcitcr -
lcit im Zuschauerraum . ) — Jnstizrat Dr . Seiko : Hat die Zeugin
auch den Eindruck , datz Bastian es zunächst mit der Züchtigung nicht
sehr ernst nahm ? — Zeugin : Diesen Eindruck habe ich gehabt . —

Justizrat Munckcl : War die Schwester Karola damals Ihre Vor -
gesetzte ? — Zeugin : Ja . — Jnstizrat M u n ck e l : Ist sie es
iioch ? — Zeugin : Nein , sie ist nicht mehr in der Anstalt .

Schwester R e m i d i a ( Elisabeth Schneider ) : Alles , was der
Knabe Steiner sagte Ivar gelogen und immer gelogen . — Die

Zeugin hat während des Prügelns mehr Obacht auf die

übrigen Kinder , als auf das Prügeln selbst gegeben . Nach ihrer
Ansicht ist es ein ganz dünnes Stückchen gewesen , nnt welchem ge -
' chlagen wurde und sie glaubt auch , datz die Hände des Knaben ge -
bnnden waren . Die Schläge seien nicht stark gewesen , die Schwester
Karola habe den Angeklagten Bastian erst darauf aufmerksam ge -
macht , datz es sich uni eine e r n st e Strafe handelte . Bastian habe
dann noch einige Iveitere Schläge verabfolgt , doch seien diese nicht
' tärker gewesen . Auf Befragen des Ersten Staatsanwalts erklärt die

Zeugin , datz während ihrer Thätigkeit in der Anstalt „ solche " Züchtigung
nicht iveiter vorgekommen sei .

Zeuge Tischler Balduin Vohwinkel , ein einanniger Mann ,
war 2 Jahre Ausseher im St . Josefs - Waisenhause und hat sich in der

letzten Zeit mit dem Angeklagten Bastian erzürnt . Er behauptet , datz
dem Knaben Steiner während der Prügelprozcdur Flitze und Hände fest -
zebunden waren . Nachher habe ihm Bastian auf seine Frage , wo

! ler Knabe sei , geantwortet : „ Er liegt im Bette und blutet . " —

Angeklagter bestreitet entschieden diese Behauptung , der Zeuge bleibt
aber dabei . Nach seiner Meinung seien 49 —59 Schläge verabfolgt
worden , er will auch deutlich gesehen haben , datz Schwester Karoia
den Knaben mit den Händen festhielt . — Angeklagte Karola : Ich
habe ihn mit keinem Finger herührt . — Präs . ( zum Zeugen ) :
Mutzte sich die Angeklagte bücken ? — Z e u g e : Ja wohl . — Präs . :
Sie sind sich über diesen Punkt ganz sicher ? — Zeuge : Jede
Täuschungmeinerscits ist ausgeschlossen . — Aus der weiteren Bekundung
de ? Zeugen geht hervor , datz man dem Knaben , als er nach seiner
wiederholten Flucht in die Anstalt zurückkehrte , zur Strafe und zur Kenn -

eichnung aus seinem Haupthaar eine Rinne herausgeschorcn hat . —

Erster Staatsanwalt : Sind in der Anstalt öfter Züchtigungen
vorgekommen ? — Zeuge : Solche Züchtigungen , in ivelcher ein
Knabe festgebunden wurde , habe ich nicht in der Anstalt mit erlebt .
— Justizrät Dr . Sello : Sie sollen gerade einmal ohne Auftrag
einen Knaben so an den Kopf geschlagen haben , daß der Knabe blaue
Striemen hatte . — Zeuge giebt zn , einmal einen Knaben , der sich
obstinat zeigte , mit der Hand einen Schlag gegen den Kopf versetzt

zu haben . — Justizrat Sello : Haben Sie nicht gerade von der

Schwester Karola wegen dieser Züchtigung einen Verweis erhalten ?
— Zeuge : Ja . — Der Zeuge bleibt trotz des Widerspruches der

Angeklagten dabei , datz er die Züchtigung in ihren Einzelheiten von
einem Standpunkte im Ncbensaale aus genau habe sehen können .

Schwester Carola habe erst den Aiigeklagteu Bastian , der bei einem
krnnlcn Pensionär beschäftigt war , herbeiholen lassen . — Justizrat
M n n ck e l : Warum mag wohl Bastian erst herbeigeholt worden sein ,

wo doch der Zeuge Voßwinkel ganz in der Nähe war ? — Zeugin
Schwester Placide : Voßwinkel hat ja nur einen Arm ! —

Staatsanwalt Frhr . v. Ditfurth : Der Zeuge Voßwinkel hat doch
in dem von ihm zugegebenen Falle gezeigt , dast� er mit dem einen

Arm auch züchtigen konnte . Datz man in diesem Falle de » An -

geklagten Bastian herbeiholte , deutet doch darauf hin , dast etwas

Besonderes vor sich gehen sollte .
Die Lehrer an der katholischen Schule Vnhl , Fischer und

Görke bekunden zwei frühere Fälle , in denen Knaben mit deutlichen
Spuren von Verletzungen aus dem Waisenhanse in die Schule kamen .

In einem Falle habe der Lehrer Fischer sogar Veranlassung ge -
nommen , der Oberin zu schreiben und darin den Ausdruck „ Monstrum
einer Misthandlung " zu gebrauchen . Ein Aufseher Schacht habe

wegen einer solchen Misthandlung , wie bekannt geworden , einen ernsten
Verweis erhalten . Richtig sei es , daß der Knabe Steiner mit einer

ausgeschorenen Haarrimie am Kopf erschien , so datz auf das Un -

zlveckmätzige einer solchen Haartracht hingewiesen werden mußte .

Pfarrer I e n d e , Vorsteher des Kuratoriums der Anstalt erklärt ,

daß ihm ein bestimmter Fall übertriebener Mitzhandlung weder amtlich ,

noch autzeramtlich zu Ohren gekommen sei . Auch der Stcinerschs

Fall sei ihm erst als die Untersuchung schon im Gange war . bekannt

geworden . Einzelne Uebergriffe von Wärtern seien stets gerügt
worden . Die Schwester Karola sei früher in der Waisenanstalt zu
Köln beschäftigt gewesen . Räch Mitteilungen der Oberin sei diese
mit ihr sehr zufrieden gewesen . Die Oberin habe ihm erzählt , die

Schlvester stamme aus einer kinderreichen Familie und habe schon
bei der Erziehung ihrer eigenen jüngeren Schlvester mitgewirkt . Aus

Köln seien über die Schwester Karola die besten Berichte ein -

gegangen .
Oberin Mechthilde ( Luise Magnus ) , die 69 Jahre alt und

seit 37 Jahren Oberin des St . Josess - Waisenhauses ist , ist gestern

kommissarisch vernommen worden , da sie wegen Krankheit den Termin

nicht wahrnehmen kann . Sie hat ausgesagt , daß nach ihren Fest -

stelluNgen die Schilderung des Knaben Steiner über das ihm wider -

fahrene Ungemach stark übertrieben sei .
Zeuge Tischlermeister G l a tz e r aus Berlin , der Vormund des

Knaben Steiner bekundet , dast er am Körper seines Mündels Striemen
und fingerbreite Schorfe vorgefunden habe . Noch am 6. Januar , als

der Kiiäbe in Moabit vernommen wurde , habe der Assessor Spuren
der Äihhandluiig feststellen können . Vor dem ersten Termin habe
er den Besuch mehrerer Schwestern bekommen , die ihn gebeten , doch
den Strafantrag zurückzunehmen . Es sei gesagt worden , er solle

doch diesen Akt christlicher Liebe vollbringen , damit daS

Haus , dessen Protektorin die Frau v. Mirbach sei , seilt
Stenommee behalte . — Einige Tage später habe ihm der

Pfarrer Krum machet von der Kaiser Wilhelm -

Gedacht niskirche für die Rücknahme des Straf -
a n t r a g e s 399 M. geboten , die gleich festgemacht iverden

follten. Bei dem Gespräch mit den Schwestern haben dies «

zugegeben , datz die Züchtigung ja etwas sehr grob ausgefallen sei
und datz die Schwester Äarola dem Knaben bei der Züchtigung die

Hände festgehalten habe . Der Zeuge bestreitet schlietzlich entschieden , dast
er selbst an die Oberin telephonicrt habe oder in seinem Auftrage

telephoniert worden fei. — Der Staatsanwalt erklärt , dast thatsäch -
lich telephoniert ivorden sei . .

Schwester E l i s a b e t h a ( Margarethe Hoffchmidt ) bekennt sich
als die Schwester , die die Frau Oberin zu dem Vormunde des
Knaben begleitet und mit diesem unterhandelt habe . Sie bestreitet
die Aeutzerung , dast die Sache „ etwas grob " gewesen sei .

Der Knabe Karl Steiner ( 11 Jahre alt ) behauptet , datz seine

Hände nicht gcbtmden gewesen seien , die Schwester Karola sie viel -

mehr fcstgchälten habe . Er habe die Schläge nicht gezählt , die

Jungen dagegen hätten ihm gesagt , es seien 59 gewesen . Er habe
sehr geschrien , dann habe ihn die Schlvester Karola mit dem Bemerken
ins Bett geschickt : „ So , nun kannst Du ausrücken , weint Du willst ! "
Im Bett habe sich niemand um ihn bekümmert , er habe auch kein

Abendbrot erhalten . Er behauptet , dast er am Oberschenkel geblutet
und noch am uächsten Tage starke Schmerzen gehabt habe . Der
Knabe bleibt auch dabei , datz ihm eine Schwester 59 Pf . zur Fahrt
nach Berlin gegeben habe . Weder Schwester Karola , noch Bastiait
hätten gesehen , datz er geblutet habe .

Es ' wird alsdann eine Anzahl von Waisenknaben vernommen ,
die der Prügelscene beigewohnt haben , lieber die Zahl der Schläge
sind sie sich nicht einig ; die von ihnen angegebene Zahl schwankt zwischen
21 und 25. Gezählt hat niemand . Keiner der Jungen hat bei Karl
Steiner blutrünstige Flecke gesehen , dieser hat auch keinem seiner
Kameraden erzählt , dast er geblutet habe . Auch der Knabe , der mit
Steiner zusammen am nächsten Morgen dessen Bett zu ordnen hatte , hat
den von Steiner behaupteten Blutfleck im Bett nicht wahrgenommen .
Einer der jungen Zeugen behauptet , dast auch in anderen Fällen
die Schwestern Züchtigungen — aber nicht solcher Art — ausgeteilt
hätten . — P r äs . : Hast Du selbst einmal solche Züchtigung er -
halten ? — Zeuge : Ja . — Präs . : Von welcher Schwester denn ?
— Zeuge : Von allen l ( Heiterkeit . ) — Justizrat Dr . Sello :
Hat die Schwester Karola Dir eininal eine Züchtigung zugeteilt ? —

Zeuge : Ja , einmal eine Ohrfeige . — Justizath Dr . Sello :
Bist Du der Ansicht , datz Du die Ohrfeige wohl verdient hast ? —

Zeuge : Ja wohl I ( Heiterkeit . ) — Einige der Knaben ivolleit
gesehen haben , datz während der Züchtigung der Strick , mit
ivclchem der Knabe gebunden Ivar , gerissen sei und Bastian diesen
dann über das Knie genommen habe . — Der Knabe JohnimeS
Hering hat am Nachmittage des Züchtigungstages auf dem Gesätz
des Steiner ein paar Striemen gesehen .

Gutachten der Sachverständigen .

Prakt . Arzt Dr . Bock , dem die Pflegemutter den Knaben
Steiner 8 Tage nach der Züchtigung zugeführt hatte , hat auf dem
Gesätz und an einem Schenkel desselben blutunterlaufene Stellen
und Schorfstellcn vorgefunden , die den Schlutz zuließen , datz eine
etwas uiigewöhnliche Züchtigung stattgefunden haben müsse . Gesund -
heitsschädliche Folgen habe die letztere nicht gehabt . Es sei wahr -
cheinlich , datz der Knabe geblutet habe , und es sei nicht aus »

geschlossen , datz die Schorfe einmal abgegangen waren und sich
Dann neue gebildet haben .

Geh . Rat Prof . Dr . v. B e r g m a n n bestreitet , dast die bräunest
Flecke aus eine besondere Gefährlichkeit der stattgehabten Züchtigung
hindeuten oder daß durch die Schorfbildung eine vermehrte Gefahr
herauf beschworen worden sei . Solche braunen Flecke seien eigentlich
unvermeidlich , wenn mit einem so dünnen Stückchen geschlagen wird .
Es herrsche beispielSiveise in der Massage eine neue Methode durch
Muskelklopfen ( Fäusteln ) , bei welcher fast immer braune Flecke eiitstehen ,
die durchaus nicht gesundheitswidrig seien . Solche braunen oder
blauen Flecke Pflegen fast immer 8 —14 Tage sichtbar zu sein , alfo
könne ans dem Umstände , datz hier die Flecken noch nach 8 Tagen
nicht geschwunden waren , kein Beweis für eine schwere Verletzung
hergeholt werden . Auch ein Schorf würde nur dann Bedenken

erregen , wenn er nicht blos eine sogenannte „ Kruste " war , sondern
von einer wirklichen Verwundung herrührte . Er habe nun bei der
körperlichen Untersuchung des Knaben keine Spur von einer Narbe
vorgefunden und er könne deshalb nicht zugeben , datz das Vor -
handensein einer bloßen Kruste irgend eine größere Bedeutung habe .
Die Möglichkeit sei auch — wie er nebenbei bemerke — nicht aus -
geschlossen , datz eine solche Kruste durch Kratzen entstehen
könne . Auf keinen Fall könne aus der hier in Fra ge
stehenden Züchtigung eine Gefahr für die Gesundheit des
Knaben sich ergeben .

Die Beweisaufnahme war hiermit geschlossen .

Erster Staatsanwalt Frhr . v. Ditfurth
schickte voraus , datz hier , wo es sich um ein Waisenhaus handle , nicht
das Züchtigungsrecht der Lehrer , sondern das der Eltern in Frage
komme . Jedenfalls haben sich die Angestellten des Waisenhauses .
welches die Eltemstelle an den Kindern versieht , gesagt : Wenn



Unsere Kinder ungezogen sind , dürfen wir sie auch schlagen . Er
müsse nun sagen , datz bei dem ganzen Verhalten deS Knaben , bei
seiner Verlogenheit und seinem nachteiligen Einfluß , den er auf
die übrigen Knaben ausgeübt , die Angeklagten subjektiv und
objektiv vollständig berechtigt waren , ihn körperlich zu
züchtigen . Das Vorhandensein von Klecken und Striemen zeuge
noch nicht von einem U ebermaß der Züchtigung , die den Charakter
einer Mißhandlung angenommen habe . Ferner habe die Beweis -
nufilahme nichts ergeben , was zu dem Schlüsse berechtigte , daß der
Knabe so viele Schläge bekommen habe , daß schon die Zahl dieser
Schläge das Vorhandensein einer Mißhandlung beweise , lieber diese
ganze Affaire sei viel geredet und geschrieben worden , eine große
Rolle habe dabei immer die unglückliche Zahl von 50 Schlägen
gespielt . Diese Zahl sei nun in dieser Verhandlung vollständig in
Nebel und Dunst aufgegangen . Es sei nichts weiter ertvicsen , als daß
der Knabe 20 —25 Schläge bekommen und dieser Zahl wegen liege
noch nicht eine Mißhandlung vor . Auch der Umstand , daß der
Knabe fest gebunden wurde , macht die Züchtigung noch nicht zu
einer Mißhandlung . DaS angewandte Maß sei vielleicht ungewöhn «
lich und daS Anbinden aus den Sessel pädagogisch vielleicht bedenk -
lich. für daS Strafrccht sei dies ganz irrelevant . Wenn nun aber
auch das Züchtigungsrecht an sich und die Anwendung desselben in
diesem Falle als berechtigt zuzugeben sei , so liege doch eine lieber -
schreitung des Züchtignngsrechts vor , wenn — wie das hier der Fall
gewesen — das Schlagen eine Blutung verursachte . Den Angeklagten
sei eben das passiert , Ivas bei einer Züchtigung leicht passieren könne ,
namentlich wenn sie einem Manne anvertraut wird , der nicht die
genügende pädagogische Erfahrung hat . Dafür , daß die Angeklagten
besonders zu Züchtigungen neigten oder daß solche im St . Josefs -
Waisenhause herrschendes Princip seien , habe die Verhandlung nicht das
allcrmindcste erbracht und die Verwaltung könne mit derselben zufrieden
sein , denn cS sei festgestellt worden , daß , wenn den maßgebenden
Stellen Uebergriffe gemeldet wurden , diese ernste Remedur anordneten .
Er halte die Schwester Karola der Anstiftung zur Mißhandlung und
den Angeklagten Bastian der Mißhandlung schuldig und beantrage ,
das erste Urteil aufzuheben und die Angeklagte Karola zu 30 M. ,
den Angeklagten Bastian zu 20 M. Geldstrafe zu verurteilen .

Jnstizrat Munckel
als Vertreter des Nebenklägers schloß sich diesem Antrage an ,
gab aber auch seinerseits zu , daß dieser Fall nicht besonders schwer
zu beurteilen sei . Eine Verurteilung sc » aber notwendig , damit
nicht der Grundsatz anerkannt ,' werde , eS könnten Kinder
in einer solchen Weise mit solchen sichtbaren Folgen , wie hier , ge -
züchtigt werden , namentlich nicht in einer wohlthätigen Anstalt . Das
Recht der Leiter solcher Waisenanstalten auf Züchtigung werde an »
erkannt werden müssen , aber nicht das ZüchtignngSrccht der Eltern .
denn an deren Stelle stehe der Vormund . Zur Erziehung der Kinder
gehöre doch auch etwas Liebe , namentlich wenn es sich um die Er -
zichung unglücklicher Waisenkinder handele . Er beantrage deshalb
die Aufhebung des ersten Erkenntnisses und gebe die Höhe der Strafe
ganz auhcim .

Jnstizrat Dr . Gcllo
als Verteidiger plädirte für Freisprechung der beiden Angeklagten
und suchte nachzuweisen , daß diese Verhandlung auch keinen Schatten
eines Vorwurfes gegen die Schwester Karola ergeben habe , die
durchaus nicht Beweise von Lieblosigkeit gegeben habe . Im Gegen -
teil sei erwiesen , daß sie sich der Liebe und Zuneigung der Kinder
erfreute und selbst der Knabe Steiner , der wiederholt weggelausen
sei , ohne daß er dafür gezüchtigt wurde , habe nicht gesagt , daß er
eine schlechte Behandlung erfahren habe . Jeder unparteiische Zu -
Hörer dieser Verhandlung müsse zu der Ucberzeuguna kommen , daß
der Schwester Karola durch Erhebung dieser Anklage ein schweres Un »
recht und schweres Herzeleid zngcfügt worden , daß diese mit den besten
Zeugnissen ausgerüstete Schwester die Pflichten christlicher Nächsten -
liebe , deren Erfüllung sie freiwillig zu ihrer Lebensaufgabe gemacht ,
nicht verletzt und keineswegs eiiien Mangel an Liebe gezeigt oder
einen Beweis von Hartherzigkeit geliefert habe . Er beantrage die
Verwerfung der Berufung .

Das Urteil .

_
Der Gerichtshof war der Ansicht , daß die im St . Josefs -

Waisenhause vorgekommenen Züchtigungen sich im allgemeinen
in den in solchen ErziehungSan st alten üblichen
Grenzen gehalten haben . In dem Falle deS Knaben
Steiner sei das ZiichtigungSrccht objektiv zwar über -
schritten worden , subjektiv seien sich die Angeklagten besten
aber nicht bewußt gewesen . Der Gerichtshof erkannte des -
halb auf V e r w e r f u n g d e r B e r u f u n g. Die Kosten wurden
der Staatskasse und dcni Nebenkläger auferlegt .

Vokales .
Dt « Mitglieder des Wahlvereins deS ersten Reichstags -

Wahlkreises besichtigen an , Sonntag , den s. Juli , den Spree »
tunnel und die Treptower Sternwarte . Die Teilnehmer versammeln
sich zwischen 3 und 4 Uhr in Joels Victoria - Garten oder um 4' / - Uhr
am Tunnel . — Abendö 7 Uhr Führung durch das . Astronomische
Museum " und Erklärung des RiesenfernrohrcS . Um 81/ « Uhr
ProjektionSvortrag von Direktor F. S . Archenhold über : Jupiter
und Saturn . Beobachtungen mit dem großen Fernrohr . — Billcts
sind in allen Zahlstellen : Mörschel , Jüdenstr . 36 ; Prenß , Neue Friedrich »
stratze 20 ; Sommer , Grünstr . 21 ; Moll . Klosterstr . 101 ; Pinzer ,
Friedrichsgracht 16 ; Schmidt , FlenSburgerstr . 24 , sowie bei allen

AbteilungSführcrn zu haben . Der Borstand .

Die Zustände auf den städtischen Rieselgüter « bilden noch
fortgesetzt einen Gegenstand neuer Betrachtinigen . Die social -
politische EinsichtSlosigkeit der städtischen Verwaltung tritt hierbei
wieder kraß zu Tage und man glaubt sich in eine Junkerdomäne
versetzt , wenn man die Schilderungen liest , die von den Gütern
einer großstädtischen Verwaltung gegeben werden . Nicht mit Unrecht
haben die Agrarier frohlockend auf diese Glanzleistung der städtischen
Verwaltung gewiesen , wenn sie auch selbst weit entfernt sind , bei sich
bessernd anzufangen . Die „ Deutsche Tageszeitung " ninlmt Veranlassung ,
die Schulzustände ans den Rieselgütern einer kritischen Betrachtung
zu unterziehen . Die Schulfrage ist ja in freisinnigen Kreisen immer
als ein Gegenstand besonderer Fürsorge gepriesen und der Schul »
lehrer gehörte zu den gehätschelten BenifSmännern , die sich un -

ausgesetzt freisinniger Liebeswerbung zu erfreuen hatten . Das Ver -

?ältniS
ist in letzter Zeit etwas in die Brüche gegangen , weil die

reisiunigen Partcigrößen den Worten keineswegs die That folgen
ließen . Und wie es um die Dinge der Lehrerfürsorge auf den

Rieselgütern steht , schildert das genannte Blatt wie folgt :
„ Nicht viel anders wie den Scknittern ergeht es den Lehrern auf

den unter städtischem Patronat stehenden Rieselgüten, . Der Lehrer
in Blankenfelde hat als Dienstwohnung eine Stube nebst
einer kleinen Kammer . Ebenfalls in Blankenfelde war es .
wo vor zwei Jahren der zweite Lehrer sieben Wochen nicht unter -

richten konnte , weil Schulbänke und Tische febtten . In Großbeeren ,
Malchow , RnhlSdorf bettägt daS AnfangSaehalt der

Lehrer 750 M a r k. Und nun erst in Heinersdorf . Die dortige

Schule wird besucht von den Kindern aus Heinersdorf , Osdorf
und Friederikenhof , drei Gütern , die der Stadt Berlin

gehören . Auf Friederikenhof ist nämlich ein Pächter , der

von Berlin das Gut gepachtet hat . Der Lehrer ist

gleichzeitig Organist und Küster . Patton der Stelle ist der Magisttat

zu Berlin ! Das Einkommen der vereinigten Schul - und Kirchenstelle

setzt sich aus folgenden Posten zusammen : aus Staatsmitteln :
500 M. Staatsbeitrag , aus Mitteln der Kirche : Küstereiland : 60 M. .

Zinsen vom Küstereikapttal : 265 M. . Stolgebührcn - AblösungSrente :

13,31 M. . für Kirchcnreinigung : 8. 50 M. . Organistengehalt 45 M. .
aus Mitteln der Stadt Berlin : 23 M. Gutsbeittag zum Gehalt .

( Um Zweifeln zu begegnen , in Buchstaben : Dreiundzwanzig
Mark jährlich . ) Holzgeld für den eigenen Bedarf nebst
Anfuhrkosten : 118 M. Außerdem hat der Lehrer freie

Dienstwohnung mit einem kleinen HauSgärtchen . gerechnet
200 M. ES ist aber fraglich , ob . da der Lehrer auch Kirchen -

beamter ist , die Kirche nicht auch einen Auteil an der Dienst -
Wohnung hat , vielleicht die Hälfte . Der Lehrer bezieht also außer
freier Wohnung und Feuerung S04,81 M. , dazu 500 M. staatliche
AlterSzulagen , mithin nach dreißig Jahren : 1404,81 M. . zu welcher
Summe die Stadt Berlin ganze 23 M. pro Jahr bei -
trägt . Denn anderweitige AlterSzulagen seitens der Stadt Berlin
bekommt der Lehrer nicht . Und dabei hat der Lehrer in Heinersdorf
eine sehr schwierige Arbeit in der Schule , weil ein häufiger Wechsel
der Kinder im Laufe eines Schuljahres stattfindet , und weil die
Schulkinder auf den Rieselfeldern zu Landarbeiten mit herangezogen
werden . "

Eine von der Polizeibehörde erlassene und Mitte Mai von
dem Präsidium wieder aufgehobene Verfügung , bezüglich des Hunde -
fangcs , ist durch ein Urteil des hiesigen Schöffengerichts vom Land -
gericht I wieder hergestellt worden . Unterm 15. April hatte das
Polizeipräsidium angeordnet , daß maulkorblose Hunde , die m, der
Leine geführt werden , nicht fortzufangen seien . Trotzdem wurden
verschiedene Personen , die nach den , Erlaß handelten , nach Fest -
stellung ihrer Personalien durch Schutzleute , mit Strasinandaten be -
dacht und Mitte Mai wurde denn auch die Erlaubnis wieder zurück «
gezogen , weil die Verfügung angeblich gegen den § 63 des Straßen -
polizcircglemcnts von 1867 verstößt . Der Fabrikant A. , der auch
ein Strafmandat über 6 M. erhalten hatte , beantragte richterliche
Entscheidung . Das Schöffengericht hob die Strafe ans , nachdem
seitens der als Zeugen vernommenen Polizeibcamten bestätigt wurde ,
daß der Hund an der Leine gewesen sei .

Der Minister Thielen hat hinsichtlich der Anhänge -
wagen der elektrischen Straßenbahn , un , deren
Beseitigung oder doch ganz erhebliche Beschränkung die
Omnibnsgesellschaft , der „ Fachverein Berliner Droschkcnbesitzer "
sowie andere Vereine und Interessenten des Fuhr -
gewerbes in einer genieinsamen Petition vorstellig geworden
waren , den Petenten nunmehr folgenden Bescheid zugehen lassen :
„ Auf die gemeinschaftliche Vorstellung vom 26. Mai d. J . crividere

ich,� daß be , Prüfung von Anträgen der hiesigen Straßenbahnen um Zu -
lassung von Anhängewagen in jedem einzelnen Falle die allgemeinen
Verkehrsverhältnis segebührendBerücksichtigung
finden , und daß ich besonders bezüglich derjenigen Straßen , die einen
besonders lebhaften Fuhrwcrksverkehr aufweisen , nur zu be »
stimmten Tageszeiten Anhängewagen gestatten werde .

Dagegen vermag ich dem Ansuchen , eine weitere Ausdehnung des
Betriebes der Straßenbahn niit Anhängeivagcn nicht zuzulassen , in
dieser Allgemeinheit nicht zu entsprechen . In der
Leipzigerst ' raße wird die Vcrwendnng solcher Wagen nur in
beschränktem Umfange gestattet werden .

Für die Wciterführnng der elektrischen Hochbahn nach
Westen zn ist jetzt auch am D e n » e w i tz p l a tz mit den Vor¬
arbeiten dcgonnen worden . Hinter den Hänsern Bülowstr . 70 und

Denncwitzstr . 22 , die beide von der Gesellschaft für elektrische Hoch -
und Untergrundbahnen angekauft Ivorden sind , ist bereits die
Fuildicrnng der Pfeiler für die mächtige U e b e r f ü h r u n g der

Hochbahn über die Potsdamer - , Wannsee - und Ringbahn in Angriff
genommen . Die Besitzer der gegenüber liegenden Häuser
der Denncwitz - und Bülowstraße , an denen die Hoch -
bahn dicht vorüber geführt werden muß , haben von der Gesell »
schaft E n t s ch ä d i g u n g S s u n> m e n biS zu 66 000 M. erhalten .
Auf dem zwischen der Luthcrkirche und der Bülowstraße befindlichen
Fahrdamn , sind bei dessen vor einiger Zeit erfolgter Asphaltierung
auch bereits die mit Granit - Sockelsteinen versehenen Unterbauten für
die eisernen Träger der Viadukte ausgeführt worden . Ebenso sieht
man diese Granit - Sockclstcine hier bereits auf den Bürger -
st e i g e n . von denen ein Teil durch dir Hochbahn in Anspruch ge -
nommen werden muß , so daß an dieser Stelle mit dem Bau der
Viadukte sofort begonnen werden kann .

lieber ein merkwürdiges GcschüftSgcbahrcn wird ,i »S ge¬
schrieben : Eine sehr raffinierte Finanzoperation , deren Ursprung
wahrscheinlich in England zu suchen ist , droht auch namentlich wieder
den ärmeren Bevolkcrungsklassen belrächtliche Summen aus den

Taschen zu ziehen . Es erscheint daher am Platze , vor diesem auch
in Deutschland üppig anwachsenden Kaufsystcm zu warnen , welches
den genialen , es ausübenden Finanzgcnies bei nicht ( vielleicht auch
trotzt rechtzeitiger Warnung der namentlich in Betracht komn , enden

weniger
'

bemittelten Klaffen große Summen in die Tasche
spielen wird .

Dieses System beruht darauf , daß beispielsweise A. einen

Coupon für 2 Mark von dem nach diesem System arbeitenden

Unternehmer kauft . Für diesen Coupon hat er die Berechtigung , sich
eine Urkunde zu erwerben , an der 6 wettere Coupons sitzen , wofür
er 12 M. zu zahlen hat . Diese 6 Coupon » kaim er daS Stück mit
2 M. weiter verkaufen und erhält so die dafür gezahlten 12 M.

zurück. Sobald die von ihm verkauften 6 CoupouS bei dem be¬

treffenden Unternehmer einlaufen und je durch eine neue Urkunde

eingetauscht sind , von welchen jede natürlich gleichfalls 12 M. kostet
und je gleichfalls 6 Coupons enthält , erhält A. nunmehr einen

Gegenstand im Werte von 20 bis 50 M. Der Käufer A. hat also

thatsächlich einen Gegenstand im Werte von 20 —50 M. für 2 M.

erhalten . Jeder der 6 Couponkäufer erhält unter gleichen Be -

dingungen ebenfalls einen derartigen Gegenstand für 2 M. Diese
6 Käufer haben zusammen 6 X 6 --- 36 Coupons abgesetzt . Die

Käufer dieser 36 Coupons erhalten unter gleichen Bedingungen
wieder je eine Urkunde mit 6 Coupons , sodaß , nachdem jeder der

36 Käufer alle 6 Coupons verkauft hat . 6 X 36 -- - 216 Coupons im

Umlauf sind . Dieser Umsatz spielt sich , wie Schreiber dieses zu
beobachten Gelegenheit hatte , öfter in 1 bis 2 Tagen ab .

In der Hand des ersten Käufers befanden sich also 1 -st 6 Coupons ,
in der Hand der zweiten Käufer 6 4 - 6X6 , in der Hand der

dritten Käufer 36 4- 6 X 6 X 6. in der Hand der vierten Käufer
216 4 - 6X6X6X6 . Die Anzahl der im Umlauf befindlichen

Coupons nach beispielsweise dem neunten Weiterverkauf beträgt 6�

oder 10 077 696 . Wenn man nun bedenkt , daß nicht nur -A. einen

Coupon erworben hatte , sondern noch viele andere , so ist es

erklärlich , daß diese Coupons in kürzester Zeit in großen Massen
auftteten müssen . Nunmehr kommt oer Zeitpunkt , wo sich fast jeder
hüten wird , anderen « inen Coupon abzukaufen , da er ja die seinigen
selbst kaum oder überhaupt nicht mehr an den Mann bringen kann .

Wenn aber keine Coupons mehr gekauft werden , werden diese auch

nicht mehr dem Unternehmer zur Einlösung geschickt werden , da dies

nur durch Zahlung von weiteren 12 M. geschehen könnte . Unzählige
Coupons wandern jetzt als wertlose Papierfetzen herum , für welche
der schlaue Unternehmer zwei Mark pro Stück erhalten
hat . ohne je in die Lage zu kommen , auch nur den

größeren Teil wieder einzulösen und die entsprechenden
Werte dafür auszahlen zu müssen . Selbst wenn dies aber geschehen
sollte , steigert sich der Gewinn deS Unternehmers wieder ms viel -

fache und eS laufen nur noch mehr Düpierte herum , die Möglichkeit
des Weiterverkaufs der Coupons ist dann noch geringer und wird

schließlich zur absoluten Unmöglichkeit .
Der geniale Unternehmer hat dann mit wenig Unkosten Millionen

verdient und die Geschröpsten sind die Hunderttausende , die dann

wertlose Papierfetzen besitzen . Der auf den einzelnen entfallende

Bettag ist im vorliegenden Falle 14 Mark .
Man beteilige sich nach dieser Darlegung , falls derartige Cou -

ponS , die jetzt schon zahlreich im Umlauf sind , angeboten werden ,

nicht an diesen Operattonen .

Ein Kampf « m Leichen . Eine Warnung bezeichnender Art

erlassen verschiedene Sargfabrikanten im Norden der Stadt : Der

Küster der BersöhnnngS - Gemeinde . Herr Wohlpfeil , sowie besten

Ehefrau versucht , daS bei ihm Sterbefälle anmeldende Publikum zu
veranlassen , die Särge auS einem bestimmten Sargmagazin zu ent -

nehmen ; auch nimmt er Aufträge auf Leichenfuhrwesen und Grab -

gesänge an . Hat aber das Publikum schon einen Sarg gekaust , so
erklärt er , daß eS bei ihm bedeutend bester und villiger gekaust

hätte . Wr bitten das werte Publikum , sich durch solche Machinationen
nicht täuschen zu lasten usw .

Die Geschaftsprattiken der Küster haben bekanntlich schon mehr -

fach Anstoß erregt .

Die Leiche der Frau Auguste GenverS wurde am Freitag¬
vormittag im Keller des Seitenflügels auf dem Grundstück Halleschcs
Ufer 9 durch die Polizei aufgefunden . Dort hatte sie sicherlich schon
mehrere Tage gelegen . Die Todesursache war nicht zu erkenne » ;
der Leichnam wurde daher beschlagnahmt .

Mutmaßlich vergiftet hat sich in einem Gasthofe am Askani -
schen Platz am Freitagnachinittag ein etwa 30jähriger Herr , der sich
Wilhelm Lanchrecht aus Dresden nannte . Man fand ihn gegen
4 Uhr als Leiche ans seinem Bett . Ob die Personalangaben richtig
sind , kann noch nicht beurteilt werden .

Im Fieberwahn ist dieser Tage der Friseur Henning in der
Charilö aus dem Fenster gesprungen . Wie das Unglück geschehen
konnte , ist noch nicht ermittelt Ivorden ; hoffentlich bringt eine Unter -
snchiing nähere Aufklärung . Henning , der in der Jnvalidenstr . 104
ein Barbiergeschäft führte , ist an den Verletzungen , die er durch den

Sturz erlitten hat , gestorben ; gestern erfolgte seine Beerdigung .

Durch einen mutigen Eingriff haben am Freitag zwei Herren
einen aufregenden Vorgang beendigt . Ein Gespann der Norddeutschen
Eiswerke war , während der Kutscher ablud , durchgegangen und rannte
vollen Laufs ans einen zwischen Gäben - und Bülowstraße in der

Potsdamerstraße fahrenden OmnibnS der Linie Brnnncnstraßc —
Schöneberg zu . Ein Zusammenstoß schien unvernieidlich zu sein
und einige Aufregung hatte sich der ' Vorübergehenden und be -
sonders der Fahrgäste bemächtigt . Da sprängen die beide »
Männer hinzu und ' griffen jeder eine », Pferd so' geschickt und so
kräftig in die Zügel , daß sie das Gespann zum Stehen brachten .
Rückhaltlose Anerkennung wurde ihnen gezollt .

Znsammcnstoß mit der elektrischen Straßenbahn . Gestern
nachmittag 3 Uhr fuhr ein Wagen der elektrischen Straßenbahn am

Hallcschen Thor ini Zuge der Königgrätzerstraße in voller Fabrt auf
den Hinterperron eines Pferdebahnwageiis der Linie Rixdorf —Moabit .
Eine Dame wurde vom Perron auf das Straßenpflasrer geschlendert
und bewußtlos nach einem nahe gelegenen Laden getragen . Ein
Knabe erhielt erhebliche Kopfverletzungen . An derselben Stelle

passierte vor einiger Zeit der gleiche Unfall , und wäre eS wohl

nötig , an dieser durch die abichüssige Straße gefährlichen und

verkehrsreichen Stelle einen ständigen Weichensteller zu stationieren .

Ein bedauernswerter Unfall ist dem Fabrikanten Redlich ,
Mitinhaber der Fabrik für Beleuchtungsartikel F. F. Sl. Schulze .
Fehrbellinerstr . 47 . zugestoßen . Herr N. begab sich gestern früh

nach Potsdam , um dort eine Acetylenlampe für Lokomotiven vorzu¬
führen , da man sich mit seiner Firma zwecks Lieferung solcher Lampen
in Verbindung gesetzt hatte . Während nun Herr N. die Lampe an -

zündete , »im den anwesenden Personen die Leuchtkraft zu veranichau -

lichcn , eyplodirte dieselbe plötzlich auf bisher unaufgeklärte Weise .
Dabei flog ein Stück Herrn N. mit solcher Gewalt an ein Auge .

daß dasselbe sofort auslief .

Ei » reichtatoiviertcr Verbrecher , der am 21 . Dezember 1866

in Berlin geborene Arthur Günther , der aus dem Polizeigefängnis
entflohen ist und sich vielleicht unter falschem Namen in einen ,

Krankenhaus versteckt hält , wird von der Kriminalpolizei gesucht .
Auf seinem rechten Oberarm sind eine Bierkanne , ein Anlcr , die

Buchstaben E. G. und das Datum „12 . Februar " , sowie eine Krone

mit der Jahreszahl 1889 sichtbar . Der Unterarm ist mit einem Annband

versefien . Der linke Arm läßt eine ans einer Kugel tanzende weib -

liehe Gestalt , einen Athleten , zwei Hunde , eine Sonne und einen ans
einem mit § 11 bezeidinetcn Faß sitzenden betrmttenen Mann

erkennen . Seine baldige Ermittelung dürfte durch diese wirklich be -

sonderen Kennzeichen bevorstehen .

Großes Aufsehen verursacht die gestern erfolgte Ver -

Haftung deS Mitinhabers der „ Allgemeinen Börsenzeitung " , deS

Hauptmanns a. D. Paul W e n d l a n d . Ziminerstr . 16. Ter

» nmnchr Festgenommene gründete vor vier Jahren das genannt «
Börsenblatt , dessen Leserkreis auS kleinen Kapitalisten in der Provinz
besteht . GlciÄzeitig betrieb W. eine Vermittlung für An - und

Berkauf von Wertpapieren und übernahm auch solche in Depot .
Unter dem Namen „ Deutscher Bankverein ' machte er für die « zweite

Unternehmen eine bedeutende Reklame , indem er durch Mitteilungen
in der „ Allgemeinen Vörscnzeitung " . sowie auch durch Versand
von Cirkularen sich Kundschaft zu erwerben suchte . That -

sächlich wurde auch Wendland vielfach mit Vermittlungen beanf -

tragt , doch scheint er die eingesandten Gelder vottvicgend
in eigenem Jniercssc verwendet zu haben . Indem W. daS ihm zum
Ankauf von Wertpapieren anvertraute Geld dazu benutzte , früher
begangene Veruntreuungen zu verdecken , gestaltete sich seine

pemniäre Lage immer schwieriger , lieber die ihm übersandten Be -

träge gab W. Quittungen resp . Depotbestätigungen , das Geld jedoch
erhielten die Klienten nicht wieder . Vor etwa sechs Wochen er -

stattete ein Lehrer R. auS Magdeburg , der dem W. sein ganze « Ver -

mögen in der Höhe von 26 000 M. anvertraut hatte . Anzeige bei

der Kriminalpolizei , weil er weder Geld noch Zinsen erhalten konnte .

Einer zum Zweck seiner Vernehmung erfolgten Vorladung bei dem

Präsidium leistete Wendland nicht Folge nnv . da inzwischen weitere

Anzeigen von angeblich Geschädigten der Polizei zugingen , so er -

folgte' die Verhaftung deS Verdächtigten . Nach bisher eingelaufenen
Meldungen werden von vielen Klienten die Regreßansprüche in Höhe
von 68 000 M. geltend gemacht .

Zeugen gesucht . Die Personen , welche Freitagnacht 12V - Uhr
vor dem ' Hause Mcmelerstraße 78 Zeugen des UeberfalleS waren .
bei dem der Tischler Robert Sellwig schwer verletzt wurde , werden

gebeten , ihre Adresse in der Redaktion unseres Blattei abzugeben .

Straßensperrung . Die AlvcnSlebcnstraße von der Steinmetz -
straße bis zur Bülowstraße einschließlich der Kreuzdamme wird

behufs Aspbaltierung vom 3. d. M. sab bis auf weiteres für Fuhr -
werke und Reiter geiperrt .

Ans den Nachbarorten .

I » Wilmersdorf spricht am Donnerstag , abends 8 Uhr , im
Lokal des Herrn Witte , Berlinerstt . 40 , Frau Dr . Lily Braun über
den Zuchthauskurs .

Schöneberg . Die Generalversammlung des Arbeiter - Bildungs -
vereinS findet Montag , abends 8 Uhr . bei Obst , Grunewaldstr . 110 ,

statt . Mitglieder , die 6 Monate restieren , werden verlesen .
Der Vorstand .

Steglitz - Fricdenau . Die nächste Versammlung des Arbeiter -

Bildlingsvereins findet am Dienstag , den 4. Juli , abends 3V2 Uhr ,
bei Grube . Kaiser - Allee , statt Vortrag und Diskussion Über die

Bernsteiusche Schrift . Gäste sind willkommen .

Pankow . Der nächste Lcseabend des hiesigen Arbeiterverein »

findet am Dienstagabend 9 Uhr in StörrS GesellschaftShauS ,
Mühlenstr . 24 . statt .

In Rixdorf wird am nächsten Sonntag im Apollo - Theatcr .
Hermannstratze 49 , ein Sänaerfest abgehalten , auf das wir

unsere Leser hinweisen . Veranstalter sind die Gesangvereine „ Grüne

Eiche " , „ Arton " , „ Treu und Einigkeit ". „ Melodia " , „ Einheit " und

„ Schneeglöckchen " . Auch wirft der Musikverein „Einigkeit " , sowie der

Arbeiter - Radfahrerverein mit . Es wird alles geschehen , um daS Fest
interessant zu gestalten . Der Ueberschuß kommt dem Wahlfonds

zu gute .

Zn dem Verhalte « des AmtSvorsteherS Schmock in der

Lokalsrage wird uns aus Baum schulen weg noch geschrieben :

Auch die hiesigen Genossen wünschen , daß die Herren Gastwirte der

Behörde gegenüber etwa ? mehr ihr Rückgrat steifen mögen ; aber

leider haben wir am vergangenen Sonntag recht ttübe Ersahrungen

hierin gemacht . Verschiedene Genossen hatten es sich zur Aufgabe

gemacht , das Publikum an die Lokalsperre zu erinnern . in -

dem sie gedruckte Handzettel verteilten . Das ging auch die

ersten Stunden glatt von statten . AIS jedoch vormittags 9 Uhr der

Sohn des Restauratenrs Rehse . der Malergehilfe Adolf Äehsc .
darüber auf Amt Treptow Meldung erstattete , änderte sich die



Situation insofern , als eine Stunde später sieben Gendarmen , fünf
in Civil und zwei in Uniform , unseren Ort umkreisten . Es dauerte
nicht lange und vier von unseren Genossen wurden auf -
geschrieben ' , weil sie ohne polizeiliche Erlaubnis Druckschriften
verteilt haben sollten . Sic haben jedenfalls ein Strafmandat
Zu erwarten . Zu erwähnen ist noch , daß einer keine Legitimation
bei sich hatte und nun den Weg nach dem Amt antreten muhte ,
trotzdem ein bekannter Genosse dem Gendarm Thinius gegenüber
den Missethätcr rekognosciert hatte . Dah die Beamten es
darauf abgesehen hatten , bestimmte Personen zu notieren ,
erhellt daraus , dah der Vorsitzende des Vereins » Vorwärts "
aufgeschrieben wurde , trotzdem dieser versicherte , keine Zettel
verteilt zu haben . Tie Genossen ersehen hieraus , daß es dringend
nötig ist , unseren Ort und namentlich die Lokale von
E. S ch u l z , A. A ck e r m a n n und Vetter Nehse ( . Zur Wald -
cic " ) streng zu meiden . Nur in diesem Falle ist zu erwarten ,
dah wir uns von den Wirten das Recht auf Benutzung ihrer Säle
wieder erkämpfen .

Tie neue elektrische Ringbahn im Grunewald geht jetzt
ihrer Vollendung entgegen . Die Verlegung der Gleise in der Königs -
allce , der Hauptverkehrsader von Grunewald , ist bis auf eine kurze
Strecke bereits ausgeführt , während auf der alten Gnmtwalder
Dampfbahnlinie , deren Geleise von der elektrischen Bahn benutzt und
für diese » Zweck jetzt hergerichtet werde » , bereits die Trägermasten
für die oberirdische Strömzuführung aufgestellt worden sind . Die
Eröffnung der Bahn kann aber vor August nicht "erfolgen , da die
jetzt über der Erde angelegten Te le p h onlet tung en in den
von den elektrischen Wagen berührten Strahen vorher in unter -
irdische Kabel verwandelt werden müssen . Die Grunewaldcr
Ringbahn wird folgende Straßen durchfahren : die Hubertus - Allee ,
die Teplitzerstrahe , Hageirstrahe und die Königs - Allee .

Auf der Charlottenburger Straßenbahn wird nunmehr der
Betrieb auf sämtlichen Linien in absehbarer Zeit der gcinischt -
elektrische , d. h. Oberleitnngs - und Accumulatoren - Bctrieb abwechselnd ,
auf den einzelnen Strecken sein , während die . - Große Berliner " in
diesem Punkte durch die grundsätzlich bewilligte Oberleitung erheblich
günstiger gestellt ist . Die meisten Schwierigkeiten für den Betrieb
der Charlottenburger Linie » erwuchsen daraus, ' dah für die Hauptlinie
eine Strecke von ö( X> Metern , und zwar beginnend in der Einmündung
der Orangcnstrahe in die Berlinerslrahe , am Schlöffe vorüber bis zur
westlichen Seite deS Friedrich Karl - Platzes , für den OberlcitungSbctrieb
nicht genehmigt Wurde . Daraus erwuchs die Notivendigkeit , alle
diese Strecke befahrendcn Wagen für die gemischte Betriebsart ein -
zurichten . Diese Einschränkung auf der erwähnten 600 Meter - Strecke
wird aber auch noch anderweit auf die Berlin » Charlottenburger
Strahenbahn - Vcrbindnngen einwirken . Es werden andere Linien ,
die bisher am Schlosse vorübergehend geplant waren , künftig andere
Ausgangs - und Endstationen erhalten , so dah der Verkehr auf der Linie
an dem Schlosse vorüber allein von den grohc » für gemischten Betrieb
einzurichtenden Acenmulatorwagen besorgt werden wird , während
ander «, mit Oberleilnug zu betreibend « Linien sich in der nötigen
Entfernung von der 600 Meter - Strecke abzweigen werden . Es ' ist
unter diesen Umständen erwogen worden , ob nicht eine Oberlcitnnas -
linic zur Umgehung der 600 Metrr - Strrcke etwa von der Kaiser
Friedrichstrahe nach dem südlichen und westlichen Strnhcndamm des
Friedrich - Karl - PlatzcS zu legen wäre . Zunächst wird abzuwarten
fein , welche Stellung einem solchen Projekt gegenüber die Polizei -
beHördt « einnehmen tverden .

� Für die neue Südring - Haltestelle zwischen Schöncbcrg und
Tcinpelhof , da wo die Anhalter Vorortgclcisc vom Südringe gekreuzt
iverden , scheinen sich die Aussichten wesentlich gebessert zu haben .
Die Haltestelle soll im Anschlnh an die neuen GeleiZdauten nach
dem Ringbahnhof „ Potsdamer Bahnhof " angelegt werden , um vo »
der neuen Haltestelle aus deu VcrkchrSnnschluh nach Schöncbcrg .
sowie nach Wilmersdorf und auch nach Tempelhof - Rixdorf zu er -
mögliche », für welchen sonst nur der weite Umweg über den Pols -
damer Bahnhos und von dort zurück gegeben sein würde .

Spandau . In der jüngsten Sitzung der Stadtberordnetcn -
Versammlung zu Spandau gab ( nach dem » Anz . f. d. H. " ) vor Ein -
tritt in die Tagesordnung der Oberbürgermeister Kvltze folgende
Erklärung ab : �Jn der vorigen geheimen Sitzung habe ich auf eine
Anfrage hin Mitteilungen gemacht , die ich als vertrauliche angesehen
habe . Trotzdem ist alles in der „ Brandenburger Zeitung " bc -
richtet worden , und jetzt steht die Sache auch im „ Vorwärts " .
Mir fehlt der Ausdruck , ei » solches Verfahren zu kennzeichnen ,
zwar nicht , indes will ich ihn nicht anwenden , sonst könnte ich sehr
deutlich lvcrdcn . Aber ich werde weder in öffentlicher noch in ge -
hcimer Sitzimg wieder Auskunft über Personen oder polizeiliche An -
gclegcnheitcn geben . "

ES handelt sich um die Polizei - Angelegenheit , über die wir am
Mittwoch nach der . Brandenburger Zeitung " berichtet haben . Herr
Bürgermeister Költze scheint nun die Veröffentlichung seiner Mit -
lcilungen über die seltsame Prügelaffaire als VcrtraucnSbrnch auf -
zufassen . Ginge aus der ganzen Sachlage unzweifelhaft hervor , dah
m diesem Falle den Stadtverordneten ein ausdrückliches Schweigegebot
auferlegt worden wäre , so würden auch wir den Vertrauensbruch
rügen , unbeschadet unserer Meinung , dah das Bemühen , kommunale

Skandalfälle der öffentlichen Erörterung zu entziehen , am wenigsten
geeignet ist , daS Ansehen einer Gemeindebehörde zu stärken . So

ganz selbstverständlich ist es nun aber doch nicht , dah alles , was in

geheimer Sitzung eines Stadtverordneten - Kollegiums beraten wird ,
der Leffentlichkeit verschlossen bleiben muh . Wenn Herr Ober�

biirgermcister Költze z. B. die Berliner Zeitungen verfolgt , so wird
er darin recht oft Mitteilungen über geheime Sitzungen ' der Stadt -

verordneten - Vcrsammlung berichtet finden , ohne dah von irgend einer
Seite und am wenigsten vom Magistrat daran Anstoh genommen
würde . Besser wäre eS in dem vorliegenden Fall gewesen , wenn
der Herr Oberbürgermeister nicht mit einer kaum ausführbaren
Drohung gekommen wäre und dafür über die in ganz Spandau
erörterte Angelegenheit selber sich in befriedigender Weise ausgelassen
hätte .

Gottesfurcht und Profit . Sie verstehen den Rummek , die
Handwerksmeister in L a n d s b e r g a. W. , welche kürzlich in einer
Versammlung über die Fortbildungsschule beraten haben . Die
Wüiisckie der ehrenwerten Meister gehen dahin , daß der Schul -
Unterricht auf die Sonntagvormittage verlegt werde . Ilm
die Erlaubnis zur Ausnutzung der Somitagvormiitnge zu erlangen ,
will man den Unterricht mit einer kurzen Andacht beginnen
lassen . Immer dreist und gottesfürchtig ; da wird ' s ja nicht fehl -
gehen ! _

VevsÄtttMlunsen .
Die deutsche Mctallarbcitcr - Gcwerkschaft hielt am Montag ,

den 26. Juni , im Englischen Garten eine Mitgliederversammlung ab ,
in welcher M o r i ck e' über die M e t a l l a r b e i t e r « B e w e g u n g
sprach . Die nachfolgende Diskussion , an der auch einige Mitglieder
des Verbandes teilnahmen , gestaltete sich zu einem Streit um die

Organisationsform . Schließlich wurde noch mitgeteilt , daß Listen für
die aussperrten dänischen Arbeiter beim Kassierer Daunen -
b e r g e r , Wiesenstr . 33 , zu haben sind .

Die Kammmacher und BerufSgcnossc » hielten am 26 . Juni
eine Branchenversammlnng ab . „ Warum organisieren sich die Ar -
beiter ? " war das Thema , über welches das Mitglied Popitz unter
dem Beifall der Anwesenden sprach . Die Neuwahl der W e r I st a t t -

Kontrollkommission wurde wegen zu schwachen Besuchs bis

zur nächste » Versammlung verschoben .

Gold - und Silbcrarbcitcr . Am 27. Juni fand die rcgel -
mähigc Monatöversammlung der hiesigen Zahlstelle statt . Genosse
Dr . Wey ! sprach über : „ Welchen Standpunkt nimmt die Gesund -
heitSpflege gegenüber der englischen Tischzeit ein ? " An den mit

großem Beifall aufgenommenen Vortrag schloß sich eine lebhafte
Diskussion , in der verschiedene Kollegen ihre Erfahrungen für und
wider zum besten gaben . . Hierauf , gab ' Kollege H e n t kl g den Bericht
vom Arbeitsnachweis , wonach derselbe in seiner Frequenz etwas

zurückgegangen ist . Der Vorsitzende machte zum Schluß noch die

Mitteilung , daß der Streik bei M c i e r h e i m fortdauert . Streik -

brcchcr haben sich bis jetzt nicht gefunden , auch sind alle Streikenden
bis ans einen wieder in Stellung . Hierauf erfolgte Schluß der gut -
besuchten Versammlung .

Tic Maurer von Rixdorf nnd Britz hielten am Freitag
eine Versammlung im Lokale . Deutsches Wirtshaus " ab , um zu dem
bekannten Eiuigungsverirag Stellung zu nehmen . Der Refereut
Schulz - Charlotteiiburg erläuterte , nachdem er an die Kämpfe ,
die im Baugewerbe in den letzten Jahren stattgefunden , erinnert
hatte , die ein. , einen Bestimmungen des Vertrages . Er gab der

Meinung Ausdruck , dah die wesentlichen EinigungS - Bedingungen ,
sowie auch das Resultat der in den letzten Tagen zivischcn den
beiden Parteien gepflogenen Perhandlnngcn für die Maurer unter
den obwaltenden Umständen recht günstige sind , nnd dah
durch den festen Zusammenschluß in der Organisation für die strikte
Durchführung des Einigungsvertrages gesorgt werden müsse . In der
hierauf folgenden Disküssion wurden wesentliche Eimvendniigen gegen
die festgelegten Lohn - und Arbeitsbedingungen nicht gemacht , nnd
äußerten sich die Redner durchweg im Sinne des Referenten . Der
wöchentliche Beitrag zum Streikfonds wurde wie in Berlin auf
26 Pf . festgesetzt . Die Ausgesperrten bezw . Streikenden , die biSher
noch keine Arbeit erhalten habe » , sollen für diese Woche noch
miterstützt werden . Bekannt gegeben wurde noch , daß vom

Montag ab die Karten mit einem Schluhstempel zu versehe » sind .

Samaritcr - KursuS für Arbeiter nnd « rbeitcrinnen . Morqc »
Montag , abends S Uhr : Uebungöstunde in der Filiale Bmniicnstr . 15».
Vortrag über : „fliiochenbrüche , Verrenkungen und Verftnuchnngen . " Nachher
Verdand - Uebungen . Heute : Auöflug nach Jungfervhcide . Treffpunkt
„ Zum Waldkater " , Tegeler Weg, 1» Minuten von » Bahnhof Jungsernheide .

Vermischtes «
Zwei Kinder verbrannt . Die beiden drei und sechs Jahre

alten Kinder eines Tagelöhners auf Gut Wampen bei Sülze i. M.

spielten in Abwesenheit ihrer auf dem Felde befindlichen Eltern mit

Streichhölzern und steckten dabei die Wohnung in Brand . Trotzdem

aber die benachbarten Feuerwehren in größter Eike angerückt kamen, '
war das kleine Häuschen samt den Stallungen ein Raub der Flammen ,
geworden und aus dem Schutt wurden die v o l t st ä n d i g der -

kohlten Leichen der beiden Kliuder hervorgezogen .

Eine Luftspiegelung wurde , wie die „St. H. Ztg . " berichtet ,
am letzten Sonntag von mehreren Touristen auf oem k u r i s ch e n

Haff beobachtet . Als dieselben sich auf einer Bootfahrt gegenüber
dem Dorfe Strombcck befanden , gewahrten sie über dem azurnen
Horizonte eine größere Zahl roter , unbestimmt begrenzter Striche ,
die sich nach und nach als die Kanten von Ziegeldächern mispvägtem
Bald hoben sich ans diesem Bilde auch die umrisse von Häusern mit

der nächsten Umgebung hervor . Als das Bild die größte Deutlich -
keit annahm , senkte sich ein Teil desselben etwas abwärts , und zwar
derartig , daß man das verkchtte Spiegelbild erblickte . Das schöne
Bild , das das Konterfei des etwa ' /i Meile entfernten kleinen

Fischerdorfes Strombeck war , verschwand plötzlich , als nach etwa fünf
Minuten eine kleine Brise eintrat , ivelche die um die Mittagszeit fast

unbewegte Luft in lebhaftere Schwingungen versetzte .
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noch Ermittelungen deS kgl. Pollzeipröfidimus .
D. - Ctr .*) 2Deijen

« Moggcn
Futter - Gerste „
Hafer gut

. »»llel

. gering „
Rlchtstroh
Seu „

- jOErbscn
fsTpeiiebohnen „
Minsen
Kartoffeln , neu « „
Rindfleisch , Keule 1kg

dv. Bauch „

*) Ermittelt pro

16. 00
15,
13,30
15,60
15,
14,40

4, —
6,50

40, -
50, -
70, -

6 —
1,00
1,20

Schweinefleisch
Kalbfleisch
Hammelflclsch
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

1kg

60 « IM
1 kff

per Schock

1,60
1,60
1,60
2,40
3,60
1,30
2,80
2,60
2, -
1,60
2,50
1,20

14, -

1,10
1, -
1 . -
1,80
2,20
1,20
1,20
1,20
1,20
0,80
1,30
0,80
3, -

14,80
13,70
12,80
15,10
14,50
14 -

3,32
4,10

25, —
25, -
30, —

4,60
1,20
1 -

. . . Tonne von der CeiilralsleNe der Prenff . Landwirt -

schastilammer - NotiernngSstellr - und umgerechnet vom Polizeipräsidimn
für den Doppel - Centncr .

ff) Klcinhaudelspretse .
P r o d u l t e n m a r k t vom 1. Juli . Bon Frankreich kamen Meldungen ,

daß die Weizenemte um 20 Proz . geringer ausfällt als im Vorjahrs .

Weizen notierte um 1 M. . Roggen um V- M. höher . Hafer wenig ver¬
ändert . Mais im Anschlub an die höheren amerikanischen Notierungen fest.
Rüböl unverändert . Der Spiritus markt verkehrte in fester Haltung .
Angeboten waren 8000 Liter 70er Locoware , die mit 41,50 M. Käufer fand .
Termine Unverändert . — Kartoffelfavrtkate . Berlin . 1. Juli .

Feuchte Kartoffelstärke per 100 Kg. Brutto inkl . Sack M. Prima
trockene Kartoffelstärke per 100 Kg. Brutto inkl . Sack und Mehl 10,75 M. ,

Supra trocken « Kartoffelstärke 20,50 M. , do. Sekunda 14,50 —17,50 M.

Prima Kartoffelmehl per 100 Kg. Brutto 10,75 M„ do. Supra M. ,
do. Srlunda M. - Berlins G e t rei d e - un d Meh lzu suh reu

zu Wasser vom 30. Juni mittags biS 1. Juli mittags bctruaen 852 Doppel -
centner Weizen , 243 Doppelceiitnrr Roggen , 87 Doppelcentner Gerslc ,
82 Doppelcentner Mais , 850 Doppclcentner Weizenmehl . - Stadtischer
Schlachtvieh m a r ! t. Berlin , 1. Juli . Zum Verkauf standen : 4022

Rinder , 1804 Kälber , 14 304 Schafe , 7644 Schweine . Verkauf und Tendenz :
Das Rindergcichäst wickelte sich langsam ab und hinterläßt etwas lieber -

stand . Der Kälbcrhandcl gestaltete sich langsam , es wird kaum ganz aus -

verlauft . Bei deu Schafe » wurde Schlachtware bei ruhigem Geschäft un -

gefähr ausvertanft , bei Magcrvtch seblte es an Nachfrage , es bleibt viel

unverlauft . Der Schweinemarlt verlies ruhig und wird ziemlich geräumt .
Zum Schluß waren die notierten Preise nicht zu erziele ».

Briefkasten der Redaktion .

Tie fnristisch « Sprechstunde wird Dienstags , TouncrStagS und

Freitags abends von k biS 8 Uhr abgehalten .

Chcmaligcr « Scr . Sie haben recht , das 4. Oberschlesische Infanterie -
Regiment Nr. 63 sieht zur Zeit in Oppeln .

F . W. . Berlin . Empfehlungen von Aerztcn können wir nicht bringen .
Vielleicht besuchen Di - die Poltllinil der Charitec MoiitagS , Mittwochs oder

Freitags von R/z —16 Uhr .
Wette 5 . Die Oceaiidampscr passiere » keine Brücke , wenn sie vo » See

in den Hamburger Hafen einfahren . Die eine der beiden Elbbrücken führt
von Hamburg über die Rordcrelbe nach der Insel Wilhrluisburg , die andere
über die Süderelbe nach Harburg .

163 . Eine solche Zeitung tcnncn wir nicht .
<?. K. . Charlotteiiburg . 1. Die Anstalt ist Staatseigentum . 2. In

der Vorausbezahlung werden Sie das FlnanZgente des preußischen Staates
gewahr , der sicher zu seinem Gelbe gelangen will . UcbrtgenS ist in städtischen
Krankenhäuscru auch diese Geschäftspraxis eingeführt .

1. 91. Z. 1. Ja . 2. Ja , seit 1800.
Limbach , Kaufmann . Da Sie für Ihre Freunde Unannehmlichkeiten

befürchten , so ist Ihr « Zuschrift wertlos , denn die Unannehmlichkeiten könnten
eintreten .

M . « . 1. Holzmarktstr . 13 bei Jahns .
Naturfrcnnd . 1. Sic können die Abnahme der Vormundschaft dean -

tragen , daS Gericht braucht aber Ihrem Antrage nicht zu entsprechen . 2. Sie
können , falls Sie solche Anklage erhalten sollten , einen dahin gehenden Antrag
stellen . Sprechen Sie event . mit der Anklage tu der turtftlschen Sprechstunde vor .

Wetter - Vroguose für Tonntag , den L. Juki 1K » V.
Zunächst wärmer , tetlS heiter , teils wolkig mit Gewitterregen

mäßigen sudwestltchen Winden ; nachher etwas kühler .
Berliner W e t t e r b u r e a n.

und

Cenlralferband d. Töpfer
Deutschlands

Filiale II erlin .
Am Donnerstag , den 20. ds. Mts . ,

verstarb nach langem schweren Leiden
unser Mitglied

Karl Pohlmeier
Chre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet Sonntag , den
2. Jult , nachmittags 4 Uhr , vom
Trauerhause Planufcr 30 aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
105/11 Her Vorstanck .

Für die zahlreichen Beweise herz -
sicher Teilnahme und reichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes und guten Papas ,
des SchankwirtS

Gustav Boden ,
sagen hiermit allen lieben Ber -
wandten , Freunden und Bekannten ,
sowie den Kommissionen und Ber¬
einen den tiefgefühltesten Dank

■ Anna llodcn und Sohn ,
13.

Unseren herzlichsten Dank allen An-
wescnden bei der Beerdigung meines
lieben ManncS

Hermann Hennfg ,
insbesondere der Freien Bereinigung
selbständiger Barbiere , den Vereinigten
Barbtergehtlfen und den Stammgästen
voui Müggclschlößchen . 097b

Augufte Hcinig und Kinder ,
Bergstraße 80/31 .

. Ltasfztrnf !
Am 25. Juni starb nach langen

Leiden unser treues langjähriges Mit -
glied , der Tischler ( 9726

Hermann Hoher .
Durch seine Anhänglichkeit und Aus -

richttgkeit hat er sich in unserem Berein
unvergeßlich gemacht . Wir werde » ihm
ein treues Andenken bewahren .

M. - G. - B. Lorbeerkranz 1879 .
Der Borstand .

Bon meiner Reise zurück .
Dr . <2. Hermann ,

9836 ] Frankfurter Allee 87.
Ich habe mich Harknaatr . 14,1

niedergelassen . Sprechet . 8- 9, 4- 5.

Tmn ' Dr. Georg Zehden ,
Arzt .

BiiinSÄlS5
Sepp Wledemann .

1680S *] Frtedenstr . 67.

Heues Hohlabak - Lager
lere Vor¬bietet Fabrikanten besondere

teile in guten Qualitäten zu billigsten
Preisen . — Ein gros . En detail .
A . Fischer , August strafte 39

nahe Rosenthalerstraße . [ 1713S *

Roh - Tabak .
Größte Auswahl . — Billigste Preise

P. E. Platt & Söhne , £*

Brmmenstr . 16

Roh - Tabak
billigst « Preis « fllllL »

Max Jacoby
Slrelitzerstrasse Hr. 52 .

Rohtabak .
Grüßte Auswahl . — Billigste Preise .
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität !

Sämtliche sl710L »

zMlltions - Mtllßlies .
Neue Formen , sehr große Auswahl

zu Origwal - Fabrikpretsen .

llewriek Franck ,
185 . Brunnenstr . 185 .

Auktion
pro Monate : April , Mai u. Juni
1898 am « . u . 7 . Juli c. , nachnt
2 Uhr . 1. . Hegen ,
OOObj_ 121 , Gr . Fraukfurterstr

Fabrik - Lager

Kinderwagen
und Kmdermöbel

Sportwagen .
Billigste Preis «,

da kein Laden¬
geschäft .

A. v. Langhelm ,
0ranlenstr . 64,H|

Bessere Stellung — höheres Gebalt
erlangen Sie durch [ 210ÖS *

brieflichen Unterricht in

Buchführung
Schönschreiben , Rundschrift ,

Rechtschreibe » . Stenographie
Englisch , Französisch

oder durch mündlichen Unterricht einige
Monate im Institute .

Prospekte und Probebrief gratis .
O. Janen , Dortmund .

Größtes Handclslehr - Institut .

Zalm - KliDlk Vp. ä ' ä
zru Olga Jacobson , ° - ° >.

_ Jnvalidenstr . 145 .

M Eine Hlllion ! A
Man » » » ohne Gnade mitsamt der
Wnnjki » Brut sofort und gründlich
beseitigt mein Wanzenflutd tn Fl . 50 Pf .

und 1 Mk. Spritzapparat 50 Pf .
istMtlllt »» mitsamt der Brut schnell
njwaucu und für immer befeitizt

mein Schwabentod , 50 Ps . und 1 Alk.
per Dose . Radikaler Erfolg garantiert
nur direkt beim Erfinder t - eorg PcM,
DrogucrieBerliu . Brunuenst . 157 .

Rohtabak ! " WU U71S *

Karl Roland , «ottbuserstr . So , offeriert mehrere Restpartien sehr
vorteilhafter , tadellos brennender Sumatra - Tabake zu bedeutend herabgesetzten
Preisen , per Pfmw nur 2,60 M. Brasil - u. Java - Einlage 95 Pf . Berfuch lohnt

Teilzahlung;
monatlich 10 M.

liefert elegante
liDprenganierobe

n. Maß , Tomporowskl , Schncidermstr . ,
Neanderstr . 16, II , an der Annenstr .

( Auch baar Casse billigste Preise . )

Gegen

Manzen
Hilst

nur die altbewährte Chemiker
Sünderhaufs Wanze » - Vernich -
tuiigö - Essenz „ Fitredol " (ges.
gesch ). Ausrott , nitt der ganzen Brut
tn Fl . «0,50 , 1,00, 1,50 , 3,00 u. 5,00 M.

erstäuber 0,50 . Einzig und allein zu
. abcn bei Faul » tinderliant
Je Co . . Gr . Frankfurtcrstr . 89 ,
Ecke Markusftrafte , ebenda die un -
übertrefflichen und sichersten Schutz
gewährenden Radikal - Mittel gegen
die Motten , Schwabe » , Flöhe ,
Ameise « in Packeten « 0,20 —1,00 M.
und daS Pfd . 3 M. Hier frei nach jeder
Wohnung , nach auswärts per Post .
Fernspr . VII , 412. Nirgends weiter
zu haben .

jlsFahrräderj
von 88 HM . an

Laer 8 Oku
lZdaussesstr . 24a .

Klndenvagen - Baxar

Max Brinner ,
Jernfalemerst . SL ,

Brunnenstr . 6 ,
Großartige Auswahl
von Kinder - , Sport -
u. Puppenwag . , best.

Fabrikat , billigst .
Ttzeuzaptung gestattet . s»

Hindervagen
am billigste »

5. 50, 8. - . 12, - . 15, -
biS 60, - .

Bettstellea
4, - 8, - bis

20, —.

Sporftragen ,
Leitervagen .

£ . Stiassuy , .

nur Seydelstr . 32 ( Splttslmurkt )
Landsbergerstr . 45 I.

Cigarrenfabrik ' Lager
J . » ohn , Feudenheim ( Baden )
- Berlin . Nene Königstr . 55/5 « ,
Telephon . S . Rnnd , General -
Bertretrr Süddeutscher Cigarren -
fabrike », richtet in Berlin » . Umgegend
Cigarrengeschäfte Pens. Beamten , auch
KommissionSlager , ein . Schon be-
stehenden Cigarrcnhändlcm liefere ich
erstklajstge Fabrikate zu coulanten
Zahlungsbedingungen ; nachweislich
circa 200 Berliner Cigarrengeschäfte
von mir eingeführt . 2107L »

Specialärztl . Institut

Dr . B. Lasker
4 % Aiexanderatr . 4 %

( am Alexanderplatz ) .
Spec . operationsloses Heil - Ber -
fahren ohne Berufsstörung
sur Bemleiden .
Erprobte Methode » bei Flechten ,
Luxus und anderen 17042 *

Hantleiden .
Tilgl . ? —12, 3 —6 . Freitag und

Sonntag 9 —12 .

gs. ZImmell?"' "«"' . ' . !so , . « Mmmu , 2 Znmn recht ».
Spccialarzt f . Haut - u . Harnleiden .
10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 . *

Kinderwagen . 6,
« ,Gummiräd . l2M . ,
vernickeltlb - gOMk. ,
Kinderbettftell . von
8 Mk. , Kinderllapp -
Itühle , Sport - und
" uppenwagen , btll .

Preise , nur *

Prinzenftr . 55 .
Boke Dresdenerstr .
Stnat . Unke .

Hand - u. Armschweift , Wundläufen ,
Juckreiz ec. beseitigt sofort Folemin -
Fasenz , Fl . 1,50 M. , ist sofort
trocken und geruchlos , garantiert un -
schädlich , sicher wirkend , versmdet
Drog . « cor ® Pohl , Berlin ,
Brunnenstr . 157. 20041, *

(aus
Teilzahlung .

J. Kellermann,
Prlnzenatr . 07 ,

parterre , Eingang vom Flur , j *

Dr . ILelirlcli ,
Specialarzt f . Haut - «. Harnld . ,

Beingeschwüre und Lupus ."
n der Stadtbahn 24 ,
( am Bahnhof Alexanderplatz . )

Spreckst . : 9 —12 und 3 —6 .
Freitags keine . 1703L «

Peliklinll:�nn??stag)ü-l°v,
Srrt .

Spectalarzt ( UrDr. med, Schaper ,K~; .0r„

Frunen - Krankhelten .
Schöneberger Ufer 25. Spr . 9- 1. 4- 7,

Homöopath . Poliklinik :

Montag , Mittwoch , Sonnabend ,
A. b. 7 —8 : Friedrichstrasse 114. I



V�areqhauß /UAfe rt h e i nrj .
Berlin, Leipzigerstr. 132/33. Versand - Abteilung

Proben und Preislisten portofrei . ßosenthalerstr . 27/29, 54155. Oranienstr . 53/54.

Ausstellung
Montag, den 3. . bis Sonnabend, den 8. Juü

TOD

� Reife - �
und

vatleHrtikeln .
Künstler - Postkarten

10 verschiedene Ansichten . . . . . . . .5 Stück 10 Pfg .

Triumphslüllle f. »«, mitAnnlehne 2,60 Mk

BalkODStUble , Congo - Eiche Z Mk

BalkODtiSChe , congo - Eiche und 4,75 Mk.

in einfacherer Ausführung 1O Stück 10 Pfg ,

Reisekörbe
Länge ca . 23 28 Zoll

Bade - Anzüge
rot Kattun , 3 Grössen . . . . .f,10, | ,25, 1,35 Mk.

bunt Perkai , 3 Grössen . . . . 1,65, 1,75, 1,85 Mk.

für Kinder , 3 Grössen . . . . 70, 85, 95 Pf .

Bade - Mäntel
weiss . . 2,80, 3,60, Mk , mit Kappe 4,85 Mk.

bunt . . 4,25, 8,20, Mk. , mit Kapxe Z Mk.

Frottier - Handtücher

38, 55, 65, 85, 95 Ff

Frottier - Laken
weiss , . 2,60, 3,50, 4,30 Mk.

bunt . . 3,10 und 5 Mk.

für Kinder . 1,15, 1,75 und 2,30 Mk.

Bade - Kappen
13. 20, 27, 35 Pf .

aus Gummi . 1,15, 1,45� 1,65 Mk.

Bade - Pantoffel
grau Segelleinen . 05 Pf , bunt Kräuselstoff 1,05 Mk.

6,50, 7,7» Mk.

Lawn - Iennis - Schläger 2. - 5, 4, 6,50 Mk.

Bälle , Terraootta 40 Pf , Pils , weiss , rot und ret - weiss §5 Pf -

Turnapparate , Trapez , Ringe und Schaukeln , zus . 2,10 Mk

Waverley Herren - und

Damen - Fahrräder bisher

165 Mk . 125 Mk.

Die Preise sind

streng fest , sehr

billig nnd in

Zahlen an den

Waaren

gezeichnet .

I
Die 13 te Preis¬

liste 1899

( Auflage
1 Million ) wird !

kostenlos nnd

portofrei zage »
gandt .

fabrikation u. jÄaass-�nfertigung guter Herren- u . Knaben-jfekletönng
Lieferanten an Garderoben - Geschäfte , Vereine , Institute und ausländische Gesellschaften .

24a Chausseesfrasse 24a
zw. Invalidenstr . u. Friedrich - WUhelmstädt . Theater .

11 Brückenstrasse 11 16 Gr . Frankfurterstr . 16
zw. JanaowiUbrücke u. Köpeniokerstr . ( Ecke Eungestr . ) zw. Bürger • Hospital und Fruohtstrasse .

Soiiimer - JopD 75 Pf. LoMmMsfiHk . 75
für Herren für Herren

liiiiifalircr -Aiizil�filk.
für Herren

Staub - Mäntel far Herren . . . .

Sommer - Hosen für Herren 3 . —, 2,25 —

Papier - Hosen , dauerhaft und waschbar .

Papier - Anzüge , dauerhaft und waschbar .

Heise - Anzüge für Herren

. . . . .

Herren - Westen . . . . .3, - , 2,25 -

Bnckskin - Hosen . » i " erren e, - 4 . -

Cheviot - Änzttge für Herren .

Sommer - Paletots Herren

Sehüler - Änzüge die Ferien

Knäb6n - AnZÜg6 tu enorm bUligen Freisen .

l/l
(iuiniiii - Siintd 18 U.

für Herren

von

von

3 Mk .

1 Mk .

2 Mk . 75

12 Mk .

5 Mk . 73

1 Mk . 50

3 Mk .

10 Mk . an

8 Mk . an

lMk . 80 an

IJJ

Loden - Joppen Kr Herren . . . .

Radfahrer - Hosen Kr düngiinge .

Radfahrer - Hosen Kr Radfahrer

finimni - Felerinen Kr Radfahrer .

Capitain - Mützen aus Papierstoff

Gala - Radfahrer - Anzüge Papierstoff

Radfahrer - Strümpfe . . 2,50 , 2 . - -

Radfahrer - Sweater 4, - . 3 . - . 2 . - -

Hosen naeh Haass

. . . . .

von

Anzüge naeh Maass

. . . . .

Ton

2 Mk . 23

2 Mk . so

3 Mk .

4 Mk . « o

90 Ff .

12 Mk .

1 Mk . 23

95 kf .

6 Mk . an

24 Mk . an

Ksehdraek rerbots ».

Verantwortlicher Redactenr : Auaust JacobCy in Berlin , ftüt den Inseratenteil verantwortlich : » b . Glocke in Berlin . Druck und Verla « von Max Badina in Berlin .
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Warm wir!» her ArbeitersAst her SM her Brauerei
Pichelsdors gesperrt?

Infolge der mehrfach an uns gerichteten Anfragen über unsere
Stellung zu der Brauerei Pickielsdorf , sehen wir uns veranlaßt , der
Berliner Arbeiterschaft die Entstehung der Differenzen zwischen der
genannten Brauerei und der Spandauer Arbeiterschaft , sowie den
Verlauf der gepflogenen Verhandlungen klar zu legen .

Die Lokalitäten des Brauerei - Ausschankes in Pichelsdorf standen
der Arbeiterschaft seit der Zeit des großen Berliner Bierkrieges
zu Festlichkeiten und Versammlungen zur Verfügung , und
sind , da in Spandau selbst für unsere Zwecke leider kein größerer
Saal zu haben ist , viel in Anspruch genommen worden .

In den ersten Jahren war das Verhältnis auch ein leidlich
zufncdcnstellendes , aber allmählich stellten sich Differenzen ein . Die
Brauerei machte Schwierigkeiten .

Den Beauftragten der Arbeiter gelang es jedoch jedesmal , wenn
auch meistens erst nach längerem Unterhandeln mit dem Direktor
H o f f m a n n . die Differenzen zu beseitigen . So im Vorjahre , als
die Spandauer Genossen den Saal zur Maifeier miete » wollten .

Auch damals . wie schon häufig vorher , erklärte der Ockonom ,
daß er über die Räume nicht verfügen könne und verwies unseren
Beauftragten an den Direktor der Brauerei Pichelsdorf . Dieser
wieder verweigerte eine sofortige bindende Erklärung , da die Sache
erst dem Aufsichtsrat unterbreitet werden mußte . Das muß
dann wohl auch geschehen sein , denn einige Tage später erhielt der
Spandauer Vertrauensmann von der Direktion Antwort und
Zusage .

Hehnliche Schwierigkeiten wiederholten sich fast jedesmal , wenn
der Saal benutzt werden sollte . Bald sollte die Beleuchtung , ein
andermal wieder die Heizung bezahlt werden usw .

In diesem Jahre nun ' beabsichtigten die Spandauer Genossen
eine Protcst - Vcrsanmllung gegen die Zuchthausvorlage abzuhalten .
Zu dem Zweck begab sich der Vertrauensmann Pieper einige Zeit

vorher nach Pichelsdorf , um den Saal zu bestellen . Wie fast immer

so verwies auch diesmal der Oekonom unseren Genossen an den
Direktor Hoffmann mit der Begründung , daß er , der Oekonom , über
den Saal nicht verfügen könne .

Von dem Direktor erhielt darauf Genosse Pieper auf seine Vor -

stellung die Antwort , daß erst der Aufsichtsrat in Kenntnis gesetzt
werden müßte und er daher frühestens am Mittwoch ( die Besprechung
fand am Montag statt ) bestimmte Antwort zu geben im stände
sei . Auf den Einwurf des Genossen Pieper , daß dann die Zeit
zu kurz sei , um die notwendigen Vorbereitungen zu der Versammlung
am Freitag treffen zu können , versprach Herr Hoffmann , schon am
Dienstagmittag von Berlin auS telegraphisch mit ja oder nein
Antwort zu geben . Statt dessen erhielt Pieper am Dienstag
ein Telegramm , worin derselbe ersucht wird , sich am
Mittwochabend persönlich bei Herrn Direktor Hoffmann einzufinden .
Hier erhielt P. von dem Herrn Hoffmann die bündige Erklärung ,
daß man das Lokal zu Partei - Versammlungen
oder auch nur Partei - Vergnügungen zu über -

lassen nicht mehr geneigt sei .

Nach den Gründen geftagt , erklärte der Herr Direktor , daß die
Brauern „ mehr Schaden wie Vorteil " davon habe , „ da das bessere
Publikum den Brauerei - Ausschank wie die Pest meide " .

Die Verwaltung lege großes Gewicht darauf , den Militär -

bohkott loszuwerden und beabsichtigt in Zukunft Militärkonzcrte
zu veranstalten . Die Arbeiter kvunten ja , so meinte Direktor Hoff -
mann weiter , jetzt erst einmal ein paar Jahre anderswo , etwa in der

Spandauer Bergbrauerei , ihre Versammlungen abhalten , nachdem
könnten wir ja dann wieder nach Pichelsdorf kommen .

Auf diesem Standpunkt blieb der Herr Direktor troß aller Ein -
würfe stehen und so sahen sich denn die Spandauer Parteigenossen
verpflichtet , der Berliner Lokalkonunission von der Lage Mitteilung
zu machen und dieser Körperschaft den weitere » Verfolg zu überlassen .

Die Lokalkoinmission hat darauf gemeinsam mit den anderen in

Frage kommenden Faktoren über den Vorfall verhandelt und be -

schlössen , zur Herbeiführung einer Verständigung nochmals in Unter -

Handlungen einzutreten und zwar mit dem Aufsichtsrat .

Diese Besprechung hat inzwischen stattgefunden , aber mit dem -

selben negativen Erfolge . Auch Herr Sternberg , der Vorsitzende des

Aufsichtsrats , rechtfertigte daS Vorgehen der Brauerei mit denselben

Argumenten wie Direktor Hoffmann .
Nur , daß derselbe außerdem noch zum Schluß der Unterredung

mit der überraschenden Erklärung hervortrat , daß das alles eigentlich
Sache des Oekonomen sei , der die Räume gepachtet habe . Die
Brauerei habe durchaus keinen Einfluß darauf , wem der Oekonom

seinen Saal geben oder verweigern wolle .
Der Oekonom Herr Stark , bei dem daraufhin dieserhalb noch -

mals angefragt wurde , gab jetzt plötzlich dieselbe Erklärung ab . So

sind denn die Spandauer Parteigenossen wieder einmal so gut tvie

obdachlos .
Parteigenossen I Aus alledem geht hervor , daß die Direktion

der Brauerei Pichelsdorf es gern gesehen hat und selbstverständlich
auch in Zukunft nichts dagegen hat , wenn die Arbeiter ihr Bier

trinken , daß aber in den Räumen des Brauerei - Ausschanks die

Arbeiter dem „besseren Publikum " und dessen Militärkonzerten
weichen müssen .

Wir zweifeln keinen Augenblick , daß ein jeder , der die vor «

stehende Darlegung aufmerksam verfolgt , mit uns der festen lieber «

zeugung ist , daß der »och im letzten Äugenblick erhobene Einwand ,

„ der Oekonom Hütte über den Saal zu bestimmen , die

Brauerei sei ohne Einfluß " , angesichts der Thatsache , daß

ganze Jahre hindurch die Verhandlungen wegen Benutzung des

Saales st eis von der Direktion der Brauerei geführt
worden sind , weiter nichts ist als ein äußerst pfiffiger Trick , dazu
bestimmt , die Brauerei als das unschuldige Lämmlcin und den

Pächter des Ausschankes gewissermaßen als Prellbock vor sich hin «

zustellen .
Wir sind fest überzeugt , daß die Arbeiter -

schaft Berlins und der Vororte aus dem An «

geführten die nötigen Konsegnenzen ziehen wird .
Soeben wird bekannt , daß die Brauerei Pichelsdorf jetzt wieder

für das Militär durch Äommandanturbcfehl freigegeben ist .

Die Lokalkom Mission Berlins und der Vororte .

als Beisitzer .

' Lewerbcgericht zu Berlin . Str . L- S. Äew. - Gcr . 1839.

Bekanntmachnng .
In Sachen des Maurcrslrciks ist in der Sitzung des von beiden Teilen

alS Einigungsauit angerufenen GewerbegertchtS zu Berlin vom 24. Juni
1899, an welcher teilgenommen haben :

1. Bewcrberichter v. Schulz als Vorsitzender ,
2. Fabrikbesitzer O. Weigert \ Arbeitaeb « 1
3. Fabrikbesitzer Dr . Hugo Berschel ,

" " iigeoer >
4. Former Körsten \
5. St - in ' - tzer Knoll / Arbeitnehmer )

folgender Vergleich geichloffen worden , welcher hiermit in Gemlistheit des
Z «S deS Gesetzes , betreffend die Gcwerbegerichte vom 29. Juli 1830 , und
8 7b des Ortsftatuts für die Stadt Berlin vom 28. Oktober —2. November
1892, betreffend das Gewerbegericht zu Berlin , öffentlich bekannt gemacht wird .

I. Die Arbeit wird am 27. Juni 1833 morgens wieder aufgenommen .
Die von den Arbeitgebern verhängte Aussperrung wird zum gleichen Tage
aufgehoben .

II . Der Lohn beträgt : BiS zum 31. Dezember 1899 einschließlich 60 Pf .
pro Stunde ( s «hzig Pfennige vro Stunde ) ; vom 1. Januar 1900 bis
30. September 1300 cinschlieblich V2V, Pf . /zwei , „dseibzig einen halben
Pfennig ) ; vom 1. Oktober 1900 bis 31. März 1301 cinschlieblich VS Pf .
( fünfundsechzig Pftuniae ) .

Der Lohnsatz für durch Unfall , Alter , Invalidität »linderleistungSfähige
Gesellen , sowie für Junggesellen im ersten Gesellenjabre , soiveit dieselben
bei ibrem Lehrmeister tbätig sind , unterliegt der freien Vereinbarung .

Die Arbeitszeit beträgt 8 ( neiln ) Arbeitsstunden .
Den Arbeitgebern und Arbeitnehmern steht eS frei , daS Arbeits¬

verhältnis jederzeit ohne Sündigung und ohne Angabe von Gründen auf -
zuheben .

Hl . ES wird eine Sommifston gebildet , welch « aus 3 ( nenn ) Arbeit -
gebern und 9 ( neun ) Arbeitnehmern besteht . Die Wahl der Mitglieder
dieser Kommisston erfolgt durch die Arbeitgeber bezw . die Organisationen
der Arbeiiitehmer .

ein )
Sewerk -

. . > . . . . . . .—. .— , -- - - -— - - - - -— - - --- - - - - - -„ J Tentralverbaiides
ber deutschen Maurer angehören .

Die Geschäftsordnung der Kommission wird von dieser festgestellt .
IV . Der unter Nr . III bezeichneten Kommission liegt die Regelung der

Arbeitszeit . Pausen , Lohnverhältnisse , Einrichtung der Arbeitsstätten und
ähnlicher Punkte , sowie die Schlichtung von Strettigkeiteu zwischen Arbeit -
gebern und Arbeitnehmern ob.

V. Bei Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern kann
gegen die Entscheidung der Kommission nur binnen 3 ( drei ) Tage » nach der
Bekannwiachung die Entscheidung des EinigungsamteS des GewerbegerichtS
angeriifeil werden .

VI . Bis zur endgültigen Entscheidung durch die Kommission oder daS
Einigungsaml dürfen Bansperrrn unter keiner Bedingung verhängt werden .
Nach der endgültigen Entscheidung sind Bausperren nur zulässig , wenn der
Entscheidung nickt Folge geleistet wird .

VII . Alljährlich im Herbst hat die uiiter Nr . III bezeichnet - Kommission
zusauimenzutreteu und die Arbeits - und Lohnverhältnisie für die Bauperiode
5, »ach ucn Jahres festzusetzen . Der Entscheidung der Kommission haben sichdie Arbeitgeber und ArbeiMehmer zu nmerwerfen .

Zum erstenmal tritt die Kommisston zu diesem Zwecke im Herbst 1899
zusammen , um über eine andenveite Festsetzung des Lohnes für die Zeit
vom . Oktober 1900 bis 31. März 1901 zu beschließen .

VIII . Sowohl die centrale wie die lokale Organisation der Maurer ,
sowie die Gewertschastskoinmission verpflichten sich, ihren ganzen Einfluß für
Aufrcchlerhaltung dieser Bedingungen einznietzen und im Widerspruch mit
denselben ausbrechende Streiks nicht zu »nterstütze «.

IX . Maßregetungen infolge des hierdurch beigelegten Ausstandes finden
nicht statt .

Vorgelesen Genehmigt Ilnterschricde »
gez. C Weftphal , Hermann Wolff , Otto Held , Paul Höfchen , A. Daimeberg ,

R. Glasenapp , H, Gericke , Otto Heuer , G. Henning , Lachmann , Joseph Fränkel .
G. Koblank , Tb . Siems , L. Gansow . Hans Berndt , Fr . Kemnitz . C. Koppen ,
Eh. Töpte , F. Fiedler in Firma C. Kuhn , A. Matthcus , Otto Carl .

Lokal : gez. Heinrich Mevkc , Fritz Kater , Georg Behrend .
Centralverband : gez. Karl Panser , H. Silberschmidt , W. Schulz ,

H. Bömelburg .
gez. Rudolf Millarg , für Berliner Gewerkschaftskommission .
gez. von Schulz , O. Weigert , Dr . H. Gcrschel , A. Körsten , A. Knoll .

ftnliervsgell - XuKIidle
Reue Königslr . 53
( am Alexanderplatz )

u Juvalidenftr . 5 .

Itln «It >r »,vaxvr >
12, — 3C.

Cummlräder 15
BcttstrUe »

6 - - S - , 12, -
11110.

Sportwagen .
RiesenauSwahl

wie nirgends .

DaS berühmte Oberstabs -
arzt und Phynknö Dr . o .
Schmldtsche

Gehör - 0el
beseitigt schnell und gründlich
temporäre Taubheit , Ohren¬
sausen und Schwerhörigkeit
selbst in veralteten Fällen ;
allein zu beziehen a 3,!>0 M.
pro Flasche mit Gebraiichs -
anweiinng durch die Apotheke
zum weissen Schwan , Barlin 0. ,
UpanilanerAtrasse 77 .

ElcktrotechnlHche
lichraustalt .

Neuer Abendkursiis . Ge¬
diegene Ausbildung , be-
schräulte Tettnehmerzahl . —
l ' raxitt 4 Monate a 8 M.
Elellr . beleuchtete Werkstatt .
Direkter Stromanschluß . An-
läge von Telephonen , Klingeln ,
Beleuchtungs - und Kraft -
anlagen . — Theorie 5 Monate
a 5 M. Konstruktion und
Berechnen von Maschinen ,
Motoren , Beleuchtungsanlagen .
— Konstruttions - und Mathe -
matil - Kurse monatl . 2 M. —
Beginn Donnerstag ,
«. Juki . — Prüfung . Zeug -
uiffe . Zeitschriften . Bibliothek .

Anmeldungen nehme ent -
gegen : prlnzenstr . 54, Koppen -
Strasse 56, Mariendorfer -
strassa 3, II. 93/4

ti . ikfatthes ,
Jiigcnteiir - Docent .

früher Lehrer erster Anstalten .

Produktiv - und Eittkaufs - Geuossenschaft
für Radfahrer .

Die nächste Monats - Versammlnng findet Montag , den 17 . Juli ,
akeuds , im Englischen Garte » . Atexanocrstraße 27o, statt .

Tages - Orduung :
1. Jahresbericht des Vorstandes . 2. Bericht der Kassen - Revisorcn .

3. Neuwahl der gesamte » Venualtuug . _
10026

Gleichzeitig machen wir unsere Genossen auf unsere Schneider und
Fahrrad - Reparaturwertstatt aufmerksam . Ter Preis der Nähmaschinen
beträgt für Langschiffchen 4S, Riligschifschen 65, große Schiicidermaschincn
75 M. Der Borstand .

? £ 1 U S »HZ
Jeden Dienstag und Freitag von 11 —1 . « —8 ,

jualt prakt . Naturheilkundiger Grundmann im
IVaiicnlicUhael . Magazin - StraKKC 17 ,
freie narurärztlichc Sprechstunden , wozu wir vcr -

traucnvvoll einladen .
Berliner Katurhellvercln , Berlin C. ,

Magazin - Strasse 17 .
Statuten frei . Mitgliedsbeitrag 4 M. jährlich .

Vüelt-ktaiiliKeliient Schloss Weissensee .
Sonntag , de » 2. Juli 1899 :

Gvotzr - s » ZNonNve - Dottxevk .
Neues Berl . Konzert - Orchester , Direkttö » Rudolk Tleta . Im Pal champiitre :

£ 6 ®" " C- rosser Cavaller - Ball ""TSEL
bei effektvoller elektrisch . Beleuchtung . „See - Theater " , erstklassige Specialltäten .

Bei eintretender Dunkelheit auf dem 40 Morgen großen See :
Großes römisches Feuerwerk !

BolkS - und Kinderbelustigungen aller Art . Gr . Dampfer¬
und Bootsfahrten nur dein romantischen See .

Die grosse Kasfeeküchc ist von 2 Uhr an geöffnet .
Anfang 4 Uhr. Rudolf Schenk ( Telephon 95) . Anfang 4 Uhr.

Vereinen und Gesellschaften empfehle mein Etablissement zu Volks¬
festen , Ausflügen ic. unter eoulantesten Bedingungen .

Billig ! Knabeuanzüge . Billig k
Mädchcnlleider in grober Auswahl .» 0. «okkmann , Veteranenftr . 14.

Wallstr . 94. Brauerei Gatnbrinus , Bismapckstp . 22b .

Cliarlottenburg .
Sonntag , den S. Juli : 2143�

H u m o r i ft i s ch e r Lieder - Abend
der renommierten Leipziger Sänger und Humoristen , u. a. : Die Wette um

300 M. Enseiildiespiel von Wilhelm Wölk. Im Saale von 4 Uhr ad :
My Grosser Ball . Ansang der Vorstellung 6Ubr . Entree 20 Pf .

„ Neues Klubhaus "

72 KWWMnteustr . 72.
Jeden Sonntag : Or . Ball .

Empfehle meine großen und kleinen
Festsäle ( 150 —800 Personen fassend )
zu Versammlungen und Festlich -
leiten . Habe noch einige Sonn -
abendc und Sonntage frei .
19078 » B . Kbcrt .

„Sanssouci "
Schmargendorf .

Jeden Sonntag : <- r . Ball .
Empfehle mein herrlich mitten im
Grunewald gelegenes Restaurant .
Kaffeeküche , 2 Kegelbahnen , große
Spielplätze . Ausschank von Pols -
damer Stangenbicr , Weiß - und
Bahrisch - Bier . H . Ehert .

fi Schnegelsbergs Festsäle «

Hasen beide Xo . 81 — Jahnstrasse Bio . 8 .

Jnh . : Max Schindler . Telephon : Amt IV 1132 .

Empfehle den geehrten Gewerkschaften , Vereinen , Fabriken ?c. meine

Säle , 300 u. 1200 Personen fassend ( mit Bühne ) , zu Versammlungen
und Festlichleiten jeder Art . Sonnabend , 39 . September , noch frei .

Mittwoch und Sonntag : Grosser Ball . 20842 *

Täglich : Specialltiiten - Vorstellnng . Gntree frei .

Neu ! Achtung ! Achtung ! Neu !
Allen Freunden und Bekannten zur Kenntnisnahme , daß ich von jetzt ab

goldklares Berliner Weißbier vom Faß
auSschänke . Um freundlichen Zuspruch bittet 2118L »

Oskar Schultze , Große icanffittter Straße s,
Ecke Fruchtstraste .

Cüstriner - S" Malzbier
ans der Malzfabrik Koscky - CU8trinf

ärztlich erprobt und empfohlen !
Vom vereidigten Ccrlchts - Chemlker Herrn Dr. Jeserlch , Berlin »1»

„ normales Malzbier "
beieichnet ; femer analysirt von der Versuchs - u. Lehranstalt

für Brauerei , Berlin , u. a.
blutbildendes Gesundheit sbler , erfrischendes

Tafelretrünk » leicht vcrdanllch !
Auf der 18Q9er Ä ahrungsin Ittel - Ausstellung —Berlin mit

der silbernen Bedallle prämiirt .
3 » Flaschen - B . 8,00 . [ 2139L *

In Gebinden t 8 und 10 Litern xum Selbstabziehen a Liter IS Pfg .

Eigene Kellerei :

Yereinsbrauerei -Äusschauk Rixdorf
Herrlicher Garten und grosse Säle .

Mittwochs und Sonntags

Gr - Prei - Koitz8rt - — - - - Vorzügliche
Küche , Wurstpavilloi : ,�

. . nniimtw - Schießstand , Kegelbahnen u

fV O sonstige diverse Belnstigmigen .

NV " Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöffnet , " WSJ

17218 »] Pferdebahn vom Moritzplatz für 10 Pf . vis zur Brauerei

J . Baer ,
, Berlin II . ,

| nur Gesundbrunnen *

* 26 , Badstraße 26, * '

( 3

1702L * =
<*

liehe Prinzen - Alice ,
s
3

- - - - - -

- - - - - - - - - -

- , er
■w empfiehlt , wie bekannt , in reellster AuS - �
5 führnng und allerbilligsten Preisen -»

a
Si
3
st:

� Herren - u . Knaben -

Garderobe ,
— Arbeltssachen . — »

Anfertigung nach Mass ,

Warnung !
An Stelle des allbewährteri echten

DB THOMPSON ' S
SEIFEN PULVER

werden den verehrten Hausfrauen

oft minderwertige Produkte

verabfolgt !
kMan achte beim Einkauf ,

auf den Namen

„Dr. Thompson "
1 Schutzmarke „ Schwan " .

Räch beendeier ZNVtttlUr vollständiger UNlgestllltNNg
meines Teppich - Kaufhauseö

S » / . . . . .♦ jL . Gardinen ,
Portieren ,TMiche Möbelstoffe ,
Steppdecken

reellste Fabrikate in Sopha - «. N. f. N>.
Salon . DepPichen t 3,75 , 5, 6 - 500 «. f1636I . «

IlluNrirt . Nracht- Katalog
148 Seiten stark gratis und portofrei .

Vermerk des festen Preises auf jedem Stück .

Emil Lfif�VPC) Orauieustrafjc 158.

Hand - und Achselschweiss verliert
seine Uebelstände , wie lästigen Ge <
ruch , Wundlaufen , Jnckreiz tc .
durch Anwendung meines Antlsudol .
Flasche S Utk . , garant . unschädlich ,
absolut wirksam . Versand per Nach ».

Allein . Hersteller Gtto Sehrndt ,
Berlin 8 . 17 , Dresdenerstr . 115 .
Spectal - Versandhaus für Gesundheits -
Artikel . Ehem . techn . Laboratorium .

Man verlange gratis u. franco
Znsendung meines Katalogs über
meine sämtlichen
Specialitäten

hygienischen
21378 "

Kinderwagen- u.

Bettete ilen -
Bazar

„ Reform "
Nsanderstr . 80,
Einfachste bis
feinst . Kinder¬
wagen . Bett¬
stellen etc . zu
den niedrigst .

Preisen .
Teilzahlung gestattet . L2U22L *

Fahrräder - Teilzahlung
direkt ans der Fabrik

mäßige Anzahlung , coul . Teilzahlung .'
1 Jahr schrifl

. . . . .

.
, 1 Jahr schriftl . Garantie .

_ _

83 . Orauienftr . 33 . [ 21358 *



ftriir bcii Iiilmlt der Juseraie
nberiiimmt die Nednktio » dem
Ptiblikiim nrneuiider keinerlei

Vcrlinlwortiiiig .

LZllzentev .
Sonntag , den Z. Juli .

NeueS Opern - Theater ( Kroll ) .
Die Kledcrmaus . Ansang ?>/ , Uhr .

Montag : Geschlossen .
Siesidcuz . Der Schlafwagen - Ton -

trolenr . Vorder : Zum Einstedler .
Anfang TV, Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
vlencS . Die Wahrsagerin . Hierauf :

Abschiedssoupcr . Ansang 71/, Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Westen . Das goldene Kreuz . Hier -
auf : Oavalloria rnsdioan ». An-
fang 7 Uhr .

Montag : Die ZauberflSt «.
Schiller . Der Wildschütz . Anfang

7' / , Uhr .
Montag : A Basso Porto . —

Cavalleria rusticana .
Aeulral . Hamburger Leiden . —

Hierauf : Vadders Ebenbild .
Anfang 7 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
stiellc . Zllliaiice Ein « kranke Familie .

Anfang 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Friedrich > Willielinftndiii <iirS ,
Der Nachtomnibus - Controleur .
Ansang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Stiexandorplatz . Nana . Anfang

8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ostend . Liane , die zweit « Frau .
Anfang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ntetropol . Berlin lacht ! Ansang

8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

stlpnlln . FrauLuna . Spccialiiätew
Voistennug . Anfang 8 Uhr .

NeichShallen . Stettiuer Sänger .
Anfang 7 Uhr .

Voss , ige - Panoplikttin . Speciali -
täten - Borstelliing .

Urania . Tanbeiistraste 48 - ii »
Sintiirtint Wiche Ausstellung . Tag
lich gcössnet von 10 Uhr vor -
mitiags ab. Eintritt b0 Pf .
Abends 8 Uhr : . Das Land der
Fjord «" . Operutelep . ho».

Jiivalideiislrnfi « 57/ ( 1«. Täglich
abends von b —10 Uhr : Stenn
warte .

Ils ' snm
Tnubenstrasae 48/40 .

Um 8 Uhr : Im TlieaUr :

Das Land der Fjorde .
Montag - . Dasselbe .

Invalidcnatr . 57/018 ;

Tägl. Sternwarte .

KTachmittags
täglich 6 —10 Uhr .

Berliner Aquarium
Unter den liinden 08a

Einsane Schadowstr . 14 .

Heute Sonntac Elntrlttepret *

§ mr so pf . - MW
Reichhaltigste Ausstellung

der Welt an lebenden Seetieren

_ Reptilien ete . _

Passaoe - Panoplicum
- m 9 Uhr früh bis

m
10 Uhr abends .

Von öi/ , Uhr ab :

Tpeeialitüten .
Reu !

t
Die Ritsca-

briider.
Herold und l - eone

in ihrer
BurleSk - Szene :
vis Riesenbraut .

SUMMer
( WaNncr - Theater ) .

„ Ä orwitz - Ope r " .
Sonntag , abends 7i/ , Uhr :

Der Vt ' lldacIiUtz .
Kom. Oper in 3 Akten v. Alb . Lortzing .

Montag , abendS 7»/ , Uhr :
A Basso Porto .

Hierauf :
Cavalleria rnstlcana .

Dienstag , abends 7i/ , U h r :
vor ? rowp « t « r von LlUclugsu .

Wiiii - Cllrl Weiß-Theatei: .
Gr . Mrankf , irterf , raste l - t ».

ö>l <lus volüstllmllober Vorstellungen ,

Dane , die weite Trau .
Schauspiel in ö Akten v. H. Merls .

Anfang 71/, Uhr . " �gj
Donnerstag :

Die Zauberin am Stein .
Im Garten : Heues duli - pragramm .
Lebende Photographien . Dhsiltre en
miniatme . Rennert - Stange , Jnstru -
uientalkomiker . Franziska Normann ,
Jenny Buchwald , Ehansonnetten . Miß
Marguerite , Taubenkänigin . ,c . k . jc.
27 Nummern . Nur Kräfte 1. Ranges .

Anfang 4 Uhr .
Mittwoch : IClnderfeat .

Contvnl Thvttkov
Direktion : doss Ferenczy .

Anfang 8 Uhr .
Gesamt - Gastspiel des Hamburger

Uiast btliclier - Uiezierz
Dlniitlurgrr Iride ».

Lokaler Schwank in b Bildem von
Julius Stinde . In Szene gesetzt

vom Oberregisseur Herrn W. Biel .
Hierauf :

Vadders Edtnbild .
Plattdütsche Comedi in 1 Optog von

W. Frille .
Montag und folgende Tage : Die -

selbe Vorstellung .

Reichshatten .
Im herrliche « Sonzert - Garte «
resp . im groften Theater « Saal

täglich :

Stettiner Sänger
( Mensel .

Mg VIetro , Britton ,
HK Stcidl , Krone ,

sSS * » irch m a y er .
iOly Schneider

» Jjgy und Schräder ) .

1
Zum Schluß :

OiivüIIei ' js setlllktieava .

Anfang wochentags 8 Uhr ,

Sonntag » 7 Uhr .
Entrae 50 Pf. ( für die Woehentage
Im Vorverkauf 40 Pf. ) Numerierte

Estrade I dl. , unnumerlart 78 Pf.

~ CASTANS

PANOPTICÜffi
Die « enaatlonellen

SW lebenden

Photographien !(
mit Figuren In Lebensgrösse .
Die russische USfOtnil "
Damenkapello „ nliy 111111

In moskowitiechen Kostümen .

nnDifiioo "n,lt3B8inenflebor - l
„ DI ClllloO leb . Kosakenpferd . I

Metropol - Theater .
Behrenstr . 53/54 .

Direotion : Hichard Schnitz .
Phänomenales Juli - Programm .

Acne Dehnta ! " �äf ,
8 Champions . Das graziöse engl .

Gesangs - und Tanzensemble

Charles Baron .
Der nrkomiische Dresseur im
Löwenkäfig , Siegwart Gcnthes
als Yvette Gnilbert , unver¬

gleichliche Copie .
UM" " Um 9 Uhr Vlft

der grUsste Oalaon - Erfolg

Berlin lacht !
Berliner Revue .

Dan gi - ossc Presse - Ballett .
Des grossen Erfolges wegen pro¬

longiert . Die O Bonhuirs .
Sommergarten . Rauchen gestattet
Anfang : Sonn - und wochentags

8 Uhr .

Apollo - Theater .
Abends 9 Uhr :

FrauLuna
mit dem L- nftballett

„ Grigolatis " .
Ferner :

« Otto Rentier «
und 6 neue Debüts .
Anf . des Garten - Konzerts 6' / , Uhr .

. der Vorstellung TV, Uhr .
Blllet - Vorverkauf täglich im Theater

und beim „ Künstlerdank " , Unter
den Linden 69.

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7/9 .

Täglich : Dorna Ret, ! . Volks¬
stück mit Gesang u. Tanz von Hugo
Schulz , Musik von A. Kersien . Kostüm -
soubrrite Frl . Vierrath . Gebr . »lllardo ,
Grot . Duett . Tauma- stuartett , Gesang
und Tanz . Aboua u. Campton , Reck-
tunt «. Br. Plcardy , Hand - und Stopf »
Equtlibrist . Bavettgesellschaft Döring .
Mr. Bartllng , lebende Photographien .

3 ) �* Konzert und Ball . " 90
Eintritt wochentags und SonntagS
St ) Pf. , num . Platz SV Pf . lUlho .

Moabiter Cesellslijastshails.
Alt - Roablt 80 - 81 .

LM > Täglich : *

Konzert u. Speelalitäten -
Yorsteilang .

Enttee Sonntags 15 Pf. , wofür ein
Gias Bier gratis verabfolgt wird .
Nachzahlung : Parkett - Platz 20 Pf ,

reservierter Platz SV Pf .
Wochentag » Entree frei .

Jeden Mittwoch : Klnderfezt .
O. Peters .

Pahlmanns

Vaudeville - Theater
Inhaber F. Lehmann ,

Schönh . Allee 148, Kastan . - Alle « 97/99 .
Täglich :

Theater

Q. Specialltäten - Vorstellnng .

_ (
iitt «j §( i » ( Ä SÄ
m. Bier 50 Pf . KBpcniokantr . 88a .

Victoria - Brauerei
Lüstowsttafte 111/113 .

[ m Xatnrgarten oder Saal :

Täglich
Hnmoristische Soiree der

KoräSeulZehen Sänger
( Fährmann , ""

Horst , Walde ) .
Anf . Sonntags

präc . 7, wachen -
tags 8 Uhr .

Enlree 55 Pf .
Vorverl . 4 « Pf .
Familieiibilleis

» - 1 Ai.
Sonntag und

Donnerstag nach der Vorstelluug
TarizltrAnzehea .

w. hscliu Theater ,
Brunnenstrabe 18.

Täglich : Theater , u. Specialitäten
Vorstellung .

Das goldene Kalb .
Eharakterbild w 1 AN.

Xen ! BSP Sfenl

Mein Hnsar .
Liederspicl in l AN von Steiner .

Musik von Runaskq .
Im Saale : ' rmizllrUnzeher » .

R. Ballschmieders
„ Kastauieuwäldchen "

Klülzertgarten 11. PraAsale
Badatr . 16. Gesundbrunnen . Badstr . 16

Täglich :
Gr . Promenade » - Konzert .

Jeden DonncrStag :
Elite - Streich - Konzert .

Sonntags : Groftcr Ball im

neuerbauten Saal .
Empfehle meine Säle zu allen Fest

lichletten . 8. Ballschnileder .

Osthahu - Park
Hermann Imbs

71 Rüdersdorfer Strasse 71
am St ü fit in er Platz .

Täglich : Konzert , Theater -
« ud Speeialitäten - Vorftelliiiig

Nur erstklassige Nummern .
Anfang : Sonntags 4 Uhr . EntteeLOPf .
Kinder 10 Pf . Sperrfitz Nach zahl . 20 Pf .
Anfang : Wochent . ö Uhr . Entree 10 Pf .
Kinder Ii ) Pf . Sperrsitz Nachzahl . 10 Pf .

Jeden DienStag :
Korddent�ebe Sänger .

Hermann JmbS , Direltor .

SommtrthtllterMliriellbati
Badstraste 35/SS .

Regie : Willy Reusche . Direktion :
Max Meke. burg .

Heute sowie täglich :
Konzert - , Theater - nad

Dpecialitäten - Vorstellung .
Berlin wie ' s naht und trennt .

Posse mit Gesang und Tanz
in 2 Akten von L. Ely .

Nach der Vorstellung : Ball .
In Vorbereitung :

Nosen aus dem Süden .

Sommer - Theater

. . Alter Dessam "
stlrtillerieftr . 32 .

Inhaber : A. I . adewig .
Schattigster Garten Berlins .

Täglich : Theater nnd
Specialitäteii - Voeftellung .

ist ohne Gnade sicher allen Wan -
zcn samt deren Brut durch da ?
sofort sicher tötende „ Eoneen -
trierteWanzen - Fluih - sges . ge -
schützt ) in Flaschen zu 50 Pf. ,

Ml . 1,00 , 2,00 , 3,00

utth
Literflasche Mk. 6,00 . Spritz -
Apparat 50 Pf . Verhindert
dauernd jede Wiederkehr , durch -
dringt Tapeten und Stoffe und
zerstört alle Nester bis auf den
letzten Rest . Hinterläßt nirgends
Flecke . Ist völlig geruchlos und
nicht feuergefährlich . Der

Teufel
holt auf der Stelle alle Schwaden
uiitfamt der ganzen Brut bei
der geringsten Berührung mit
» Pondre Martial « (aes . gesch. )
in Packeten zu 50 Pf. , Mk. 1,00 ,
2,00 und da » Pfund Mk. 4,00 .
Tötet wie kein zweites Mittel
absolut sicher .

Einzig mögliche Ausrottung
und totale Vermchtung . Garan -
tie für radifnle » Erfolg !
Glänzende Anerkennungen bis
aus den fernsten Ländern .

Diese altbewährten unüber -
trefflichen Special - Mittel sind
einzig und allein nur dirett zu
haben bei

Reichel

BerlinS0. ,eiieii | j(ijnftr.4
gegenüber der Marllhall «.

Nirgends weiter k Alle Be -

sicUungen solort frei nach jeder
Wohnung .

Nach außerhalb durch die Post .
Fernsprecher Amt IV , Nr . 3190 .

Höhrs Mit , Ä
Jeden Sonntag : Gr . BAI K

Es ladet «rgedenst «in 7988
A. Rühr .

Schweizer - Oarten
Am SSnigstho » ( Riugbahii ) Am Zriedrlchshain .

Tiiglich: Theater - uud Specialttätea - Norstelluug .
Aaltreten des neuen Künstler . Ensemble » .

Jeden Abend von 10 —11 Uhr :

( Odalisllett tut Vöde .
BurleSke mit Gesang in 2 Bildern .

Volksbelustigungen aller Art . Im Saale : Elclll »
_ In Vorbereitung : Der Ratador von Kiaotsehoa .

Hasenheide . H- senheide .

gar Täglich : - TM

Konzert n . Specialitäten - Vorstellung .
Jeden Sonntag und Donnerstgg :

Im Bai « hampttre : Gr » » « er Peatball . Anfang 4 Uhr.

_ Jeden Mittwoch : �
BOT * Grosses Klnderiest mit Gratlsverlosnng . Sstilt

Jeden Donnerstag : Grosse » Peaern - erlt .
Saffeeküche , jtaronfseiS . MarloneitentHeater re . täglich geöffnet .

Alles Nähere durch die Tagesanschläge an den Säuien . sgOöLL "
A. Prüblich .

Max Kliems Sommer - Theater
Haaenhclde 14 - 15 . Artistische Leitung : Paul Milbitz .

M Taglich: CroßtZ Cartca-Kaiijtrt . �
Theater - nnd Specialitäten - Borstellnng .

Auftreten des gesamten Schauspiel - n. Tpeclalitäten - Personals .
Stur erstklassige Kräfte .

Georg Fischer ( Liedersänger ) , Karl Gursch ( Tanz - Parodist ) , Erna Bsrnola
( Koslüm - Soubrette ) , Vendaro - rrle ( Puiiiiomeiial ) , Fr er es Bosinl ( Equiiibristen ) ,

Mr. leotardi ( Aniipode ) .
Xcnc » gediegene » Pamiilen - Programni .

Entree : Wochentags 20 Pf. I Entree : Sonntags 25 Pf.
Numerieiter Platz 40 Pf . I Numerierter Platz b0 Pf .

Anfang das Koiizerta täglich 4 Uhr. | Anfang der Vorstellung 6 Uhr.

Ju Sei « Sestfnlcn : g ®" * Groster Ball .
Die Kaffeeküche ist geöffnet . _ Max KHem .

Ernst Höllichs . LchMlM Aillkt ".
Konzert - Garten nnd Hpeclalitäten - llTbeater .

Priedrichsbergy Frankfurter Chaussee 120 .

SST " Im herrlichen Lindenpark , gänzlich neu renoviert :

Sonntag , den 2. Juli 1899 :

Grones Kvnzert
( Dirigent : W . I ' aal . )

Speeialitäteu - Borstelluiig . Direktion : Tiecke u. Röhr .
Im Königssaal : Gr . Sommernuehtaball . Eutree 20 Pf . Auf . 4 Uhr .

Jeden Mittwoch : Frei - Konzert und Kränzchen .
Achtungsvoll Ernst Rüllieb .

Hkutt, l Jilli , gclcn wir

zur Abschiedsfeier
IMcheu !

Velnptigungrn nlllvv Ark .
Mitwirkung deS KesselflickeroundeS unter Leitung deS BorgermeisterS .

tum Schluss :
Große Bierfäffer - Poloiiaife als Abschied von Bismarckshöhe .

dharlottenburg
Wiimersdorferstr . 89 .

Wedding - Park
MUllerstrasse 178 . Am Wedding - Plats . f

Jeden Sonntag nnd Donnerstag :

Frei - Koiizert ,
ausgeführt von der uniformierten Hauslapelle unter Leitung deS

Musikdirigenten Herrn Koch . 1924L '

Im Saale : Grosser Roll .
7 verdeckie Sommer - Kegelbabnen , von denen noch einig « zu vergeben
sind . — Volksbelnstigungsii aller Art . — Kafieeküche täglich nachmittags
von 3 —8 Uhr geöffnet . — Vom 30. Mai ab leben Dienstag : Austreten
der Original - Norddeutschen Sänger . IV . Trapp .

VietoriS ' Brsllerei�u88odauk Stralau .
Jeden Eonntag :

lZroßts Carteilkonzert , Theater u. Ttttialitiiteilvorßellllilg.
Im Saale : Lnossen SsII .

Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr an geöffnet . Um «cht regen
1947L »! _ Hachachtungsvv Karl Mittag ,

bittet
ekonam .

Jägerhaus Schönhauser ÄUee No. 103.
Neu reuoo . Garten ( 8000 Personen fassend )
mit neugebauter Bühne für Vereine . Großer

II Ii AI n hihi Hfl Ii I Tanzsaal . 2011L »
OrUsste Volksbelustigungen in ganz Berlin .

W~ Jeden Dienstag : Grosse » Kindorlsst .
Kaffeeküche von 2 Uhr an geöffnet

ilhimbra , ( . " Ä. ' is .
Jeden Sonntag : Gr . Ball . Entree

Herren 50, Damen 25 Pf . inkl . Tanz
und Garderobe .

_
9916

Deutsches Zelt
Jnh . : Carl Heerdt

Weiasensee , Berlinerftr . 113 .
Jeden Sonntag :

Großts Karttil - Monzert
mit darananschliebendem Rull .

Ansang des Konzerts 4 Uhr .
Die Kaffeeküche steht den geehrten

Damen zur Verfügung . — 4 der -
deckte Kegelbahne » . — Schönster
Familien - Aufenthalt .

Um geneigten Zuspruch bittet
2141S ] _

Der Beaitzer .

Backhaus *

Volks - Theater
Heu - Weissensee

Prenzlauer Chaussee . [ •
Jeden Sonntag :

Norddeutsche Sänger
Game , Cahnbley , Stangenberg usw.

Anfang >/,5 Uhr . Enlree 10 Pf .
Bei ungünstigem Weiter im

Theaierkaal . — Nächsien Mittwoch :
Grosse Extra - Soiree . _

J�iora - Säle
Weber - R Ulaft Welier -

st fasse 17 ö. » ' Cl l Strasse 17

sind noch Sonnabende und Sonntage
frei von September bis Januar . Nur
koulaitte Bedingungen ,
9tlb

_
B . XIeft .

ürania
Wrangelstrnsse 10,11 .

Jeden Sonntag : [1710*]
Grosser Ball .

Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen .

Empfehle mein Lokal zu Fest -
lichkeiten und Versammlungen .

GeseLschaftshaus
Swinemiinderstr . 42 .

Täglich im Garten :

Theater -porstellung.
Saal für 800 Personen auch

Sonntag frei . _
13272 *

i Johannisthal I

Park - Restaurant !
| Jeden Sonntag : Gr . Ball

| unter Leitung des Tanzlehrer ?
Herrn Otto Wildauer .

Tanz - Abonnement 75 Pf .
Di - Kaffeeküche ist von 2 Uhr

ab geöffnet . Zwei Kegelbahnen ,
Vereine «hatten Extra - Preise .
Bestellungen für Sommerver -
gnügen nehme schon setzt entgegen .

Wwe . Elise Ran ,
B — früher Sknlltierefr . 126.

Technikum Eutin.
Matchlncnbtu - , Baugewerk - , Tiefbau - .

Wege » und Bahnmeiiter - Schule mit
Praktikum .

Abiturienten anderer Bauschulen
sinden im Praktikum weiter « Aus -

bildung . SveeiaiMrfe zur Verkürzung
d « Schulzeit . Progr . kostenlos durch
die Direktton . _ _ gil8 *

\ ea I Eröffnet ! Wen !

Bade - instait . Norden
Eortzingstr . 38 .

Lohtaniiin , Ruisisch - Römifch , Dampf -
kasten mit Maffage und Packungen .
Wannen . , Sool - , Fichtennadel - , Kleie -
bäder ,c . Lieferant sänttl . «ranken -

kaffen . 1554L *

von 8 bis 90 Mk.
Kinderbattatellen ,
Polsterbettetellen
Puppen - , Kaeten - ,
Letter - und Sport¬

wagen , Kinder -
möhel , Riesenlag «
Bestes Fabrikat ,

- billigste Preise .
Schutzvarrimr . . Ideal " verhindett das
Herausf . d. Kinder . Pr . 3,50 M. Versand
nach Außerh . ab Fabrik . Musterb . gratis .
Theilzahlung gestattet , Woche l Mk.

f . Bergmnn,t,r ? WS;
Telephon : Amt VII a Nr. 6706 .

Arltestes Geschäft Berlins .

Zeduilvsreit - Sslis ?. Nelnilc hedk .
54 Alexander - Strasse 54

eröffnet heute einen

RiiumungssAusderkauf .
Es kommen nur tccftc ßcbicgcttc Schuhwaren

zu bedeutend herabgesetzten Preisen zum Verkauf .

Damen- ClieYreaux - Knopfstiefel ta � 36' 37' 88' " . P. « Mk. 5,75

„ Halb - Schuhe a
Mk. 4,25

Zug- , Knopf- o . Schnür - Schuhe te � 3fi '
3aVa7« Mk. 2,50

Verschiedene haltbare schwarze und braune Herren - und Damen -

Schnür - und Zngstielel , sowie Schuhe , von denen nicht alle Nummern

aus Lager , « ksut unter der Hälfte des Preises .

Ebenso Kinderstiefel und - Schnhe ; » Spottpreisen .
Gin Jeder überzeuge » Ich selbst von der Billigkeit n . tßualltüt der Waren .

Schluß des Ausverkaufs am 10 . d . Monats .
Bei Einkäufen von M5 4, — an vergüte bis zu 20 Pf . Fahrgeld .

Schwarze

, ,

»»

»»

»»



Höchster Preis . Goldene Wedaill «

Carl Zobel Berl ' n SO. , Köpnickerstr. 121,
% ß M> S M } Ecke Miehaelkipch - Strasse .

Herren - und Knalien - Ciarderobeu
in reicher Auswahl und in allen Gräften .

Die Preise sind streng sest und an jedem Gegenstand deutlich in Zahlen vermerkt .

Höchster Preis . Goldene Medaille

PARIS . BRÜSSEL .Ich verpflichte mich , jede » Artikel i » besserer Ausführung und bedeutenv billiger zu liefern . alS die sogenannte «
Ausverkäufe und Reklamegeichäfte . " ME

_ __ _ _ __ _ _ _ _ _ _ __ t _ Fufon , tadelloser Sit ®. — ■ Für Bes
Stoffe aus dem In und Ausland .

Der langjährige gute Ruf meiner Wrma bürgt für billige und gewissenhafte Bedienung . Lade ergebenst zur Bestchtigung meiner Geschäftsräume ein .

Anerkannt nur nute Ardelt . elaene Fabrikation , elegante Fafon , tadelloser Sit ®. — Für Bestellungen nach Mass reichhaltigste Auswahl der neuesten und besten �
- — * " • * ■ ■ Jeder Auftrag wird in kürzester Zeit erledigt . — Werkstatt im Hause .

*
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Schuhwaren - Haus
S > Selbiger , 40 Landsbergerstr . 40, Ecke Liefzmannstrasse .

Um meinen geehrten Kunden Gelegenheit zu geben , auch in diesem Jahre Ihre

J g 0 - f j j j j u f 0
®n Ausnahme - Preisen decken zu können , habe Ich mich entschlossen , 11 S 11 £ 1 Ii III 0 -- " P 1 * 0 1 S 0

Sonntags , den 3 . «Seilt bis Sonntag ' , den 9 . « Snli
gelten zu lassen

Herren - Stiefel
SV früher 7,50 8,30 9,20 11,60

SV jetzt 4,50 5,50 6,50 8,35 Mk.

Dieselben sind mit Schaft und Gummizügen In

schwarz , braun und grün In allen Grttssen und
Welten am Kager .

Strandschuhe u . Stiefel
in brann , gelb , weiss und grün ,

zum Schnüren und Knöpfen

Hamen - Stiefel

BV frOher 5 6,20 7,45 8,30 9,70

BV jetzt 4 4,90 5,30 6,25 7,30 Mk .

In schwarz , brann nnd grün In den feinsten

10 Ausführungen . " Mfl

Halbschuhe
von 3,50 Mk . an bis zu den elegantesten

in grösster Answalil . HjW

Goodyear Welt - Stieiel
bekannt das Beste nnd Haltbarste

von 8,50 MlCn an -

Reiseschuhe und Pantoffeln
Segeltuchschuhe , Turnschuhe

Lawn - Tennis - nnd Radfahr - Schuhe

In grüsster Auswahl .

Sonntags geöffnet von 7 —10 nnd 12 —8 Uhr .

I
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Robert Scheere ,
Restaurant . Sängerheim -

O. Blumen - Strahe 38 .
Telephon : Amt TU Nr . 3760 .

Arbeitsnachweis der Möbelpolierer . Brauer . Brauerei - Hilfsarbeiter .
Zahlstelle des BerbandeS der Holzarbeiter . Metallarbeiter , Buchbinder ,

der Orts - Krankenkasse der Möbelpolierer , der Central - Kranlenkasien der
Schuhmacher , Bold - und Stlberarbeiter , Buchbinder » nd Zahlpelle des
Wahloeretn » für den 4. Berliner ReichStagS - Wahlkreis ( Osten ) . [ 1681L

Reinhold Werner , ' S« . " '
Gr . Frankfnrterstr . 7 O, Kaden , Kleine Andrensstr . 18 , 1.
Elegante Anzüge und PaletotS nach Vtaft von 3 « M. an bis zu de »
feinste «. Für eleganten Sitz und elegante Ausführung bürgt meine seit
16 Jahren bestehende Firma . Orotte « Tuchligsr . Teieph . VII . 4678 u. 23.

FrarkS und Bekellschaftsanzüge werden verliehen . sl70IL »
Filiale : Frledrlchsbagen , Friedrich . Strafte IVS . Telephon : 28

Metzner ' s Korbwareu - Fabrik .
Berlin , AndreaSstr . 23 , vis - a - vis dem AndreaSplay .

IL Geschäft : Brnnnenstr . vS . vis - a - viS Humboldh .
III . Geschäft : Bensselstr . 67 ( Moabits .
IV . Geschäst : Leipzigerstrafte ( Spittel - Kolonnaden )

Kinderwagen , " NKÄ "
1000 Mark äfr . ÄÄÄÄ
I698L »] als das meiutge nachweist .

Möbel und Polslerwaren . s " ÄS; r
Arbeit , äuherst billige A G2 aIs ,,I »

Preise , empfiehlt im » Wt - llU - K " }
Reichenbergerjtr . 5 . Auch Theilzahlung ! ( *

Margarine!
Wahnscbaffe & Co.

Filiale : [ aoees »

Berlin C., Neue Friedrichstr . 50,

__ _ __ __ _ .
Marke : Meiereiy

RotterdÄö "� ä . das Beste , was existiert .

Änflösnng .
Morgen , Moiltflyi kommen zu staunenerr &gend billigen Freisen zum Verkauf :

Teppiche , Smyrna , handgeknüpft , Velour , Axminster , Tapestry ,
in allen Grössen , letztere in Grösse von 200X300 von G, — M. an .

P0rtl6F61i , gewebt , »bgepasst und vom Stück , Meter von 38 Pf . an .

Gardinen in weiss und crime , Meter von 24 Pf . an .

ibgepasste Gardinen bis zu den besten Qualitäten .

» » » Gardinen - Reste " * Abschnitte , esb

Waschstoffe zn Kleidern , echt eugltsche Zephirs , Mousseline

de laine , Ripspique , wachecht . Mtr . 35 Pt

Kattune , waschecht , Mtr . 20 Pf .

Mohairs uud A. lpaccas , hochelegant « Genres , Mtr . I, - " und 1,10 M.

Lodenstoffe , in allen Farben , Mtr . 45 und 55 Pl .

WäSChe , varneuhemdeu 85 pf . . Refuklefder 70 pt . , Jacken 75 pl .

Herrenhemden I, — m.

Femer grosse Posten

hochelegante Damenwäsche
für Aussteuern empfeblenswert .

Besonders für die Heise geeignet :

Gummischuhe
für Herren 3, — Mark . _ _ für Damen 2,� - Mark .

In der zweiten Etage stehen wieder zum Verkauf : feilt

bunt dekorierte Porzellan - Gegenstände ,
bestehend aus : Tellern , Tasseu , Leuchtern , Krügen ,

VaSeU etc . zu dem bekannten Preis « von jLO f • pro Stück .
D

Magazin iL Lnbasch
i

Kommandanteii�tr . 44 , 44a n . 45 .

die in unserer Fabrik täglich entstehen , geben ,
um damit zn räumen , spottbillig ab . Muster

davon sofort franoo .

Lehmann & Assmy ,
Tnchfabrik ,

Spremberg Ii .
82/3 '

Einzig « Tuchfabpik Deutsohlands , die ihpe Fabrikate
direkt an Privatleute versendet .

Schneidermeister , welche gern bereit sind , Anzüge anzufertigen , ohne
dass der Stoff von denselben entnommen wird , weisen nach .



H n thracit werke Gustav Schulze
O. m. b . H.

Berlin SO . , Kottlmser Ufer 34 , ' r - i - pi » « » . iv . v » u . \ Cliarlottenbnr� vis - a - vis Uützow , Telephon ueo .

offerierea ihre patentamtlioh eingetragenen anerkannt besten Anthracite der Welt

> 44 » m _ VcntfV K 'Snnarise „ Big ' ¥ein " . Gwanu - Cae - tturwen » Big Veln <
in sorgfältigster Aufbereitung und Sortierung für alle Arten Eegulier - Füll - Oofen zu folgenden billigen Ansnahme - Sommeppi ' elecn ;

la Sunrise Autliraelt „ BZK Vein "

. . . . . . . . .
la Owaun - Cae - Oarweu Antliracit „ Big Vein " Salon

nur für Uade - Oefeu pausend : do . do . Cade

Mit . 1,Y5
Mk . 1,00
Mk . 1,60

bei Bezug
von 30 Utr .

und mehr ,

1" si ) i -
Big Vein .

lieferbar bis 1. September er . für die bis 31. Juli er . eingehenden Bestellungen . — Preise einschliesslich Anfuhr und Abtragen , Boden oder Keller in Berlin oder Charlottenburg netto Cassa .

Nach Orten in der Umgebung Bxtrafuhrlohn je nach Entfernung .
Sämtliche andere Brennmaterialien in nur bester Qualität zu den billlgrBten Preisen .

Ärkonabad �1 » -
Bilaer

34 , a «! Iamcrftr . 34sö «X». )
Wailiieii - u. mediziniiche Bäder sowie r »is ! sch < römisch
u. borziigliche Kasteudanipsbäder sKobleiisnnre ) mit Ein -
Packung , Massage ?c. AniiaHine ärztlicher Verordiiungeii
für Bäder der Orts - , JnmingS - , Fabrik - und freien Hilf »-

_
ftranteiifaficii Berlins und Umgegend . ( 1428U *

Grsnudheit ist Reichtum !

IVampf . uud Uoissiuft - NüdSr
ivirksamsteS , erfolgreichstes nnd billigstes Mittel

flcgcn Erkältung - , Gicht und Rheumatismus .
Lieferung an siniimtliche Krankenkassen . 17Ü6U »

mWBF
Special - Preisverzeichnis gratis und franko .

Bad Frankfurt Ritter - Bad
130 Oi ' . FraiikCartcpstr . lSO II 18 . Ritter - Strasse 18 .

Speclalltiit ;

Rnss . bezw Dam pf kästen - , Rom .

IKIEIE
sool - , bezw . Heissluft - , Lohtannin - , Sool K
e*. scHWEFrt' . nml Schwefelbäder

täglich für Dlimen und Herren .

: c«>ektkt>
Eil!Skk>p</>«Et-

BAOER.

Kinderwagen- u. SDhlafmöbel -
10790 Rahu 1- Invalldenstrasse 160,
uatdl uaUj , an de , Brunnenttrasse .
II. 6r . Frnnkfurterstr . IIS ,

Ecke Andrcas - Strasse .
III. Oraiilcn - Kti - JiMMe 70 ,

gegenüber der Jakobykirche .

von 9,00 —80,00 .
Auch Teilzahlung

v. 1,00 wbchentl . an
Bei Barzahl . Rabatt

Amt III . 52S1.
Neu

von 8,00 — 150,00

ettciia Stand

- von 10,00 100,00
3ettfedern u. Daunen .
Schütten der Betten
Im Beiseln der Käufer .

miiik11
von 6, — an. " 7 von 0,00 an ,

IV. ChaiiHsecstrassc 8. V. RelnicUeiulortersti - aj - se S l > E
VI. ISriiniicnKtf . ttH ( am Humboldti . aln ) . VII. Cbariottenburs : ,
WllMiersdorferMtr . 55 . Sjy Lieferant der Beamten - Vereinigungen .

Brunneubad , Briinnenstr . 16.
Loh - Tonuiii - , Dampf - . Hcis | l »ft - und Tandbäder . sowie assc Bäder

einzelner Körperteile ( Arme , Beine ) . Kolileufaurr Bäder mit Naicheimer
Mutterlauge . Rassage - Anstalt mir neuen incch. Apparaten ( l Tr. ) .
Masseur feit 1884. — Kein geprüfter Kiirfnsuiasseiir . — Seit 10 Fabren für
sämtliche Krankenkassen . ( 17031 . *

Alias ! , ige Filiale : Thnriuwtr . 40 , von 4 —6 Uhr .
H . ßfliania und Frau .

Erdbeer - Bowle
täglich frisch , ausgezeichnet im Geschmack .

a FI . 00 rr . . 10 Fl . M. 5,50 , 50 Fl . 31. LZ, - exll . i
finffapwcln med. Vz ÄuSbruch aLitcr M. K, —, oLiterkorbss . M. 8,7l >. >

Johannlsbeer - Weln , weih u. rot . herb u. füg . 10 Llr M. 8, 100 -!!r. 7�.
a Fl . 75 Pf. . 10 Fl . M. 7 . - , 50 Fl . M. 30, - crkl .

Wermut - Wein a Fl . M 1. 00 . auS deutschen Früchten für Diabetiker .
< » esvtZ ! li « : b gtiscbütstl [ 2093L *

j
Brombecp - Wein a Flasche Mark 1, —.

Apfelwein zur Kur laut Analyse versenden 10 Fl . M. 3,30 , 50 yl .
M. 15, — erkl . Fl. , in Gebinden v. 30 Litern auswärts a 35 Pf . pr. Liter .

Grossis Obit - u. Beeren - Wein - Kellerei Berlins .

Engen Neumann & Co. , B° £V%«7«. 18

Verkanfsläde « : » « gaaftfkffWar ,
Neue Friedrichstrabe 81. — Oraniensiratze 190. — Genthinerstr . 29. -

Ksinmaudantenstr . 67. — Grüner Weg 56. — Elfasserstr . 19. .
Schdneherg - Hauptstr . 129. — Charlottenburg : Kaiser Friedrichstr . 48.

Auf
Schlaa - Rl
Silb . Oeri

rH Sd
a Sil

L Eharlotienstrasie
Kein Abzahlungsiü

Fahrräder ,
oerschiedene Marken , auch
wenig gebrauchte , zu den
billigsten Preisen liefert
Carl Karras , Langestr . 17,
pari . , kein Laden . Eigene

Teilzahl . Sämtl . Zubehör .

Pfennig ,Jedes
Wort : � Nur das erste

Wort feit . Worte mit mehr als
16 Buchstaben zählen doppelt ,

Jfleine /inzeig D
" TTTTTTTTITTs f ür die nächste

Anzeigen Xummer icerder
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Ha uptexpedition Beuthstr,2

bis 4- Uhr angenommen ,

ächste A
tcerdmi £ &
1erlin
"*r . ASS

■3JQI

Verkäufe .

Baustellen . Grobartige Zukunft
hat eine nenentstaiidene Kokanie dicht
an der Chaussee . Bauerlaubnis »in -
gehend . Rute 25 M. Auskunft er -
teilt I . Scholz , Kommandanten -
straße 53. S48b

Eigarren - Gefchäft , kleines , ist Um-
stände halber billig zu verkaufen .
Näheres Annahmestelle Blumenstr . 14.

Milchgeschäft ist Umstände haiber
sofort billig zu verkaufen . Zn er-
fragen im Cigarrengeschäft Sedan -
strabe 1 in Schiincberg . 424 *

Destillation krankheitshalber zn
verkanfen Solbüicrstrabe 11. 957b

Dcstillalion krankheitshalber sofort .
Jnventarprcis , verläuflich . Luster .
Reichenbergerstrabe 61. _ fOl

Milchgeschäft verkäuflich . Char -
lottenbnrg , Schillerstrabe 51. 423

Restanralioii , Vollkonzession , acht
Jahre bestehend , Kottbnicr . Thor , sofort
billig zu verkaufen . Zu erfragen bei
Dinslage , Cigarrengeschäft , Kottbnser -
strabe 4. _ _ 9946

Ä3 jährigeS Geschäft für Damen
und Herren , uüetesrei , tägliche Ein -
nähme 75 Mark , wird zu jedem Preise
verkauft , weil Inhaber wegen einer
Strafthat verhaftet ist. Neander -
strabe 16, Helm . 92/15

Schankgeschäft krankheitshalber
sofort preiswert zu verkanfen Neu -
Weißensee . Parlstrabe 9a, Sinrin . ( 427

Möbelverkanf , Oranienstrabe 73,
zwischen Moritzplatz nnd Alexaiidriiien -
strabe , in ineinem vier Etagen hohen
Fabrilgebände , grobe ? Möbel - Speeial -
geschält für Wvhniings - Einrichtnngen .
Brautleute , welche eine dauerhafte und
billige Eiurichtnng laufen wollen ,
bitte ich, ohne jeden Kaufzwang mein
kolossales Lager vor Einkauf zn besich-
tigeit . Verlangen Sie mein gröbles
Musterbuch gratis nnd franko . Durch
gröbere Masseneinkäufe und Ersparung
der teuren Ladeniniete bin ich im
stände , hübsche und geschmackvolle
Wohnniigseinrichtniigcn ichon für 150,
200, 300, 400 Mark , hochelegante von
500 bis 10 000 Mark zu liefern .
Fertige Mnsterzimmer zur Ansicht .
Wohu»»aSeinrichti »igen auf Teilzah -
luug unter den konlantesten Beding -
riiigen . Beamten ohne Anzahlung .
Eigene Tapezier - nnd Dekorateur -
werlftait . Brantlcnie erhalten bübfcheS
Lupus - Möbelslück alS Zugabe . Kleider -
fpind 20. Wafchtoileiic , Itüchenfpiiid 18,
» omuiode 15, Spiegel 7, Muschel -
kleiderspind 35, Sopha 30, Bettstelle
mit Matratze 18 Mark , Nnbbanm und
Mahagoni fonruierte Kleiderspinden ,
Vertikow 32 Mark , Mufchelbettstclle
mit Sprungfederboden 40, elegonte
Trnineanx 45 Mark , Salou - Garnitnr
60, 75 und 105 Mark , Paneelsophas
mit Satteltasche » 75, Herrenschreiblifch
45, reichgeschnitzteS Buffett 100 Mark .
Zn ganz billigen Preisen werden die
großen Vorräte verliehen gewesener ,
zum Teil sehr wenig benutzter Möbel
verlaust , darunter ganze Speisezimmer ,
Salons und Schlafzimmer . Täglicher
Eiiigana gebranchtcr , einfacher und
seiner Möbel . Gelaufte Möbel werden
3 Monate kostenfrei aufbewahrt , durch
eigene Gespanne in die Wohnung ge-
bracht nud aufgestellt , auch außerhalb .

Dririiringe nach Maß sofort
Gollnowstraße 33 parterre .

Steppdecte » kauft man am besten
und billigsten nur direkt in der Fabrik
B. Strohmandel , Berlin , Wall -
straße 72, wo auch alte Decken ans -
gearbeitet werden .

_ 1933L *
Sammetreste zu Kinder kleideni ,

Knabenaiizügen , Plüfchreste , Schürzen -
reste , Kleiderstoffe , Bnckskinreste , Ehe -
viotrestc , eiscnfestc Ware , Kattnnreste ,
letztere Pfund eine Mark , Capesftoffe
Nene Königitrabe 30, eine Treppe .
kein Laden . Genaue HanSuummer 30,
eine Treppe beachten ! Vorieilhafieste
Bezugsquelle für Wiederverkäufer . *

Bette » , Schlafdecken , Steppdecken ,
Portiere », Kleidungsstücke , Teppiche ,
Tischdecken , Regulator «», Remontoir -
uhren spottbillig Pfandleihe Neander -
strabe 6. 90/20 »

100 verschiedene echte Briefmarken
30 Pfennig , Porto 10 Pfennig . ( 942h
H. Perthns , Leipzig , Weststr . 93.

Kanarienhähne , Borschläger , vcr -
menstr . 97.kauft Joackiim , Bnnmenstr . 963b

RäuniungS - Ansverkau , Denncwitz -
strabe 1, i » Wäsche , Trteotagen , Züche »,
Jnlets , Gardine », Strohhüten , spott -
billig . S93b

Fahrrad , eleganter deutscher Halb -
renner , krankheitshalber spottbillig
verkäuflich . Waldemarstrabe 27 vorn I.

Halbrenner , hochelegant , vcr -
kauft spottbillig Böcker , Fraiiksnrter -
strage 108 IV . 9996

Fahrrad billig
Manannenstrabe 19.

veri . Stuhl ,
1007b

Halbrenner , zuverlässig , umstände -
halber sehr billig , Gipsslrabe 5 III
geradezu . _ 74/10 *

Fahrrad billig zu verkaufen .
Franzke , Waldemarstrabe 74. 414

Halbrenner , fast neu ,
Kreutz , Graunstraße 36.

billigst .
445

Echte Harzer Kanarienvögel , alle
Art Papageien . Restauration Koni -
utandantenstrabe 52.

_
9366

Schleiersische . Wasserpflanzen ,
Flubland verkauft Dochow , Pankow ,
Kaiser Friedrichstrabe 15. _ 4 ? ?

Fischsutter . Sc
jährige , verkaust
strabe 40. _

hwänze , dies -
h, Lausitzer -

431
Nähiiiaschine » aller Systeme , auch

ohne Anzahl » »« . Bestellungen Post¬
karte Lindner , Bernauerstrabe 75.

Sofa , ganz alte , laust Trömel ,
Weberstraße 40 h. 998b

Bettstellen , Matratzen , Kleider -
svind , Wäschespind , Schlassofn , Spiegel ,
Säulentrumeau , Betten , Gaökrone ,
Abreisehalber sofort billig verläufiich
Waldemarstrabe 27 I. _ 92/18

Hobelbank ist spottbillig zu ver -
kaufen . Thoms , Goihenstrabe 4 in
Schöneberg . _ 424

Schlafsofa . Schreibtisch , Kleiber -
fpind , Vertikow , Trumeaux billig .
Palm , Koppenstraße 95 1. _ 4�

Möbel <Ausverkauf . Wegen Um-
bau des Hauses , welches bereits
9. Ynii räumen muß , verlause sämt -
liche gebrauchte iind neue Möbel
spottbillig . — Kleiderspind 16. 50 M. ,
Komode 13, —. Sofa 20, —, Spiegel -
spind 15, —, Küchenspind 0, —. Taschcn -
sofa , Säulen - Trumeaux , Damen -
schreibtisch sowie vollständige Ein -
richtunge ». Hirschowitz , Mariannen -
strabe 7a, Ecke Heinrichsplatz . 431

Möbel , baar und
billigst . Franlsurter Allee 110, I, Ecke
KLiiigsbergersträbe . 41S »

GclegenheitStaiif , rote Ptüid "
garnitur , Patent - Schlafsopha , Wasch¬
toilette , Küchenipind . Muschel - BetlfteUe
mit Federboden Antlamcrstrabe 20,
Laden . 927b

Sieserwagenräder .
strabe 101.

Pallisaden -
995d

Kinderlvage » , vierdidrig , vcrkaust
billig Meier , Wasserthorstrabe 18.

Vermietungen .

Zimmer .

Möbliertes Zimmer , Herr oder
Dame , Boeckhfttaße 50, Quergebäude ,
III , Bierhals . 1426

Sehlakstellen .

Schlafstelle (7,50 ) , vermietet Sab ,
Naunmistrabe 66. _

Freundliche Schlafstelle bei Witwe
Hanisch , Landsbcrgerstrabe 16, Quer -
gebäude II . ( 410

Venniseiile Anzeigen .

Der Tischler Hermann Schmidt
»iuiint die dem Tischler Tcossl
Soltyssack zugefügten Beleidigungen
zurück und erklärt denselben für einen
Ehrenmann . _ 9746

Damen , welche geneigt sind , einem
Damenchor beizutreten , mögen sich
melden bei Fräulein Kademaun ,
Sickingensttabe 10 , vorn II . Geübt
wird Sologesang , Duett und Terzett .
jeden Donnerstagabends _ ( 4U

Arbeiter hat teures Andenken vcr -
lore », Müpzkette mit Uhr in der Zeit
von 11 —12 24. /6 . Gegen hohe Be¬
lohnung abzugeben bei Kolatka ,
Fricdenstrabe 77. SzymanSki . 440

10 Personen wünschen Privat -
Mittagstisch in Nähe Küstriner Platz .
Offerten mitPreisangabe anA . Gunzel ,
Königsbergerstrabe 11 , Ouergebände
1. Etage . _ 440

Elektrotechnik . Ein neuer Abend -
kursns beginnt am Dienstag , den
4. Juli . Abends » Uhr . Keine Bor -
kenntniffe nötig . Gediegene Ausbil¬
dung garantirt . Honorar 5 Mark
monatlich . Extrakursus in Mathe -
matik 1 Mark , Fachzeichnen 1 Mark .
Gute Aussichten auf besser dotirte
Stellen . Schlubprüsung , Abgangs -
zeugnib , Stellennachweis . Honorar
wird Stellenlosen gestundet oder ganz
iiackgclaffen . Anmeldungen persönlich ,
auch Sonntags bis 1 Uhr . Jackson ,
Alle Jalobstrabe 24.

_ 92/13 *

» Elektro « , Berliner Elektro -
technikum , eröffnet am DienLtag , den
4. Juli emen neuen Abendkursus zur
Ausbildung von Elektromontcuren ,
JnstaNqtenren , Maschinisten k. Keine
Vortenntnissc nötig . Eigene demonstra -
tive Lehrmethode , für jeden verständ -
lich. 400 Demonstrations - Apparate .
Extrakurse zur prakttschen Ausbildung .
Eigenes Laboraiorium mit Kraft -
anlage . Schlubprüsung . Zeugnis .
Stellnngönachweis . Prospekte und
Lchrvlan gratts . Anmeldungen
schleunigst : persönlich auch Sonntags
bis Mittag Prinzenstraße 55, 1. Tele -

pho » IV » 6006 .

Bereiiisziiiimer , 20 und 40 Per¬
sonen . Ernst Lier , Alte Jakob -
straße 119. 1964L »

Gebrauchte Mahagoni - Mübel kauft
Lazanlö , Antlaiuerstrabe 20. 626b

Maftfchneiderei für Herrengarde -
robe in guten englischen nnd deutsche »
Stoffen , öl. Täterow . Annenstrabe 26,
parterre , gegenüber Thaita - Tbeater .

NnfaUiachen , Klagen , Eingaben .
Putzger , Steglitzerftrabe 65. _

Bercinöziminer Warschauer -
straße 28. Tüchtiger Dirigent frei
für Gesangverein . _ 446

3,50 Feuerversicherung Äauyener -
stra be 3. _ 93/1 *

Fahrrabhiindler fau - ' eu sämtliche
Zubehör - und Rohtcile , sowie Gestelle ,
gespannte Räder sehr vorteilhaft .
Orantenstr . 47. Fahrradartikel cn gros .

BereinSzimmer , separater Aus -
gang , zu vergeben , passend für Zahl -
stellen . Otto , Rtxdors , Kirchhof -
strabe 10.

_ [ 10096 *

Zähne lünstliche , Plombieren , Zahn -
ziehen , schmerzlos , Zahnrcinigen , Re -
paraturen zc. Auch für Krankenkassen .
Gedicke ,
strabe 52.

Zahntechniker , Streiitzer -
( 445

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche ,

Genossen ! Buchführung , schrift¬
liche Arbeiten billig . Ossenen : Kauf -
mann , Postamt 28. 7Z7b

Gesangvereine suche für Freitag ,
Sonnabend zu leiten . Malincnc ,
Neauderstraße 22. 1001b

Stellensngehete .

Farber aus der Stcimniblnopf -
Branche wird von bedeutender Fabrik
Böhmens engagiert . Offerten unter
51. 2 an die Expedition dieses Blattes .

Korbmacher , grün
Friedrichsberg , Pfarrstrabe Ii Krüger .

Wictelmacherin verlangt . F.
Wienert , Rosenthalersttabe 23. ( 74/11

Jackett - , Hosen - , Westen - Arbciterin ,
7 —12 , verlangt Sttalsunderftrabe 3.

Mamsells auf Jaquetts verlangt
Behrend , Samariterstraße 6, an der
Frankfurter Allee . _ _ [ 429

Kinderfränlei » sosorr gesucht .
Oiserten unter ll . 2 Expedition des
. . Vorwärts «.

IVO Mamsells auf Steppjacketts ,
1,75 —2,50 Arbeitslohn , außerm Haufe ,
ohne AuSferttgen . Fritz , Gericht -
strabe 1, II . _ [ 9186

Zeitungsfra » verlangt Ohnesorge ,
Bergmannstr . 23.

_ 420 *
Berschnnreri « verlangt Jctzsch -

mami , Weidenweg 5, H. 945b

Klartonarbeiterinneu , geübte , so-
wie Lehrmädchen gegen Bergüttgung
verlangt I . Schmandt , Neue Jakob -
strabe 6. 965b

Kleider - , Mäntel - , Kinder - JackettS -
Arbeiterinnen auf einfache Sachen bei
hohem Verdienst verlangt Fried -
laender , Schmedterstraße 246. 976b

Kartsuarbeiterinncu suchen Burg -
heim und Jungmann , Joachim -
straße U. S50b *

Ansfercigerin aus Jacketts ver -
langt Scheuche , Schulstrabe 12. ( 10066

Geübte MamiellS , Ichwarze Capes ,
Bleich . Grüner Weg 94 III . 1000b

Herrenkragen - Vornchterin ver -
langt Baum , Senefelderstrabe 3,
Ouergebände III , verlängerte Weißen -
burgerstraße . _ _ _ _ 431

Knabeiljacken - Arbeiterin verlangt
dauernd Laaser , Brunnenstrabe 84. *

Qberhemd - Näherin , außerm Hau' e .
gute Preise , sucht Morrystrabe 5, Hos
links III rechts . 985b

Drieottaiilen . Geübte Tricot -
taillcn - Arbeiterinnen , die sehr sauber
arbeiten , finden zu guten Preisen
dauernde Beschäftigung . Meldungen
mit Vorlage von Probe - Arbeit bei
Orgler und Fidolmann , Kur -
strabe 47/48 IN . _ 9876 *

Mamsells auf JackcttS 1,50 — 2,50
Arbeitslohn , außerm Hause verlangt
Gottlieb , Prinz Eugenstrabe 26. 9896

Mamsells auf JackcttS verlangt
Buchholz , Panlstrabe 50. 990b

Im Arbeitömarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

Werkzeiiginacher ,
in der Herstellung von Schnitten
durchaus erfahren , wird von einer
auswärtigen Fabrik gelocbtcp
Bicchc per 1. Okt . oder früher
gesucht .

Ofrflccticrt wird nur auf eine
durchaus tüchtige , erste Kraft .
Stellung fetbstaudig . angenehm
und dauernd . [ 82/10 *

Offert , m. Lebenslauf , Zeugnis -
abschriftc » u. tilehaitsanfprüchc »
sab I *. 2 befördert die . Ex¬
pedition dieses Blattes .

Für Nntzland .
Ei » Grundierer , ein Belcger ,

der mit Maffeloche » vertraut ist,
melde sich im Arbeitsnachweis
der Bergolder , Schillingstr . 30 a.

Clite Arbtitcr tüls WettS
und Paletots finden dauernde Bc -
schäftigung . Arbeitsbuch nritbriugen .

8tepn Uedpttdep & Co . ,
9926 Kaufhaus Spittel markt .

M i>. �elieral-Agentur
eiuer iiltcren Lebe«sver -

wird einmtiltrLrMl -
sation der Vslksvtrßche-
rililg vertrauter Beaulter

gesuljit,derbcizllsriel>eu-
stellellileu Leistullgen

Pellfiausberecht . erhält.
Bewerbungen mit genauer An-

gäbe der bisherigen Thättgkcit
und des Gehaus - Anspruchs
nimmt die Expedition dieses
Blattes unter S . 2 entaegcn .

Ofensetzer ,
aber nur sauberen Arbeiter , stellt
sofort ein ( 1010b

Otto Mnthmann , Neuruppin .

Tüchtiger

zorinillilllier uud Ciseleur,
der in großen Metallwaren - Fabriken
( Metallgießereien ) thättg war , in jeder
Richtung selbständig ist und auch den
Betrieb kennt , wird behufs Ein -
fübrung neuer , von demselben zu be-
antragender Artikel , für welche er die
Gubsormen anzufertigen hätte , von
einer Zinngießerei ausgenommen .
Offerten von nur la Kräften samt
Angabe über bisherige Benvendung
und Gehaltsansprüche sind zu richten
suh Chiffre P. Z. 938 an Rudolf
Mosse , Prag . 2/290 *

Müii ' Holzarbeiter !
In der Tischfabrik von 8(jIl9lZ ,

Wcberstrabe 7, 2. Hof , II , haben sämt¬
liche Tischler wegen Differenzen die
Arbeit niedergelegt .

Zuzug fernhalten .

Annahme - Stellen

für „ Kleine Anzeigen " .
Osten :

Robert WeugelS , Fnlchtstr . 30, H.
L. Bogel Wwe . , Kopvenstr . 83.
Ehr . Schulst , Blumenstr . 14.

Xopdosten :
I . Reul , Barnimstr . 42.

Xopden :
W. Gastmann , Grünthalerpr . 65. >
Karl Mars , Kastanien - Allee 95/06 .
Emil Stolzrnburg , Wiesenstr . 14.
L. Dechand , Ruhcplatzstr . 24.
A. Diest , Jnvaltdcnstr . 124.
H. Bogel , Deimninerstr . 32.

Sfordsvcstcn :
Karl Anders , Salzwcdelerstr . 8.

Südwesten :
F . Ohnesorge , Bergmannstr . 23, HU .
H. Schröder , Krcuzbergstr . 15.

Gilden :
HauS Baake , DreSdenersir . 52/53 .
F . Gutschmidt , Kottbnser Damm 8.

« Udosten :
Frist Dhiel . Slalitzerflr . 35.
W. Gefche , Wrangelstr . 58.
Marnn Mefcha , Adalbertftr . 24.

Oentprnn :
P . Harsch , GipSstr . 27.

Chaplottenbm ' L :
(stuft . Scharnberg , Schillerstr . 94 1.
21. liest , Kaiser Friedrichstr . 37b .

Friedenau ;
H. Bernsee , Kirchslr . 15.

Fpledplohsdep » :
Anton Kopp , Friedrich Karlstr . 4.

Fanlrow :
Kümmert , Kaiser Friedrichstr . 15.

Blxdopf :
C. Csiermniin , Erckstt . 6.
E . Resterau , Hermamistr . 50.

Vehllneliepg :
Wilh . Bäuml er . «postelPauluSstr . 13 -

HVelssensee :
Heinrich Bachmann . Lehderstr . 1.
Julius Schillert . Köniachaussee 39a .
Rod . Liebichwager , Gustav - Adolf¬

strabe 16.

Verantwortlicher Redacteur : August Jacobey in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : llh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Parlamentarisches ans der Schweiz .
Bern , 27 . Juni .

Die wichtigsten Geschäfte , welche die Bundesversammlung während
ihrer dreiwöchigen Tagung behandelte , waren das Forstgcsetz , das
Militärsteucr - Gesetz , das Bank - und das Lebensmittel - Gesetz . Das
crstere , welches den Zweck hat , den im vorigen Jahre vom Volke
beschlossenen neuen Vcrfassungsartikel über das For st Polizei -
Wesen auszuführen , ist vom Nationalrat noch in einer Schluß -
bcratung zu behandeln . Das Gesetz bezweckt die Erhaltung und
rationellere Bewirtschaftung der Waldungen , die Forderung
der Zusammenlegung von Privatwaldungen und die Förderung
der Bildung von Wnldgcnossenschaftcn , die bessere Ausgestaltung
des

_ forstlichen Aufsichtswesens , an dessen Spitze ein eid -
gcuössisches Ober - Forstinspektorat gestellt werden soll . Das Gesetz
sieht mannigfache Subventionen vor , die allerdings zum Teil heute
schon geleistet werben und z. 23. 1898 rund 350 000 Fr . ausmachten ,
die aber nach dem Juslebentreten des Gesetzes weitere Erhöhung
erfahren und von Jahr zu Jahr steigen , so daß die gesamten
Subvcntioussummen schon im Jahre 1901 eine Million betragen
werden .

Die Militärpflicht - Ersatzsteuer ist in der Schweiz
bereits eine alte Einrichtung , die aber zu verschiedenen Mißständen
geführt hat . Die kantonalen Militärbehörden haben sich nämlich
das Recht zugelegt , die nichtgezahlte Militärsicner in der Kaserne
durch Arbeitsleistung an mehreren Tagen abvcrdicncn zu lassen
und haben so die längst beseitigte Schuldhaft wieder in das
praktische Leben eingeschmuggelt . Das Bnndesgcricht erklärte
auf eingereichten Rekurs hin das Verfahren als verfassungsividrig ,
und so machte man sich an die Revision des betreffenden
Gesetzes , um die Zuläffigkeit des Abverdicncus gesetzlich festzulegen .
Wie die Arbeiterorganisationen feit Jahren gegen diese Bestrebungen
kämpften , so gab sich im Nationalrate auch unser Genosse W n l l -

s ch I e g e r alle Mühe , der Vorloge die Giftzähne auszuziehen , und
Ivenn dieS auch nicht ganz gelang , so erzielte er doch einige Ab -

schwächungen . Nach den Beschlüssen des Nationalratcs würde nun
künftig ein Ersatzpflichtiger , welcher die Steuer trotz zweimaliger
Mahnung nicht bezahlt , obgleich er nach seinen ökonomischen oder

persönlichen Verhältnissen wohl im stände wäre , Zahlung zu leisten ,
aus Antrag der zuständigen militärischen Organe durch die kantonale
Militärbehörde mit Arrest von 2 bis 10 Tagen bestraft werden .
Der Antrag Wullschleger auf Beurteilung des Streitsalles durch
bürgerliche Richter wurde leider abgelehnt .

Die Beratung des B a n k g e s e tz e s zeigte denselben Kampf
zwischen den Verteidigern der reinen Staatsbank und den Vertretern
des Privatkapitals , wie vor mehreren Jahren , als eine gleiche Vor -

läge behandelt wurde , die aber dann in der nachfolgenden Volks -

abstimmung verworfen worden . Uebcr die Notwendigkeit und Zweck -
Mäßigkeit einer nationalen Centralbank sind alle einig , der Streit
drehte sich um ihtc Grundlage . Sie wnrde im gemischten System
vorgeschlagen dergestalt , daß von den 36 Millionen Franks Grund -
kapital je ein Drittel auf den Bund , die 25 Kantone und das

Privatkapital entfällt . Die Anhänger der reinen Aktienbank

hätten den Staat am liebsten ganz serngehalteit von der

„Schweizerischen Nationalbank " , wie ihr ossiziellcr Titel lauten
soll, allein damit drangen die Kapitalisten nicht durch . Mit 116

gegen nur 9 Stimmen hatte der Nationalrat das Eintreten aus die

Vorlage beschlossen und er hielt sich konsequent so sehr an dieselbe ,
daß er sowohl die das Privatkapital , wie die die bcsondern Kantons -
intcresscn als auch die die reine Staatsbank begünstigenden Anträge
ablehnte . Als die Hauptaufgabe der Nationalbank wird die Rc -

gclting des Geldumlaufs und die Erleichterung des Zahlungsverkehrs
bezeichnet ; ferner hat sie den Kassenvcrkchr des Bundes unentgeltlich
zu besorgen . Sic kann überall Zweiganstalten oder Agenturen er -
richtcu . Ihr Gcschäftskreis ist auf denjenigen einer reiner Noten - ,
Giro - und Diskontobank beschränkt . Die Noten werden in Ab -

schnitten von 50 , 100 , 500 und 1000 Fr . , in Notfällen
auch von 20 Fr . ausgegeben . Der ganze Gcgcnlvcrt der in

Umlauf befindlichen Noten soll in gesetzlicher Barschaft oder in

Barrengold oder fremden Goldmünzen oder Wechseln vorhanden

sein ; die Metallreserve muß 40 Proz . der zirkulierenden Noten be -

tragen . Vom Reingewinn fallen zunächst 15 Proz . in die Reserve ,
bis der Fonds 30 Proz . des einbezahlten Grundkapitals ausmacht ;
sodann werden für letzteres 4 Proz . Zinsen entrichtet und den Nest
des Gewinnes erhalten die Kantone im Verhältnis der Wohn -
bevölkcrung . Nach Maßgabe der Kapitalsverteilung erfolgt auch die

Zusammensetzung der Organe der Bank , also zu je ' /s , wobei

aber der Bund einige Vorrechte erhält ; die Mitglieder der

Bankbchörden müssen Schweizer Bürger sein . Um den Sitz
der Bundesbank rangen Zürich und Bern miteinander .
Da crstercs die bedeutendste Handels - und Industrie - ,
wie überhaupt die größte Stadt der Schweiz ist , hatte es berechtigten

Anspruch auf den Sitz der Bundesbank . Allein der Bundesrat hatte
Bern vorgeschlagen und das genügte , daß dieses mit 82 gegen
23 Stimmen bei 30 Enthaltungen gewählt wurde . Darüber ist man
in Zürich sehr böse und setzt einige Hoffnung auf die bessere Einsicht
des Stäuderates .

Das Hauptgeschäft des Ständerates war das Lebens -
m i t t e I g e s e tz. Doch ist dessen Beratung noch nicht beendet .

Dagegen ist ans seiner Thätigkeit zu erwähnen die Ablehnung der

schon lange von den interessierten Kreisen gewünschten Gewerbe -

zählung und Geiverbe - Enquete und zwar aus finanziellen
Gründen . Diese Ablehnung ist zu bedauern , denn die wirtschaftliche
und sociale Statistik der Schweiz ist sehr verbesserungsbedürftig . Die

landwirtschaftliche Statistik ist seit Jahren derart ausgebaut , daß
man fast ganz genau weiß , wie viele Ccntner Mist die Bauernschaft
das Jahr hindurch produziert , dagegen weiß man absolut nichts
davon , wie viele Aktiengesellschaften z. B. es in der Schweiz gicbt .

Tie Session dürfte diese Woche zu Ende gehen . Für den Herbst
ist bereits eine außerordentliche Session mit dem Zusammentritt am
25 . September beschlossen , in der endlich I — wenn es nicht wieder
eine Enttäuschung gicbt — die Kranken - und Unfallversicherung er -

lcdigt werden soll . —

ZollllidtNwkrllMer MMverem
für den 6. Berliner iUichstugs - NtohlKreis .

WU " Versa 111 iiiluiig " UM
am Dienstag , de » 4. Juli , abends 8 % Uhr , tm SSrdding Kasino .

Schutstr . J >9.
TageS - Ordnung :

1. Bortrag deS Genossen tiVuxuvr über : Rerztliche Ehrengerichte .
2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten 247/7

Gäste haben Zutritt . Der Vorstand .
XL . Die Bezirks - resp . AbteilungSsührer werden ersuckt , die Namen

der über 6 Monate restierenden Mitglieder biö zum 12. Juli dem Haupt -
laisierer , Genossen Tauschet , Wieseustr . 29, zu übermitteln , damit der
Borstand in der Gencralvcrsammluna , welche Ende Juli stattfindet , einen
genauen Bericht über den Mitglicdersiand geben kann . Gleichzeitig bitten
wir den Berus mit anzugeben , damit der Borstand eine llebrnicht geben
kann , wie viel Parteigenossen der einzelnen Gewerke ihren politischen Ber -
pflichtungen nicht nachgekommen sind .

ißF ' Die Komiteemitglieder , welche beim Stisttmgöscst thätig waren ,
werden gebeten , Mittwochabend S Uhr bei Tauschet zu erscheinen , um die
Abrechnung zu prüfen .

_ _ _

_

Arli . tuttgl
Arbeiter und Arbeiterinnen Berlins !

Bei Bölks-VersiliiliillNgeil
Montag , de »» 3 . Juli , abends Ö' /a Uhr , im „ Kösliuer Hof " ,

KöSlinerstrasie 8.

Mittwoch , den 5 . Juli , abends B' /a Uhr , bei Stecher * ,
Slndreasstrahe 21 .

Tagesordnung in beiden Versammlungen :
1. Die Bekämpfung der Tuberkulose und der Verband der

Metallt » idustrteUrn . Referent : Herr vr . V. kranäondsrg .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Die Centralkommission der Krankenkassen Berlins .
267/13 I . A ' E . Slmanownlil , Gartenstr . 78.

NB . Der Borsland der Berliner Metallindustrielter , sowie der Borstand
der Neuen Maschinenbauer - Krankenlasse , sind zu diesen Bersammlungcn
schriftlich eingeladen . _

Genossinnen und Genossen des Kreises
Xiecter - Barn Im .

Sonntag , den 2. Juli , nachmittags 2 llhr , im Saale deS Herrn
Wcigel , Rnminclsburg . Dürrschmidtstrahe 4S , Ecke ( Socthcstrahe :

�esseiitl.Plil' tel-Vttilliiii»liiiig.
TageS - Ordnung :

1. Vortrag deS Reichstags - Abgcordncten . Artlrnr Stadthasen
über : „Zickzack , Diktat . Taktik «. 2. Diskussion . 3. Beratung und Be -
schluhfassung etncS Organisattonö - Stawtö für den Kreis Nieder - Barniui .

Entree 10 Psi _ [ 223/2 *] _ Der Vertrauensmann .

I «lincr Mkitmettttter - Mklil .
Vevfänunluns

am Dienstag , den 4. Juki 1899 , abends 8V , Uhr ,
bei B nske . Grcnadierstr . 33 .

Tagcs - Ordnung :
1. Wie stellen sich die Mitglieder zur Zentralisation der Arbeitervertreter -

Bereine ? 2. Bericht über den Besuch der Heilstätte . 3. Berschiedenes .
Gäste willkommen . 53/3
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht
Gäste willtommeu . Iber Vornuuid .

Verband der Bau - , Erd -

nnd getoerbl . Hilfsarbeiter Deutschlands
tZahlstelle Berlin IV ) .

Montag , 3. J » li , abends 8 Uhr , bei Wernau . Ichwedicrjtr . 23/21 :

Mitölieder - Versammlung .
Neue Mitglieder werden daselbst aufgenommen . 32/7

Die Ortsverwaltuug .

Vrrlil «id in Grwtiire . Wleme
und verw . Bernfsgeuossc » Deutschlauds .

Elllale Berlin .
Dicnötag , den 4 . Juli , abends pünktlich SVa Uhr :

iSP ~ Vt' S' SIllllllMllBBiä ' , ' " Wi
im „ Dresdener Garten " , DreSdenerstrafle Nr . 45 .

Tagesordnung : 1. Geschäftliches . 2. Bericht der Delegierten über die
Generakversanimlung . S. Verschiedenes . 74/12

Um zahlreiches Erscheinen bittet Der Vorstand .

Achtung ! Töpfer . Achtung I

DienStag , den 4 . Juli , abends 6 Uhr , bei Schiller ,
Rosenthalerstraße 57 : 193/6

Sitseaiizx « tee Bau - Deputierten .
Da wichtige Sachen zu erledigen sind , mufi jeder Vau vertreten sein .

II . David .
Vertrauensinann der Töpfer Berlins « nd Umgegend .

itel Fliesenleger , üüal
Dienstag1 , den 4 . Jnll , abends 8V2 Ehr .

im „ Englisclicn Garten " , Alexandcrsträsse STo . 27c :

Oeffentliche Versammlung
der Flieseuleger Berlins nnd Umgegend .

Tages - Ordnnng :
1. Bericht über die Lohnbewcgimg . 2. DlStnssion und Verschiedenes .

56/4 _
Die Kommission .

Zimmerer Berlins und der Vororte
( Vertrauensmannep - Cenfpalisation ) .

Montag , d . 3 . Juli er . , abends 8 Uhr , in Cohns Festsälen , Benthstr . 20 :

General - Versammlung . " MS
Tages - Ordnung :

1. Die Regelung unserer Lohn - und Arbeitsverhältnisse in Zuiunft und Stellungnahme zu neuen Lohn -
forderungen .

2. Weitere Beschlubfassung über die Höhe der Beiträge zum Streiksouds .
3. Verschiedenes 256/14

_ Die Vertrauensleute . I . A. : Theodor Fischer .

Schwß Weißensee .
> Lormtsg . den 9 , Juli 1S99 :

Grosses Melks - Fest
arrangirt von den

varttigeiiosseii des IWchstGS ' MHltoills Niederbariiim
unter Mitwirkung mehrerer Arbciter - Gesangvcreine ( Vi. d. A. - S. - B. )

Tokai - und Iiistmmeutal - Ivonzert
ausgeführt von Mitgliedern oer Freien Vereinigung der Eivil - Berufsmustker . — Austreten der Leipziger Sänger .
Schauschwimmen , ausgeführt vom Schwimmklub Weisseiisee . — Turnerische Aufführungen vom Arbeitcr - Turnverein

— Volksspicle . Kinderbelustignnac » aller Arr
_

Jedes Kind erhält eine Freikarte zuin Karussell . BSMam

Grosses Brillant - Feuerwerk
ausgeführt vom Kunst - Feuerwerker Herrn . Albers .

Die Kaffeeküche ist den geehrten Damm bis 6 Uhr abends geöffnet . — In beiden Sälen von 4 Uhr ab :
T A. Itz 21. Herren , rocltfie daran teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach . Anfang früh 8 Uhr . Sec - Tbcater ; Entree frei .
Billets im Vorverkauf 20 Pf , au der Kasse 25 Pf . Billetö sind in allen mit Pcakaten belegten Stellen zu haben .
223/1 Das Komitee .

Elfte Abanbermlg
zum

Ttatilt der Lrts-Krllllkenkilße
der Mslliineilbail -Arbeiter

u. verwandt . Gctvcrbe zu Berlin .
Artikel I .

§ 44 vorletzter Absatz des Statuts
wird gestrichen .

Artikel II .
Diese Abänderung tritt mit dem

Tage der statutenmäbigen Bekannt -
machung in Kraft .

Berlin , den 7. April 189g .
Der Vorstand .

« an » Zeyatlg , G. Papendorf .
Vorstehende Abänderung wird hier -

durch genehmigt . 1004b
Berlin , den 1. Juni 1899.

Der Veztrls - Ausschuft .

_ ( L. 8. ) gez. Freneberj ) . _

Schöneberg .
Montag , den 3 . lull , abends 8 Elir , bei Obst ,

Gruiiewaldstr . 119 ,

General - ¥er Sammlung
des

Arveiter - Vilduugsvereius .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . Referent : Genosse 8adubert , 2. Diskussion . 3. Kassen -
und Rcvisionsbcrickt . 4. VcrcinSangelcxeiiheitcn . 5. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert . Der Vorstand .
XÜ. DaS IX . StiftnngsCcst findet am 16 . Juli im » Vols -

gartcn " , Wilmersdorf , statt . ( Alles Nähere die Plakate . ) 15/3

Beim HZnartalsmechfel empfehleil sich folgende

Partei - TpcÄitione »:
Berlin vierter Wahlkreis O. : Robert 23 eng eis , Frücht

strabe 30, Hof II . — SO . : Fti ( « Thiel , Skalitzerstr . 35 v. park . —
Seclister Wahlkreis ( Moabit ) ; Karl Anders , Salzwedeler -
straße 8, park , im Laden . — Wedding und Oranlenbnrger
Vorstadt : Emil Stolzen bürg , äBieiciistrasic 14. — Gesund -
brnnnen : Wilhelm Gaßman » , Grünthalerstr . 65. — Hosen »
tbalcr Vorstadt und Schünbanser Vorstadt : Karl
Mars , Kastanien - Allee 95/96 . — C ' harlottenbnrg : Gustav
Schar uberg , Schillcrstr . 94, v. 1 Treppe . — Dentseb - Wiliners -
dorf : Frau K übler , Sigmaringeuflr . 5, und Frau H einem a nn ,
Sigutaringeustr . 35 . — Blxdorf : Oft er tu nun , Erlftr . 6. — SScliliiic -
berg : Wilhelm B ä u m 1 c r , Apostel Paulusstr . 13, Quergeb . Hochp . —
dobannistlial - Nieder - nnrt Obcr - Schtiiicireidc : Otto
John , Ober - Schfinewcide , Siemensstrasze 7, Zigarrengeschäst . Annahnie -
stellen : Nicdcr - Schöiiciveide : Karl Weber , Zigarrengeschäst . Johannis -
thal : Senftlcbcn , Rcftfimateur . — Adlershof : Max W 0 r b s ,
Metzerstr . 4. — Vrlcdenan - Stcglite : H. Bernsee , Kirchstrasie 15
in Friedenau . Bestellungen nehmen entgegen in iüteglita : H. Mohr ,
Düppelstrnsie 8, und Fr . Schellhase , Ahornstr . 15a . — Banm -
schulenweg : Gockel , Baumschulstr . 32, v. III . — Xeu -
Wcissensee ; Spediteur Heinrich Sachmann , Lehderstraße 1,
pari , links .

Aubcrdcm ist sämtliche Parteilitteratur sowie alle wisseuschastlichen

Werke dort zu haben . Auch werden Inserate für
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

Um a v u u u v Angabe der Adresse wird

dvingvnd gebeten .

_ gy Bitte ausschneiden ! " Taa _

Verband deutscher
Schneider nnd Schneiderinnen

( Miale Berlin ) .
Montag , den >1. Jnli 1899 , in Joels Victoria - Garten ,

Treptow , Köprnicker Landstraße :

Grosses Sommerfest
bestehend in

Grossem Vokal - und Instrumental - Konzert .
Die Musik wird von Civil - Bemfsmusikem ausgeführt . - MO

Gr . Fackel - Polonaise für Kinder bei bengalischer Beleuchtung »
wozu jedes Kind eine Stocklaterne gratis erhält .

Den geehrten Damen steht die Kaffeeküche von 2 Uhr an zur
Verfügung . Elf Kegelbahnen . " MQ

Von 6 Uhr an ;

Grosser Ball . H
Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 50 Pfennige nach .

Eröffnung 2 Uhr . Ansang des Konzerts 4 Uhr . Entree 25 Pf .
Billets sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen , bei allen be-

kannten Kollegen und Kolleginnen , sowie aus dem Bureau , Annenstraße 9.
zu haben . 162/10

Es ladet Freunde und Gönner ergebenst ein Das Komitee .

Central - Verband

der Handels - , Transport - Verkehrsarveiter
Teleph . A. S 3001 Verwaltungsstelle Berlin . Bureau Biichofttr . 13, I.

Sonntag , den 16 . Juli , in Schonerts Restaurant „ Neu - Seeland " , Stralau :

Ansang b Uhr morgens . Grosses Fröli - Koiizert und Tanz Allfang 5 Uhr morgens .
und

Glrossss Sommer - - Fest .
Nachmittags von 4 Uhr ab :

ZM - GroHes Metrien Nonzevk Mg
unter Mitwirkung von drei Gesangvereinen .

Speeialitätenvorstellnng I . Ranges . — Feuerwerk . - Preis - Kegelschieben . — Fackelzug . — Verloosung .

« WWWWWW In 2 >vei Sälen : GR . BALL . « WMWWW

Herren , welche daran teilnehmen , zahlen 50 Ps nach . — Die Kaffeeküche ist den ganzen Tag geöffnet .
Villets a 20 Pf . sind in den Zahlstellen , bei den Bezirksführern und im Bureau , Bischofstraße 13, I , zu

haben . «7/7 Die OrtsTerwaltang .



Montag, Dienstag , Mittwoch : Vorzugs - PreEse .
Ein grösser Posten Waschstöffe wegen vorgerückter Saison zu ganz besonders billigen Preisen Meter 50 , 40 , 30 , 25 , 19 Pfennig .
Ein grosser Posten Wollene Stoffe , gemustert und einfarbig . . . . .. . . . . .Meter 0,45 , 0,60 , f , — bis 1,50 Mk .

Grosse Sortimente Seidenstoffe für Kleider und Blusen in hervorragenden Farbenstellungen . . . ; . . . . . .Meter 50 Pfg .

Reste und Schaufenster - Roben znr Hälfte des regulären Wertes .

. . . . . . .. . . .
—

S . Weissenberg
125 Grosse Frankfnrterstrasse 125 125 Grosse Frankiurterstrasse 125

gegenüber dem Bürger - Hospital .

S p e c i a I h a u s für D a m e n • K 1 e i d e r s t o f fe .

> s — — — — — — — — — — • SSSOSS —

8111 SfadibahDbOf JamiOWilZbrQCkC I. ( Ecke Alexanderstrasse ) .

Fabrikation guter Herren - n . Knaben - Bekleidnng
rrühjahrs - Paletote . . .
Geraer Kammgarn - Paletots .
Havelocks

. . . . . . . .

Snort - Oummi - Mäntel . . .
Haus - Joppen

. . . . . .

Loden - Joppen ,

10, - M.
20, - M.

7,50 M.
19 . 50 M.

90 Pf .
3 M.

Extra - Hass - Anfertigung .

Werktags - Hosen 6, 5, 4, 3,50 , 2,75 , 2 M.
Schwarze Hosen . 12, 10, 8, 6, 3,75 M.
Badfahrer - Hosen . . 7, 6, 5, 4, 3, — M.

Knaben - Anzüge , Schul - Anzüge
entzückende Auswahl .

— — Billige Preise . — —

Cheviot - Anzug .
Buckskin - Anzng .
Geraer Kammgarn - Anzu
Hosen nach Mass von 6
Anzüge nach Mass von
Paletots nach Maas von

. 9. 50 M.

g . 21,50 M
M. an .

24 M. an .
21 M.

Verkauf
zu streng festen

sehr billigen

En gros

in Zahlen

gezeichneten Preisen .

Raoll«
Sjatirlga

tohrtftlicha
OaranHa

für guten
Lang.

Silberna Herran - | _ die oft an uns gestallt wird.
Uhren v O Mk rwatMA Wisse tnnonclren Sic noch bei
bi « 30 Mk Hold. riaDE . d,m bedeutenden Umfange
Damen- Uhren v. § 3

" und der gewaltigen Auewahl
a. bis 300. Ihres Geschäftes 1

Wie kann Jemand
1 . . Ault wissen, dass wir etwas

Tslll wOri . GutM <u vsrkaufen
ysast n ws • • haben| wen| ) wir „

l ihm nicht sagen I
Besichtigen Sie daher , wenn Sie

gut und billig
Cfoldwaaren und Uhren

kanten wollen , unsere permanente

Muster - Ausstellung
mit Original -prcisnolirung

fda jedes Stück deutlich sichtbar in
Zahlen ausgezeichnet ) vor dem Hanse

Königstr . 22 - 24 .

Gotövaaren - Ündustrie

Belmonte &Co.
elektrischer Kraftbetrieb .

Grosshandel , Export . Versand sämmtl .
Artikel d. Gold - , Silber - u. Uhrenbr .

Einzelverkauf nur Hof p » rt .
Kein Risiko , da Umtausch

gestattet .
Lagerbesuch höchst lohnend, kein Kaufzwang , jedes Stück wird bereitwilligst

gezeigt. Uebcrzeugen Sie sich daher , bevor Sie Ihren Einkauf besorgen , von der
ReeUltät und Billigkeit , denn wir suchen nicht durch scheinbar billige Preise tu blenden,
dt In den meisten Fällen der Preis ebne Prüfung des Fabrlkatea keinen Hoaaatih
tör den Werth desselben abgeben kann. Unser Fabrikstnmpel Ist 6. & C. mit Kopf.

Herren - Eemont Rcpetir » Uhr ,
Ukar . Unld m. Vi und ' i. Schlag ,
Spnmgdeckel von 1 « 0 Mk- au.

8p « ciulitilt in Opal - and
TUrkls - Schnmck .

! Hiichate I . eistaisKlI
Ringm . echtem Brillanten ,

Ukar mags GoldfaasuugMk lO, —,
do. Ohrringe von Mk. 30 an,
Gold . Ringe von Mk. Ä an
Gold . Urochea v. Mk. <( an.
Tranringe , 2 Duk. , 21 Mk.

Bruchgold und Silber
werden zu Courspreisen gekauft

und in Zahlung genommen .
Versand nurgeg . vorher . Einsend .
des Betrages oder Nachnalime .
Auf Wunsch für Berlin Auswahl

frei ins Haus .

Zähne 2 M.
10 Jahr « Garantie . Vollkommen tchmsrzlosee Zahn¬
ziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Teilzahl , wöchentl . t M.
Zahnarzt Wolf , Lelpzigerstr . 22. Sprech st . 9- 7

Sohlen « Absätze
gratis

Heinrichs billiger Schuhladen ,

erhält
jedermunn .

der in meinem
Beschäft

Köpnicker -
strahe 36

ein Paar Schuhe oder
Stiefel im Preis «

von an gelauft .

Virpttickvi - ÜLttHo Z6 . ( S104L '

Koliklirsiiilisseilveckuf .
Die zur Pianofortefabrikant Qttnmar KNlI » « rer ' schen Ronlurs -

»nasse gehörigen Waren , Materialien , Utensilien und Werkzeuge sollen
bei annehmbarem Gebote im ganzen gegen Barzahlimg verlauft werden .
Die Besichtigung kann am Montag , den 3 . Juli , vorm . IV biS IS
und nachm . 3 bis 6 Uhr . Köpnickerstr . 139 , Omergebäude 4 Dr . ,
woselbst Verzeichnis und BerkaufSbedingungen autltegen , erfolgen .

Schriftliche Kaufgebote sind in geschlossenen Souvert « nebft den Bietunzs -
kautionen von je 1000 Mk. bis Dienstag , den 4. Jnli er . , nachmittags
3 Uhr , in meinem Bureau Liuienstr . 131 abzugeben . si24L «

Berlin , den 30. Juni 1899 .
Wilhelm Rosenbach , Verwalter der Masse .

I vurch Hnkauf großer Partien
für die Hälfte des reellen Wertes ,

bestehend aus :

leppieden , Portieren , Gardinen , Divan- , Tiseli - , Reise - und Stepp¬
decken , LäufersMen , Möbelstoffen und Plüseben etc . etc .

bin ich in der Lag ? . d : r geehrten Damenwelt eine Gelegenheit zu biete », ihren Bedarf auf
längere Zeit hinaus z » einem nie wieder gebotenen , selten günstigen Preise zn decken .

3 ,Adler Teppicliliaus ,
Hönlgstrasse 20/21 laicht

g dieser Partien ohne Kaufzwang gern gestattet .

am Rathans ) .
20072 *

Besicbtignng

Löh -

Tannin -
Dampf - , Heißluft - , Sool- ,

Wannen - u. andere medizinische

Bäder
täglich für Damen u. Herren in
der Kur - u. Heilanstalt Meiert -

Hof, Berlin N. , A- kerstr . 132.
Neu eräsfuet . Größte Hygie -
nisäie Sauberleit , Bäder siir
sämtliche Urauteukassen . *

Brausebäder verabfolge für

MB - - 20
Mein Loh - Tannlnbad Spandauer
Brücke 6 habe ich wieder über -
nommen und neu renoviert .

G. Richter .

„ Warenhaus Hydra
II

Man interessiere sieb für
Känig - Strasse 1 —6 .

„ Hydra « Abschnitte "
und besichtige die

ster - Ausstellung .
= Entree frei . =

Verantwortlicher Redacteur : Hugo Poetzsch in Berlin . Für den Jnieratenteil verantwortlich : Dd . Glocke tu Berlin . Druck und Verlag von Mag Babing in Berlin .
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